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Der geniale Improviſator. 
(Von unſerem Berichterſtatter.) 


i Warſchau, 4. November. Oberſt Slawek, angeb- 
5 ein Graf Czartoryski, der ſeinen Namen ver⸗ 
Pag und der als Oberſt der Pilſudskiſchen Legionen 
i ds Marſchall jehr naheſteht, Hat einmal gejagt, Pit- 
udsti jei „ein genialer Improviſator“. D. h. aljo ein 
5 ann, der im letzten Augenblicke einen funkelnagel⸗ 
euen Entſchluß faßt, der tags zuvor noch nicht zu ahnen 
die der aber die Zeichen der genialen Anpaſſung an 
ar Erforderniſſe der Stunde trägt. Wir haben ſo unſere 
ika als 25jährige Erfahrung in der Politik, und wir 
en jagen, daß wir weder von der Improviſierung, 
ind 2" der Genialität beſonders entzückt find. Wir 
ibri er Meinung, dak einem Staate wie Polen, und 
w ne auch Deutſchland, am beiten mit einer von im- 

ovifierter Genialität möglichſt freier, ruhiger und 


tätiger, ganz alltäglicher und bedachter Entwicklung a m 


24 tel [prai zwar, 
wem bis zum 28. 


beſten geholfen iſt. Heute nachmit 
ERE ) è tag erwarteten 
wir eine Sejmſitzung, in der das Budget behandelt 
werde und in der der Stellvertreter des Miniſterpräſi⸗ 
enten, Herr Bartel, zu einer längeren Rede das Wort 
zigreifen werde. Herr Bartel erſchien auch mit einer 
cken Aktenmappe unter dem Arm. Dann kam der 
wittenmingſter General Sklkadkowski und der Mi- 
er für Aderbaureform Staniewicz. Auch einige 
nterſtaatsſekretäre nahmen auf den Miniſterbänken 
das b Alles ſchien in ſchönſter Ordnung. Die „Epoka“, 
s Blatt der Regierung, die doch als informiert gelten 


muß (wir meinen die Regierun ie di 
5 g ebenſogut wie die 
. — ), kündigte an, daß Bartel in der Tat ſprechen 
rde. Herr Bartel kann aber nur dann das Wort in 


der Oeffentlichkeit des Gej ; 

r des Sejm ergreifen, wenn es dem 
gr Hall em genehm if. Einige Stunden vor 
Malſchall 5 Sejm muß es aljo dem allmächtigen 
Mine as geweſen fein, ſonſt wäre er und feine 
änken 10 egen nicht mit der Aktenmappe den Miniſter⸗ 
proviſati gewandert. Dann raſſelte die geniale Im⸗ 
ton in die Entwicklung der Geſchehniſſe. Herr 
aber nur um mitzuteilen, daß der 
Pit, Leute, die es fi 18817 er er BO 

ifp ette, die es für möglich gehalten hatten, 
Loe nach zwei Tagen den Seim auf⸗ 
andere fassen werde, wenn er ſich ungefügig zeigte; 
deutun glaubten, daß man ihm die vier Wochen be⸗ 
erben ofen Lebens bis zu feinem natürlichen Ab- 
nun ijt am 28. November ruhig gönnen werde. Und 
er kurz vor ſeinem natürlichen Ende einem 


S 
beben ganfart von ſeiten des Herrn Pilſudski er- 
f Die 


Nen des Sejm zur Selbſtauflöſung, 


: 4 gibt fie 


Sa Leiten; hatte hingeben können. Das 


Bi 


. i 
Miniſte. eimmit 

Miniter elmmitglieder ſchrien vor Erregung, und die 
als fir den Sen ſichtlich beſtürzt und in Verlegenheit, 
Sejmmitglieder ngsſaal verließen. Aber was ſollen die 
ſchon ſo vieles gen Pilſudski beginnen? Sie haben 
harten Kloß hinun Sutt, und fie werden auch dieſen 
nicht mehr der Mühe würgen müſſen. Zumal es ja doch 


vember 1926 trat 5 Ser ilt, aufzumuden. Am 13. No- 
tzuſammen, um das Bupa zu einer ordentlichen Sitzung 
peni fertig war, W ee der 710 

ann trat er wieder am 14 März geſchloſſen. 
> zum 13. Juli, alſo 1 0 a Amer und durfte 

erzen in allerhand Reden Luft ma n lang, ſeinem 
er wieder geſchloſſen. Lange chen. Dann wurde 


Ferien bi 
ember folgten. Aber auch dann s zum 19. Gep- 
Sg ve er re n nat de 


reiheit der Preſſe ſo ſehr beſchränken 
e machte Herr Marſchall Piber le 
gerade en zum Sejmgebäude zu, nachdem der Ser 
vier Minuten lang ſich der eude 
ta o a 05 erdik 
keißigtägige Vertagung. Alſo hätte der Seim am 
ktober wieder zuſammentreten müſſen. Aber d 
191 PER er wurde ſchon vor der Er. 
das ertagt. 
as gleiche Schickſal 5 i 
d 5 ickſal. Jedesmal, wenn ein ſolcher Schla 
N traf, brauſten ſie auf, und zwei Tage 
Seim bis zu eine nſſte fih wieder Auch jest, wo der 
Agonie 1 natürlichen Sterbetag zur ſanften 


ebrüll. e 
Wand, Aber geſchehen wird nichts. Ich traf in den 


ab. 
die 


Er erzählte mir nichts . ea Bien 


habt nun doch einmal ei I 
eine faſzi 5 
ihren Gegnern 520 ug 
Mi inus zu trinken? Und Diamand 


| Sonntag, 6. November 1927. 
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die Verhandlungen deulſchland-Polen. 


Beſchluß des deulſchen Kabinells. — Vorbereitungen. 


Die aus Paris gemeldete Ankunft des polniſchen Außenminiſters 


Berlin, 5. November. 
Zaleski auf ſeiner Rückreiſe nach Warſchau kann an zuſtändiger 


Das deutſche Reichskabinett führte in ſeiner geſtrigen 
Sitzung die Beratungen über die dem Reparationsagenten 
auf das Memorandum zu erteilende Antwort zu Ende. 

Sodann beſchäftigte ſich das Reichskabinett mit der Frage der 
deutſch⸗polniſchen Handels beziehungen. Es wurde 
beſchloſſen, daß der Herr Reichsminiſter des Auswärtigen mit einem 
Vertreter der polniſchen Regierung nunmehr in die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Beſprechungen eintritt. 

* 


Ankündigung dieſes Veſuches Zaleskis in Berlin nicht vor. It 
Hinblick auf den Kabinettsbeſchluß über die Fortführung der Ver⸗ 
handlungen glaubt man im übrigen, daß die urſprünglich für die 
Hinreiſe Zaleskis nach Paris in Berlin vorgeſehene Fühlung⸗ 
nahme mit dem Reichsaußenminiſter überholt ſein dürfte und 
daß ohnehin die beiden Miniſter auf der Dezembertagung des Böl- 
kerbundsrates in Genf Gelegenheit zu einer perſönlichen Aus⸗ 
ſprache haben. Ergänzend erfährt die „Telegraphen⸗Union“, daß 
der Beſchluß des Reichskabinetts, der in materieller Hinſicht be- 
ſtimmte Vorſchläge für ein deutſch⸗polniſches Handelsabkommen ent- 
hält, einſtimmig gefaßt worden iſt. 


Neue Projekte. 


Ein Berliner Blatt meldet in feiner Expreßausgabe, daß 
Miniſterialdirektor Poſſe zum Leiter der deutſchen Delegation 
für die Handelsbertragsverhandlungen mit Polen ernannt worden 
jei. Dieſe Nachricht eilt den Tatſachen zumindeſt weit 
voraus. In der Mitteilung über den Beſchluß der geſtrigen 
Kabinettsſitzung wird nur von Verhandlungen mit einem Ver⸗ 
treter der polniſchen Regierung geſprochen. In der Tat iſt mit 
der polniſchen rung vereinbart worden, daß ſie zunächſt 
einen Spezialvertreter nach Berlin entſendet, mit dem 
Reichsminiſter Dr. Streſemann verhandeln wird. In der 
polniſchen Preſſe ift für diefe Miſſion der frühere Handelsattaché 
an der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin, Sokolowski, ge⸗ 
nannt worden. Es iſt anzunehmen, daß die Verhandlungen zwiſchen 
Streſemann und dem polniſchen Sonderbeauftragten in erſter 
Linie der endgültigen Erledigung der politiſchen 
. gelten, die mit dem Handelsvertrag gzuſammen⸗ 

ängen. In politiſchen Kreiſen iſt man der Auffaſſung, daß 
der Eh erpunkt des Kabinettsbeſchluſſes vor allen Dingen auch 
darin liegt, daß auf deutſcher Seite innerhalb der beteiligten 
Stellen nun eine Einigung über die Punkte der Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen erzielt worden iſt, in denen die Auffaſſungen bis⸗ 
her auseinandergingen, und daß damit die Verhandlungen mit 
Polen, die feit Februar dieſes Jahres unterbrochen waren, defini⸗ 


tiv wieder beginnen. ſteriums, Exzellenz 


Beſprechungen mit dem polniſchen aten fein wird. Dies iit jedoch nach dem „Rurjer Poanansti“ 
' eine bedeutungsloſe Begünſtigung, wenn man in Erwägung zieht, 
Geſandten in Berlin. bah Gerr Sewalp vieleiät feine Beit ber da er Borfibender 
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann empfing heute den des deutſchen olumpiſchen Komitees ift- 
polniſchen Geſandten in Berlin im Zuſammenhang 


Oppoſition. 

ni Ay geitrigen Kabinettsbeſchlüſſen über die Fortführung der aus 

utſch⸗ polniſchen „Handelsvertragsverhand⸗ di 5 Nationalen n eine Wi me 
lungen. Ueber den materiellen Inhalt der geſtrigen Kabinetts⸗ „ Wen an. Alle Rechtäparteien alten angeblich 
beſchlüſſe kann offiziell nichts mitgeteilt werden, da dieſe zum 
zum Gegenſtand der Verhandlungen ſelbſt gemacht werden. Wie 
verlautet, iſt ſich das Reichskabinett über die Perſonenfrage 
für die Leitung der kommenden Verhandlungen nuch nicht 
ſchlüſſig geworden, dagegen dürfte feſtſtehen, daß Staatsſekre⸗ 
tür a. D. Lewald, der bekanntlich zum Vorſitzenden des Aug- 
ſchuſſes für die olympiſchen Spiele ernannt worden iſt, als Ver⸗ 
handlungsleiter nicht mehr in Frage kommt. Ob Mini⸗ 
ſterialdirektor Poſſe die Verhandlungen führen wird, ſteht noch 
nicht feſt. ` 


tſchaft wie eu 
Polen ſollte Deutſchland Konzeſſionen 
politiſcher Natur machen, und erſt dann würde Deutſchland guf 
ein Kompromiß in den Wirtſchaftsverhandlungen eingehen.“ 


hat ſie nicht nötig, weil die Oppoſition auch ohne dieſes 


Mittel in die Hoſen macht! Herr Diamand war ſchon ziemlich einfach, jo glauben wir. Das Budgetjahr endet 


e 


Seim nun 
ſeiner es aber an. 
hieß wahlen erfolgen. 


Den Senat traf naturgemäß ſe 


in öſterreichiſchen Zeiten ein ausgezeichneter und er⸗ 
fahrener Parlamentarier. Er iſt es, wie man ſieht, auch 
heute noch! 

Was wird nun geſchehen? Ich habe mir die Mühe 
genommen, ungefähr ein Dutzend der hervorragendſten 
Abgeordneten und Senatoren um ihre Anſicht zu fragen, 
und ich kann mit Genugtuung feſtſtellen, daß ich genau 
ein Dutzend der verſchiedenſten Meinungen 
zu hören bekam. Nur in einem Punkte ſtimmten alle 
überein, nämlich daß niemand nichts Gewiſſes nicht wiſſe. 
Was wir ebenfalls gewußt hatten. Ein Herr von der 
Wyzwolenie meinte: Nur der Marſchall Pikſudski weiß, 
was nun eintreten wird, aber ich fürchte, ſo fuhr er fort, 


er weiß es zur Stunde ebenfalls noch nicht! Er wird 


und er lehnte das ſchon einen Ausweg finden. Er iſt eben „der geniale 
Preſſegeſetz Improviſator“! Aber wie liegen die Verhältniſſe nun? 


Am 28. November ſtir bit der Sejm. Wird ihn 
auch Pilſudski auflöſen? Man weiß es nicht, nimmt 
Dann müſſen innerhalb 90 Tagen Neu⸗ 
Aber auf Grund welcher Wahlord⸗ 
nung? Auf Grund der alten? Dieſe iſt, wie die Ge⸗ 


as meindewahlen gezeigt haben, für Pikſudski nicht günſtig. 


Alſo wird er die Wahlordnung und infolgedeſſen auch 
lbſtändig die Verfaſſung abändern? Hierzu wäre ein 


erſt am 1. April. | van ein 
Budget nicht nötig. Und wenn bis dahin ein neuer 


Sejm zujammentommt, jo kann er auch das neue Budget 
beſchließen, oder auch von drei zu drei Monaten ein 


Budgetproviſorium ſchaffen. 

Und nun die Wah ) 
das Verdienſt laſſen, daß er die beſtehenden Parteien 
gehörig zerkrümelt hat. In der Wyzwolenie 
gibt es eine Spaltung zwiſchen Pilſudskianhängern und 
Pilſudskigegnern. In der Piaſt neuerdings nach dem 
Vorgehen des Senators Bojko das gleiche. Auf ſeiten 
der Rechten herrſcht das ſchönſte Durcheinander. Mit 
großem Geräuſch haben ſich zwar die Parteien des Mon⸗ 


archismus zuſammengeſchloſſen, die Pikſudski ſtützen 


wollen, nämlich die Konſervatiaen, die nationale Rechte 
und die Chriſtlich⸗Nationalen (Dubanowicz⸗Stronski). 
Aber die letzteren zeigen ſich ungebärdig und wollen ihre 
eigenen Wege gehen, und alle zuſammengenommen 
wiſſen nicht, wie fierzu einer gemeinſamen 
Taktik kommen jollen. Es herrſcht alfo zur Zeit ein 
allgemeines Chaos, das noch dadurch undurchſichtiger 
wird, als die jüdiſche Fraktion von der Regierung aller⸗ 
hand Liebesdienſte erhält und ſich dafür bei den Wahlen 


len. Man muß Pitſudski ſchon 


deutſcher Stelle nicht beſtätigt werden, jedenfalls liegt eine 


Und das Budget? Hier liegen die Verhältniſſe 


Bis dahin alſo hat man ein neues 


erkenntlich zeigen muß. Das einzige, was man als ſicher N; 


annehmen kann, iſt, daß, wenn wirklich Wahlen auf 


einfach, wie in Italien, auch 


Grund der beſtehenden Wahlordnung ſtattfinden, un⸗ 
zählige kleine abgeſprengte Parteifetzen ihre Liſten auf⸗ 
ſtellen werden, und daß im kommenden Sejm ein dem⸗ 
entſprechendes Gewirr von kleinen Parteigruppen vor⸗ 
kein Menſch re⸗ 


Staatsſtreich nötig, und niemand glaubt, daß Pilſudski 
ſich auf einen zweiten Staatsſtreich einlaſſen werde. 
Sollen alſo Wahlen auf Grund der alten Wahlord⸗ 
nung ſtattfinden? Und wenn dann Pilſudski in eine 
i verſetzt wird? Dann wird er gezwungen ſein, handen ſein wird, mit denen 
Sanj uch die Wahlen zuſtande gekommenen Sejm nach gieren tann, Mjo, fo kalkuliert man jetzt ſchon, wird 
S 1115 zu ſchicken (aufzulöſen) und ohne Parlament, als auch dieſer kommende Sejm zu einer rationellen Arbeit 
h or alſo, weiterzuregieren. Das hätte er aber auch nicht imſtande fein, und Pikſudski wird ihn, nach kürzerer 
11155 nach den Maitagen des Amſturzes vollführen oder längerer Zeit nach Hauſe ſchicken, ſelbſt wenn er 
önnen, und er wollte es nicht. Rätſel über Rätſel, die Mehrheit in dieſem Sejm haben ſollte. In einem 
und nur eine Antwort wird uns von feinen Freunden faber ſcheinen alle Propheten übereinzujtimmen, nämlich 
gegeben: Er iſt der „geniale Improviſator“, und er darin. daß der allmächtige und über das Heer verfügende 
wird ſich im geeigneten Augenblicke ſchon zu helfen Marſchall die Macht nicht i ' 
wijfen. Und hiermit müſſen wir uns tröſten. werde. 


7 


aus den Händen geben A 


—VPoſener Cageblatt &— í t 


VVV Auf dem Wege zur Klarheil. X 


ESE 


des Abg. Utta und Gen, an die Herren Kultusminiſter und 


14 2 + A 
Gunenminijier berr, die gewaftjame and reditlafe Wegnahme Die Gönner deulſchlands. — Um eine Berjiändigung in nächſter Zeit. i 

des evangeliſchen Bethauſes im Dorfe Kſawer 6 w, Gemeinde K i $ i ; 5 
2 Sobotis, Kreis Leczyca. d Wir Iefen im „Dziennik Pozn.” über die Begegnung zwiſchen Pozua.“) ſagte, daß der Zollkrieg Polen viel Nutzen ari 
a Jehre 1918 erbaute di liſche Bepölk des dem deutſchen Reichsaußenminiſter und dem polniſchen Geſandten bracht hat, daß jedoch Deutſchland, mit Ausnahme der Ame i 
KERN er fers Wine e 9 2 a aus. in Berlin folgenden Artikel: 3 nationaliſten, der Boden unter den Füßen b ten 

1514018 KAT ile * „ , = 1 R D. È, à ; A 
u legt fo ri . ein Han E Schule, we „Nach Meldungen der Polniſchen Telegr.⸗Agentur haben fih! Dank ſtarker amerikanifcher Kredite hat die deutſche Induſtrie i 


$ ; 1455 iniſter Dr. Fabriken ausgebaut, aber ſie weiß nicht, wo ſie ihre Fabrik 
Wohnung des Lehrers und der Betſaal untergebracht wurden. 81 vergangenen ER nen he o are e 5 Are ſoll Was den fte eee REA beun⸗ 
zm Berſaal fanden bis Ende September d. J. regelmäßig Gottes- Streſemann und der Vertreter der polniſchen rung itr iar ; ſſungsve ut te Mög⸗ 
ne : ſich Teg 8 . Berlin, Dr. Olſzowski, in gemeinſamer Konferenz getroffen.] ruhigt, iſt der Niederlaſſungsvertrag, der den Deutſchen die 
drente tal. Der Vorfikende des Schulaufſichts als der Gemeinde Dieſer Begegnung wird ſowohl ſeitens der deutſchen Preſſe wie lichtet gibt, ihr Element in den noch nicht gereinſgten 
Sobotka und Prop der römiſch⸗ katholiſchen Gemeinde Sobotta auch ſeitens oe Auslandöprefie aroße Pedeutung beigemeſſen imfrüher germaniſierten () Grenzwoſewodſchaf⸗ 3 
persuchie jeit längerer Zeit auf verſchiedene Art und Weiſe die Zuſammenhang mit ‚Den ſchon lange umlaufenden Gerüchten überten zu ſtärken. Daher fordert der Marſchall Trampczynski auch 
beutſche Schule in Kſawertw zu vernichten. Zu dieſem Zweck Wiederaufnahme der Verhandlungen zwiſchen Polen und Deutſch⸗ richtig bei dieſem Vertrage den Ausſchluß aller Grena’ 
wurde in demſelben Klaſſenzimmer auch eine polniſche Schule ber den Mbichluß eines Handelsvertrages Der Begegnung wojewodſchaften, um Polen vor einer neuen deutſchen Welle 
untergebracht. Auf die Klagen der deutſch⸗evangeliſchen Bevöl Dr Streſemanns mit unſerem Vertreter aing eine ſehr bedeutende zu ſchüten Kenner der deutſchen Verhältuiſſe ſtellen feit, 
kerung ertlärten die Schulbehörden, daß die polniſche Schule ſich e deutſchen Neichbaußenminiſters in Liegnitz voraus, großen Einfluß auf die Meinungsänderung Deutſchlands gegen 
nur borläufig in dem von der evangeliſchen Bevölkerung erbauten Bis ganz den tl ich aufdie deutſche Tendenz zur güte] Polen der Generalreparationsagent Park Gilbert hat, wel⸗ 
Gebäude befinde, bis ein neues Lokal ausfindig gemacht werden ge ES eilegung des ſchon feit Er Jahren be⸗ſcher fordert, daß die deutſche Wirtſchaft ende auf rationale Baß. 
würde. Doch ift die pölniſche Schule noch bis heute nicht ehenden Streites bin wies 05 das Zufammenleben nen geleitet wird. Dies iſt ſehr wahrſcheinlich. Die 
übertragen, dagegen hat der Propſt der römiſch⸗katholiſchen der aufeinander angewieſenen Nachbarn erſchwert. Dr. Streſe⸗[Lage Deutſchlonds it doch nicht jo günſtig, daß es ſich 
Gemeinde Tobalta die Renovierung des Schulgebäudes dazu de⸗ „u... Detone u jesiter Rede. daß viele Leute in Deutſchland mit 
nupt, um den Betſaal für die poln che Schule mit Ber ſckeelem Auge die Bemühungen zum Abſchluß eines polniſch⸗deut⸗ 
ſichter au belegen. Als die evangeliſche Bevölkerung von den Ab- | hen Vertrages verfolgen, obwohl ein Handelsvertrag doch keine 
ichten des Propftes Kenntnis erhielt, wandte fie ſich an denſelben Liebespezeigung iit- Jetzt. nachdem es zu einer Einigung in 
I) mit einem Broreit. Als dies jedoch nichts half, wandte fid der Niederlaſſungsfrage gekommen ift, können die Verhandlungen 
die evangeliſche Bevölkerung an den Schulinſpektor i nach Anſicht Streſemanns bei beiderſeitigem guten Willen günſtig 
Leczyca und ſpäter an das Schulkuratorium in Lodz mit beendet werden. Die Rede Streſemanns erklärt ſehr deutlich, 
der Bitte um Zurückziehung des Beſchluſſes des Schulaufſichtsrats daß Deutſchland endlich geneigt fei, den Verſtändigungsweg mit 
und Freigabe des evangeliſchen Betſaales. Das Kuratorium ord- Polen zu betreten. Es kamen in dieſer Rede zwar einige Vorbe⸗ 
nete die Aufhaltung der Renovierung an, und der Kreisſchulrat halte vor, aber nur ſehr ſchwache Vorbehalte, die den Gang der 
mit dem Schulinſpektor an der Spitze beauftragte den Schulauf⸗ Hauptverhandlungen nicht einhalten können. Polen 
ſichtsrat auf Grund des Rundſchreibens des Kultusminiſteriumsſhra uht man nicht davon zu überzeugen, daß der 
Nr. 22 627/19 S. I, den Evangeliſchen ihren Betſaal wieder [Friede mit ſeinem weſtlichen Nachbarn eine Not 
zugeben. Doch erſchien der Propft aus Sobötka am darauf⸗ wendigkeit zur Stabilifierung der Fundamente 
folgenden Tage, umgeben von Bauern und P olizei, indes Staates jei (Man leſe nur die Artikel des „Kurjer Pozn.” 
Kſawerew und ließ entgegen den Anordnungen der höheren Be- Red.) Von der Wiedergründung Polens ohne Rückſich t. wer 
hörden die Schulbünfe aus dem Klaſſenzimmer in den Betſaal die Regierung leitete, war unſere Auslandspolitik immer 
bringen und wies den Lehrer an, in dem noch nicht vollſtändig eine offene Friedenspolitik, und ſogar derartige provozierende 
renovierten Saal den Unterricht ſofort aufzunehmen. Vom Hofe Ueberfälle wie diejenigen, die fidh Kom no erlaubte, konnten Polen 
des Vorſitzenden des Kantoratsvorſtandes Wenizel wurde die nicht aus dem Gleichgewicht bringen. Dasſelbe läßt ſich gleichfalls 
17 x anore zum Berfaal 151 1 8 . m y t 2 585 von unſerer Friedenspolitik gegenüber Deutſchland ſagen. 
wa ſort genommen, wobei ein Poliziſt mit dem Gewehr⸗ y ini Pr ; f i unangenehmer 
kolben den Weg bahnte und der Propſt mit einem Stock die Be⸗ ee Tra art e 5, KR ale e 


einen unnötigen Zollkrieg leiſten kann, der ſeinem Wirt⸗ 
ſchaftsleben nur Schaden bringt. Zwar hat fih Lloyd George 
vor einigen Tagen in hohen Anerkennungsworten über 
die abmartende Politik Streſemanns geäußert, aber auch er hält 
die Frage der Grenzreviſion für noch nicht ſo attuell, um ſie ſchon 
jetzt durchzuführen. Hoffen wir daher, daß die erſte Konferenz 
zwiſchen Dr. Streſemann und unſerem Vertreter in Perlin 
zu einer ſchnellen Wiederaufnahme der Verhand 
lungen beitragen wird, und daß der Zollkrieg, der nun fho 
jo viele Monate zwiſchen Polen und Deutſchland dauert, endl ch. 
im Intereſſe beider Seiten eingeſtellt wird. Deutſchland 
wird uns zu Verhandlungen auf kaufmänniſcher Baſis als aleich⸗ 
berechtigte Kontrahenten bereit finden. Wir ſind nun ſchon 
ſehr weit entgegengekommen, haben viel guten Willen 
und Luſt für eine Verſtändigung gezeigt. Jetzt kommt die 
Reihe an Dautſchland. Es muß verſtehen, daß Polen ein 
Staat iſt, mit dem man in Ruhe und Frieden zuſammenarbeiten | 
kann und muß zum Wohle beider Staaten, und daß man 
außerordentliche Sachen nicht fordern kann. Nicht wahr: ultra 
posse nemo tenetur.“ * 


* 


il völkerung, die davor zurückſchreckte, eine fo ſchändliche Gewalttat paben wir ; erer Wollt n ar ta eſt 11 

N gegen Die evangeliſche Bevölkerung und deren Gotteshaus auszu⸗ 2 Beile r -n ch} KS, A H r Wir haben aber auch immer wieder 

#4 3 2 a 1» | ma e egung jo manches Schlechten feiten utſch⸗ ; ; N 3 
y! üben, anfeuerte, die Bänke aus bem Betfaal zu ſchaffen. Die lande an unſere Adreſſe unmöglich machte, und was die Feind⸗ polniſche Preſſe dieſer Verſtändigung nad 
n akaa Bevölkerung wurde ohne jede rechtliche Grundlage der ſchaft zwiſchen den beiden Nationen noch vergrößern ſollte. Im 8 iſt. Es beſtand immer wieder nur die 


chkeit beraubt, Gottesdienſt aba Iten und ihre religiöſen e 
1g 


Bedürfniſſe zu befriedigen, ihre heiligſten Ge ühle wurden ver⸗ 
letzt und die Bevölkerung iſt machtlos angeſichts dieſer Gewalt⸗ 
taten des römiſch⸗katholiſchen Klerus. Angeſichts deſſen, daß dieſe 
Gewalttat gegen die evangeliſche Bevölkerun nicht die erſte iſt, 
und daß ähnliches Vorgehen der kat liſchen Geiſtlichkeit zu großer 
Feindſchaft zwiſchen der evangeliſchen und der katholiſchen Be⸗ 
völkerung geführt hat, ja ſelbſt zur ee dreier evan⸗ 
ge Bethäuſer und Schulen, und daß das Fehlen energiſcher 
Maßregeln ſeitens der Regierung zu einem enen Religions» 
kampf im Lande führen kann und daß durch die polizeiliche Unter- 
ſtützung der das Recht mit Füßen“ tretenden Geiftlichleit jedes 
Vertrauen der Bevölkerung zu den . unter⸗ 
graben wird, angeſichts deſſen fragen die nterzeichneten an: 

1. Hat der Herr Kultusminiſter auf Grund des an ihn 
aut: gerichteten Telegramms der epangeliſchen Bevölkerung von 


a ge angeordnet, daß ihr der Betſaal zurückgegeben 
wird? 


Gegenteil, Polen hat für Deutſchland immer eine gewiſſe Art von 
Gönnertum übrig gehabt, für das die weitgehenden Begünſtigun⸗ 
pen der ſeitens Deutſchlands geſtellten Anträge in der Nieder- 
aſſungsfrage ein guter Beweis ſind. Es iſt auch nicht abzu⸗ 
leugnen, daß auch in Deutſchland in der letzten Zeit ſich 
die Strömungen und Stimmungen gegen Polen geändert haben. 

Die deutſchen Wirtſchaftskreiſe und beſonders die 
deutſche Induſtrie, weniger die deutſchen Maſſen, fordern 
immer lauter den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Polen. 
Aus dem Schoße dieſer Kreiſe gerade, die ſich mit uns vertragen 
wollen, weilten vor einigen zehn Tagen in Warſchau die Herren 
Wolff und Schmidt, die heiße Verfechter einer Ber- 
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Polen ſind. Erwähnenswert 
ijt auch noch, daß fait gleichzeitig in Berlin der Kongreß der 
Induſtrie verbände des Reiches ſtattfand, der mit einem 
Vorſchlag abgeſchloſſen wurde, in dem eine Begegnung mit den 
1 der polniſchen Wirtſchaftskreiſe am 6. Dezember gefor⸗ 

t wird. ketier 
It er bereit, den Schulauffiditöret ber ‚Gemeinde Sobaka P 
M für die Nichtbefolgung der Anordnungen der höheren Be- f t 
415 hörden aufzulöſen und den S — den Propſt der 


e 
— 


noch ae nichts davon gemerkt haben. 


19 


‚ein und er- 


1 Gemeinde Sobötka — wegen Amksüberſchreitung und Vér- Wiederaufnahme der Verhandlung gerecht ⸗gehiet, ha merkt, oder gt 
kin letzung der Rechte der evangelisches Bevölkerung zur Ver e 0 ja Toßar als du p cha ne 5 ir wollen] Der us BAUR Voh > a Hat der Et: 
15 75 4 as ar dir Pol i Berant ber DUA er weitfichen Anbot Hetvorkenifen haben; O gerofß! Wir haben in den Teşten Jahren wiederholt erf * 
i 3. z: In nen r die Polizeiorgane zur Verant⸗ in der í j Wl RE 3 u i 5 „Daiennil“ 
K i { r ae en Ka eſes 8 es genügt, zuſammenfaſſend zu ſagen, daß in Deutſchland eine [wie diefe „Gönnerſchaft“ ausſieht. Und auch der „DA 


teilgenommen und die evangeliſche Bevölkerung beleidigt 
E haben? 


Warſchau, den 3, November 1927. Die Interpellanten. 


Dmowsti erhält den Preis für Literatur. 


n Die Poſener Auszeichnung. 

Der „Kurjer Poznaßski“ berichtet: Geſtern fand im Gerichts 
faale des Poſener Rathauſes die erſte . mr des Komitees der 
-Lueraturpreiſe der Reſidenzſtadt Poſen im Namen Jan Kafpromicz’* 
zwecks Berteilung der Preiſe für das Jahr 1927 itatt. Das Komitee 


ehlern in der deutſchen Kalkulation eintreten mußte. Als 
Deutſchland die normalen wirtſchaftlichen Beziehungen zu Polen 
abbrach (das hat bekanntlich Herr Grabski getan! Red.) und ſeine 
eigenen Märkte ſchloß und das auf Grund des Verſailler Ver- 
trages abgeſchloſſene Kohlenkontingent nicht hereinließ (das be⸗ 
kanntlich abgelaufen war! Red.), ſagte es einen kataſtrophalen 
Rückgang des polniſchen Exports, beſonders des Kohlen⸗ und 
Agrarprodukten Entwertung des Zloty, Ver⸗ 


Nena Ernüchterung eingetreten iſt, die nach den vielen 


ervorzuheben iſt vor a li 
nulia und Kenners dieſer Angelegenheiten, des Marſchalls 


deutet an, „daß noch nicht alle Gebiete pom Deutſchtum gereis i 
rtſchaftle 
einander gegenübertreten, um über ein Geſchäft zu entſcheid 
haben. 
menſchlichen Fragen nennt ſie für gewöhnlich politiſch 
i un rleichtert.) Wir aber ſträu⸗ 
I ein Werk auf dieſen Gebieten, das im Verlaufe der zwei letzten Jahre die Anbahnungen der Verha gen erleichtert.) - 
TRAAK EA OG ſondern daß dort auch die Seele gedeiht. Wir neigen 
boſens, bzw. Weſtpolens in der Vergangenheit oder in der 
wuchert. Wir glauben, daß die Axt der Wahrheit hier Ordnung 
Dmttrjut und des Senators Karbinsti eine Revision ſtatt. Trampezyns kt, der in einer Poſener Zeitung (im „Kurer 


nigt“ t — jene „germaniſierten Gehiete“, die bekanntlich nicht 
3 Reed y Regierung germanifiert worden ſind, ſondern 
dadurch, daß polniſche Könige Deutſche ins Land gerufen 
haben, um hier Kulturarbeit zu leiſten. i — 
Wenn es ſich darum handelt, daß zwei nüchterne Wirtſcha d 
d wi wiß die erſten, die dafür Verſtändnis t 
ar pol 99 2 70 das Märlein von den Gönnern erzäh 
Feat ind bir der Leinen dt ein Kate Net au 
Freilich ſind wir der inung, ein s 
e zuſtande kommen kann, wenn die rein 
— man A I : prsi 
verlieh den Preis Roman Dmowski. Im Sinne des Statutes nen i aa r e Wee abe 
dieſes Komitees wird der Preis alle zwei Jahre (zum eriten lich Sum Welt wünſche und zuzufügen krachte. 
a an Jahre) a mn 1 eo für or Krane re: gleichfalls die Meinung hat, daß vollk zZ 
amttätigfeit. in der Literatur, Poeſie, Erzählun ramaturgie i ; F t fie, und darum ift wohl 
literariſchen Kritiken, in der Politik. ſowie der Wiſſenſchaſt oder für í Sie habe Metnbeit, Derridan. jpk bab CENT he. nu + 10 
di eile aus dem Hinterhalt 
Ku vor dem 1. Januar d. Is, an dem der Preis zuerkannt wird gedruckt ſcheßen. A e e e Sa ee Maße die 
| oder auf irgend einer Bühne erſchienen iſt, erteilt. § 2 des Statuts . Preſſe, die das in den letzten Jahren zur Genüge 
lautet: Der Preis wird zuerkannt 1. Autoren, die auf dem Gebiete > bewieſen hat. 
x Weſtpolens geboren warden oder wohnen ſowie 2. Autoren, deren r (o bie:T hoe Hoffen wir, daß in der wirtſchaftlichen Luft nicht nur der 
erte, wenn auch nur kleine Teile des Lebens und der Kultur Genea ee fein’? wen 
i t Anſicht. daß eines nicht ohne das andere fein kann, 
7 Gegenwart enthalten.“ ht w der Wu de Friedens eine Attrappe bleiben foll, an der 
$ die Früchte des Rechtes nur aufgemalt find. So lange wir dae 
' Artikel wie die obigen lejen, ſolange noch ſolche Meinungen be. 
* Republik Polen. ſtehen, iit der Weg zu den Herzen noch mit Pornengeſtrüyv über 
| Eine Hausſuchung. oT 
Warſchau 5. November. Geſtern abend sand in dem Abgeord⸗ Die Hoffung haben wir freilich noch immer nicht aufgegeben. 
netenhoſel — in der Wohnung des Ange. Podhirski und Trotz allem 5 | 
Auf Grund der Erklarungen des Abg. Podhirgti wird folgendes 
f m geteilt: Um 18 Uhr klopften an mein Zimmer zwei en und 
05 erklarten. daß fie auf Beienl des Kriminalamtes eine Reviſion in 
meiner Wohnung vornehmen ollen! Ich proteftierte. aber trotz dieſes 
Proteſtes begannen diefe Herren jofort mit der Hausſuchung. Ste 


i 15 Abge or a Keßler 
Nach Tiſch ſprachen folgende Senatoren und Abgeordnete: Glabinsli. ; ; * 
Sanne Seeweg eift. Stopczyn ki, Ko do vski. Dobija, Bet- Königshütte, 4. November. (Pat) Gente um 7.30 Uhr abend i 
weti, Dobrzan ki Wierzbicki, Puzynianka, Jabtonowskt. Redakteur | haben die deutſchen Behörden in Beuthen den Poſtaſſiſtenten 1 


* b, I N — J {i 7 r 6 
nahmen wel Koffer mu, in denen fih kommunkſtiſche Maku⸗] Waſilews ki. Jleki u a. 2 . . 85 i Pofſenbung von e erg ionen 
latur beianden. Außergem nahmen fie zwei Attentaſchen mit, dief Unwahre Gerüchte. 3 lot n veruntrewt hat und damit nach Deutſchland geflüchte, 

; gigentum des Abg. Kozteki find. zieLeibesrenifion bat kelnerleic ERR über Verzicht und (ift. Keßler ift nach Königshütte überführt und dort ins Gefängn!? 

2 Ergebnis oezeitiat: doch haben die Herren im Brorofoll bemerkt, Warſchan. 5 November. Die Vreſſegerüchte rzicht un ebtacht worden, Vor Nebergabe in Paniko. Hände Dermott CAM 

l daß fie bei mir einen Aufruf der N. P. Ch. ſowie einen Koffer | Rüdııt des Abg. Witos find unwahr. pe Deutſchland einen Selbſtmord durch Durchſchneidung ‚de 5 

ſchluſſe gefunden hätten. Die Schlüſſel von dieſen Koſſern habe ich f Adern, was aber vereitelt werden konnte. Für ungehtmänrtat 

rap am 3 ir muß feſiſtellen. er Ben Bor a T * Dauerkonferenzen. GLER züberſchreitung hat Keßler in Deutſchland i 1 

in finjerer Wohnung immer einige eordnete arbeiteten. daß aber 2 i 3 im Sei ä i ſeſſen. Bu 

im Verlauſe der letzten Wochen 11 nd von uns dort ge-] Warſchon. 5. November. In be 1 3 e ie Piaſten⸗Kampf X 

; weren in, daß als letzter dort der Abg. Paſzezuk übernachtet] Senator A; BUS; NEBEN UNO š $ 1 

; hat. Ich habe von dejem Vorgang den Abg. Ehruc u benach⸗[renzen ab. ; 7104 Warſchau, 5. November. Dem „Pra. Poranny“ wird 1 7 

y en cer dieſen Vorfall dem Marſchall Rat a meldete. Der Demokratiſcher Wahlblock. Geſteru konnte man in Sejmkreiſen deutlich eine ange a: 
Maria all Ra aß erklärte dazu. daß er nahere Erklärungen jorderr politiſche Arbeit unter den Abgeordneten der Pajtengrupp Ab⸗ 

e ö Muß ber einen Geiz fetieten, er Senator Boito, Bean 

| , der ernvartei ern folgenden 2 geordneten röfi, Kowalczuk und J at, rn 

85 Die Nationaldemokraten. — der p 8 K Yyzmolenie, der Arbeitspartei und der Seite wiederum. lonferierten die Abgeordneten Witos, Kiernit 


4 i f ; 2 5 > S 2 287 Kon“ 
Var“ 5. No j 0 luh des Na-] N. B. R Int pucei gerichtet „Um eiue ſtarke volniſche Arbeitskrau] Oſieckt und Debski. Allgemeines Aufſehen erregte bei dieſen Ke 
Br: Men F . et Ma Vorsitzende zu dilden. ſchlagen wir Jonin vor einen demokratiſch en ferenzen die Teilnahme Ratajs. In Sejmkreiſen pur 94 
dia út ene umfangreiche Ji de über die politiſche Lage. ſowie über Zahl block m folgender Aufſtellung zu gründen: P. P. S., politiſche Lage der Piaſtengruppe wie folgt dargeſtellt: 193 Es 
die analet ces Kaubs in der letzten Zeit hielt. Abends jand darauf] Buernparte, P. S. L. „Wyzwolenie“. Arbeus partei N. yia Mts. findet die Sitzung des barlanentarifchen ag gL „ 
im den Raumen des Christlichen Handwerkerverbandes eine Berſamm⸗ Linkspartei. Wir bitten um Ueberſendung einer Antwort im Ber⸗ ijt möglich, daß Witos auf dieſer Sitzung von ſeiner . na de „ 
usa ftatt, die fih in guter Stimmung bis nach Mitternacht hinzog. aufe von 6 Tagen. (—) Präſes Waleron, (—) Wrona. rücktritt, anderenfalls iſt eine Spaltung in der 
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d, 6. 9 


— 


zovember 1927. 
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Dofener Tageblatt. 


Honnersreuth. 


Von Tomherr Prof. Dr. Steuer. 


Fit ane eu iſt ein baveriſches Dorf. das im Süden des 
x ULI | 
ron $ 30 8 
Di der Stadt 
zaun man 
Fa N lten; 

cu 1 5 
Sean, an deren Körper die Wundmale des 
ordentlich. e Zu 8 hi i 
au died, daß ein jeder davon etwas hören möchte, ſicherlich 
5 a Leſer unſerer Zeitung. Darum will ich in folgendem 
er ie Lebens und Leidensgeſchichte der Stigmatiſierten 
Sbian, Mundmal) darſtellen 


nt: et 
Me Stellung nehmen. 
HEF 1. 
„ Thereſe Neumann wurde am 19. April 1898 in BOT, 
( 7 = f N h 
lach les Kind eines Schneiders geboren, deſſen gg 
Mer lin ae ete.. Sie war bis au 
Müls. Pen Erkraukung völlig geſunde kräfrig und heiteren Ges 
die Ben Schon früh zeigte fie eine beſondere Empfänglichkeit für 
Burſchet achtung des Leidens Chriſti; den Umgang mit fungen 
5775 1 mied fic, ging auch nicht tanzen. Da fie neun Geſchwiſter 
Mif e lie ſchon früh etwas zu verdienen und trat darum 

k bes hn Jahren in EINEN Dienſt, in dem ſie ſchwer zu arbeiten 

wurde eſonde rs, als IN rotere 1916 aum Militär einberufen 
leiſtung den e unde s oa fie fih bei Gelegenheit der Hilfe: 
. eee 1 eine ſchwere Krankheit zu; zwei Stun⸗ 
dabei ig hatte fie Eimer um Ein 

bei ftar? durchnäßt worden; plö 


etuen Mata ie: 779537 
ran Waſſereimer hinaufreichen wollte, einen ſtarken Schmerz im 


mußte ſofort nach Hauſe, 
Magenſchmerzen. 


em Tage der 
Liſieux) vom Kin 
beſondere Anda 
ich fie zu ihr gar nicht um Heilung von 
um kindlichen 
Wiederer 


Nabend 


x ſeier 1 ; 
Niffe 99 der Tat ſcheinen die unn eintretenden wunderbaren Greig» 
d ber idem Leben ihre Wurzel in ihrer Verinnerlichung wäh- 


n n (aus 
Familie ſeit 1914 eine 
Augenlicht wieder, ob⸗ 
der Blindheit, ſondern 


de. Am 17. Mai 1925, dem 
de x 


De en haben, die keine arztli 
können, 


Am 30. Ge ptem 
vo Kinde Jefu, fah ſi 


1 
fie ker A ci Harfe Stimme vernehmen, die ihr verſicherte, 
Dat gelang ihr das du aus eigenen Kräften gehen können. In ber 
Als ſie am näit 3 as Wer vermag ihre Freude zu beſchreiben 
Am 13. N NEN Tage ganz allein in die Kirche gehen konntet 


j sbember desſelben Jahres een bei i 
er Says desſelben Jahres ſtellte der Arzt bei ihr 
TH le een men ing feft, fo daß eine ſoforlige Ope- 
N der ordnet wurde. Thereſe aber ſich eine 
befand, auff hl. dom Kinde Feſu, die fid) in rem Beſitze 
— legen und daß fe mit den Ihrigen 


der Verfügun À g A 
and, namlich oe: n, in Erfüllung ging. Der bisherige Zu⸗ 
S 70 itwirkung der in zu großem Abſtand non der 


ein be 
eine einheitliche 
i 102 5 Arkung garantieren konnte und nur zu oft 
vember 197. pat Rieser gelen führen mußte. Mit dem 1. No⸗ 
War ebelſtand nun endgültig fein Ende ger 
9S wird in der Kreuzkirche fortan 
465 ſie in vollendet⸗einheitlicher 
ebenorgel“, di Ueber die Vorgeſchichte des Baus 
i 2 55 „Bachverebeſtimmungsgemäß den Zwecken 
Stelle von dem Dirigenten des Nereige, Een Ib, Mind a dieſer 
l ende, 50 en r D. Oren- 
leichen iind idel umenfafjende Angaben ges 
ichen, au lörenden 80 nordnung der neuen 
SE e beine bier ſchon nieder⸗ 


x 
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wo 
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DdWas Feſtkongert nahm um 5 char 44 ? 
iR, Feſtkonze m 5 Uhr nd 
Ap fanm bes Gotiespaufes war von We eig Sgfehnen Anfang, 
Eingramm ſah lediglich Werke von Bach vor seit, D 
Sen an deſſen ee und Fuge in Eos merkte als 
Gemo öffnete zum erſten Mal zu einer andächtig 
alkerende ihren Mund, allein oder abwechſelnd mit ape oe 
der feine weiter oder auch in deren Verein. Am Spiel tic 
die beiden . Be Spete gefunden ; ? 
Profeßen Orgeln auf elektriſchem Wege gemeiſtert werden, 
ki beer Otto Becker aus Potsdam. Une Fülle von Nan 
! bi ationen kam zur Geltung, der Künſtler beſaß erſtaunliches 
den k E der agogiſchen Schattierung — Erziehung eines aus- 
Cem et Vortrags durch Wechſel der Tempi, der wiederum 
jedoch daten auf dynamiſchem Gebiet zur Folge hat —, ohne 
ihn manch e Wirt zu gehäuften Regiſter⸗ und Manualwechſel, wie 
ließen ſich au et eben, zu gefallen. Bei dieſer Gelegenheit 
welche ſich A en schen den Charakter der neuen Orgel, 
präſentjert, treffen br. Abschluß der zweiten Sängerempore 
durch eine ausgeſproch Vore fade derben zeichnen ſich hauptſächlich 
| tioi der Labtalſkimmen 8 eſchaffenheif aus. Die Konſtruk⸗ 
heit herauszußeben. 1 14% pwerfs und, um nur eine Einzel⸗ 
15 Ben, Erbauer, der Firma X Geb deen „Vox coelestis“ durften 
Wartende e eon Pedal wake vieleicht ni 
Derede Verſtärkung zu wün 
hernach bei den Kankaten zu bidde 
ande e Hoheitsbollen Toft 0e bl aer ang Nachdem die 
»erundgedan ſchier \ RT 5 n 
Naß b 525 ſchier unerſchöp ane berate 
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reulich von der Ki 


man danken für fei 
iz tt reine 

erſtehen 

extönen. 


r 


N 
Gnade, daß er die erſehnte 


R % zweite O 
nor Nie deshalb en 
e gehalten war 


ließ, ihm 
nz in 
u 


e Kantate 


hat, von wo 3 


in welcher er af die Bedeutung der S. erab eine kurze Anſprache, 
S 5 


gleich in die Kirche gehen kann, um Gott für die erlangte Heilung 


zu danken. 

In der Faſtenzeit des Jahres 1926 tritt an ihrer 
Bruſt, direkt über dem Herzen, die Seiten wunde und am 
Karfreitag (2. April) treten an der Außenſeite der Hände 
und Füße die übrigen Wundmale des Herrn auf; während der 
nächſten vierzehn Tage blieben die fünf Wunden offen; fte ſchloſſen 
ſich in der Nacht des 17. April, alſo nach einem Freitag. Seit⸗ 
dem bluten dicie Wunden an jedem Fritag, und 
zwar ungefähr von 1 Uhr nachts bis 1 Uhr mittags; doch ſeit 
Chriſti Himmelfahrt 1926 (18. Mai) fließt das Blut nur aus der 
Seitenwunde und den Augen. Während dieſer Zeit befindet ſich 
Thereſe, wenn auch mit Unterbrechungen, im Zuſtande der Ekſtaſe 
oder Verzückung, in dem fie das Leiden des Herrn in feinen 
qualvollen Einzelheiten mit tiofſchmerzlicher Ergriffenheit ſieht und 
erlebt. Der Anblick der Stiamatifterten in der Ekſtaſe, beſon⸗ 
ders zu Mittag in ihrem Höhepunkt, iſt nach dem Bericht der 
Augenzeugen erſchütternd. Sie ſieht nicht mehr jugendlich aus, 
ſondern wie eine Greiſin. Mit vorgebeugter Haltung ſitzt fie im 
Bett, den Mund halb geöffnet, die Augen halb oder auch ganz ge⸗ 
ſchloſſen, und aus dieſen Augen, die an anderen Tagen ſo blau 
und groß find und klar in die Welt ſchauen, ſickert Blut und rinnt 
in mehreren Streifen über das Geſicht auf das Kinn, wo es eine 
braune, gewonnene Maſſe bildet; blutige Tropfen färben auch das 
Hemd am Golfe und in der Mitte der Bruſt. Die nach vorn ans- 
geſtreckten, mik dem Ausdruck ſchmerzlichſter Qual über der Bruft 
berſchränkten Arme ergeben zuſammen mit dem von tiefitem ſeeli⸗ 
ſchen Weh erfüllten Geſicht ein ergreifendes Bild. Doch nur 
am Freitag leidet die Stigmatiſierte dieſe 
Schmerzen. Schon am folgenden Tage „it fie wieder das 
alte, einfache, natürliche und verhältnismäßig friſch dreinſchauende 
Mädchen“. 

Die Stigmata aber bleiben; ſie ſind mit einem durch⸗ 
ſichtigen Häutchen überzogen, das in der Mitte eine ſchwarze 
Kruſte aufweiſt, die aber beim Waſchen allmählich verſchwindet. 
Die Berührung der Wundmale löſt einen heftigen Schmerz aus; 
ärztliche Behandlung hat auf fie keinen Einfluß, ſondern ver- 
mehrt nur den Schmerz. Bei der Bruſtwunde kommt es ihr ſeit 
dem Herz⸗Jeſu⸗Feſt des Jahres 1927, alfo jeit dem 24. Juni, vor, 
als ob ſie immer tiefer werde und durch das Herz zum Rücken 
durchzugehen ſcheine. i 8 

Während der Verzückung oder Schauung hat Thereſe 
für die Umwelt keine Empfindung; doch iſt ſie keineswegs 
bewußtlos; denn ſonſt könnte ſie ſich ja nicht ſo 
genau an das Geſchaute erinnern, könnte nicht als 
Augenzeuge von dem Leiden des Heilandes in ſo anſchaulicher und 
erſchütternder Weiſe erzählen, wie das der Redakteur Angerer 
aus Waldſaſſen in ſeinem Büchlein „Das Phänomen von Konners⸗ 
reuth“ mit ſo ſchlichten und doch ergreifenden Worten darſtellt. 
Dem Berichtbrſtatter der „Voſſiſchen Zeitung“, dem Arzt Dr. Wolf⸗ 

ang von Weisl, zeichnete ſie in ſein Notizbuch den Plan 
Jeruſalems, wie wenn ſie die Stadt mit eigenen Augen geſehen 
hätte („Voſſiſche Zeitung“ vom 18. Auguſt 1927). Ganz erſtaunlich 
iſt es, daß fie, wie Dr. Franz Wutz, Profeſſor der altteſtament⸗ 
lichen Exegeſe an der philoſophiſch⸗ſheologiſchen Hochſchule Eichſtätt, 
der mit ihr oft geſprochen hat, berichtet, die Worte des Heren, der 
Apoſtel und der übrigen auf aramäiſch, der damaligen Um⸗ 
ngeipvache in Paläſtina, wiedergibt, und zwar mit genauer 
dinhaltung des Unterſchiedes zwiſchen Jeruſa⸗ 
lemer und galiläiſcher Mundart, obgleich ſie nicht weiß, 
was die Wonte bedeuten (vgl. Robert Leiber D. J. Konnersreuth. 
Katholiſches Kircheublatt 1927, Nr. 40, S. 7). Am meiſten Ver- 
wunderung erregt es, daß Thereſe ſchon jeit Ende Dezember 1922 
faſt keine Speiſe mehr zu ſich nehmen kann, und ſeit Weihnachten 
1926 trinkt jic anch nichts mehr; nur die hl. Kommunion genießt 
ſie, die ihr der Prieſter täglich in einem kleinen Löffel Waſſer 
veichl. Die biſchöfliche Behörde von Regensburg, zu der Konners⸗ 
reuth gehört, hat am 4. Ottober 1927 erklärt, daß Thereſe Neu- 
mann während vierzehn Tagen, das heißt während der Zeit ihrer 
Bewachung durch vier e die durchaus micht voreingenom⸗ 
men für ſie waren, keine ng, zu jih genommen habe Selbſt 
das Mundwaſſer hat mau vor Gebrauch gewogen. Ihr 
Körpergewicht war am Mı und am Ende der vierzehn Tage 
das gleiche, nämlich 110 „obgleich es am Freitag infolge der 
erzen, des aus den Wunden fließenden Blutes und des 
weißes etwas abnahm. Dabei ſchläft Thereſe ſehr wenig. 


tate „Unſer Mund ſei volles Lachens und unjre 
unge voll Rühmens, denn der Herr hat Großes an uns getan“ 
) Der Schöpfer der Kantaten überhaupt ift 


jaim 126, 2—3). r 
Erdmann Neumeister (1671—1756) geweſen, der als erſter die 


weltliche Käntate (darunter verſteht man madrigaliſche Dichtungen 
über Bibeltexte in mehreren Strophen, auf die ſich Arien und 
Rezitative verteilen) für kirchliche Zwecke tondichteriſch verwandte. 
Neumeiſter hatte jedoch gegen eine ſtarke Oppoſition anzukämpfen, 
die in ſeinen Kantaten — man hatte für ſie u. a. die Bezeichnung 
„Geſprächſpiel. — eine die Kirchlichteit ſchädigende Uebertragung 
der Opernmuſik erblickte. Tatſächlich gelang es erſt Bach, diefe 
als fremdartig in der Form empfundenen Kirchenkantaten, mit 
dem wahrhaft kirchlichen Inhalt und Geiſt zu erfüllen. Wir be⸗ 
ſitzen von ihnen mehr als 200 an der Zahl. Einzeln betrachtet 
handelt es fiğ bei ihnen um eine Anreihung kontraſtierender 
Affektblider, wo die Choräle und Enſembleſätze als Kernpunkte 
anzuſehen ſind. Bei den Enſembleſätzen bilden 1 die von 
Chor und Orcheſter gemeinſam durchgeführten Fugen die Spitzen. 
In der Richtung bewegte fih auch vorwiegend die vom „Poſener 
Bachverein“ (mit ſeinen Zweigvereinen aus Gneſen und Sie) 
und dem vom „Teatr Wielki“ geſtellten Orcheſter bollgogene Wie⸗ 
dergabe. Wenn auch die Vielgeſtaltung der Rhythmik und die 
Pracht des muſikaliſchen Hochbarod, wie fie in dem Eingangschor 
enthalten iſt, nicht immer in vollem Umfange zur Entwicklung 
elangten — es ſei gleich an dieſer Stelle erwähnt, daß ſowohl 
58 Tenöre als auch die Altſtimmen mangels genügender Stärke 
zuweilen ins Hintertreffen gerieten —, ſo blieb hierdurch unbe⸗ 
rührt der großartige Zug ins Ueberperſönliche von Bachs Kantaten⸗ 
muſik. Dieſe Tatſache trat noch prägnanter hervor in der zweiten 
dargebotenen Kantate „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, deren 
einleitender Chor nach dem maßgebenden Urtefl von Profeſſor 
Arnold Schering ein blendender Beweis ür iſt, wie Bach es 
verſtand, ſeinen Geniezügen kraft feines beiſpiellos ausgebildeten 
Geubis für inneren Rhythmus eine dynamiſche Energie zu geben, 
die überwältigt und ſie pe Geniezüge) in die Höhe elementarer 
Exeigniſſe rückt. Ganz dementſprechend eingeſtellt war die Art, 
wie der Dirigent, Herr Paſtor D. Greuli 
faßte und durchleitete: Ein leidenſchaftliches, kirchliches Bekennen 
mittels der Bachſchen Tonkunſt Die klanglichen Ausgleiche zwiſchen 
Wend und Orcheſter waren genau abgewogen, der Taktſtock 
ſobald man auf einer Seite dynamiſch zu gehaltvoll wurde, 
gleicherweiſe ſorgte er auch dafür, daß Gruppen fih nicht aus- 


ſchalleten, wo ſie ein Wort mitzureden hatten. (Allerdings gab 
Eiter wie oben erwähnt, ſchwer zu überwindende ie ng: 


ae Jedenfalls war das Beſtreben vorherrſchend, im Sinne 
7 11 Y wirken, und jeder, der ſich in feine Muſik hineinzufühlen 
Ji. and, wird unſchwer Geit von feinem Geiſt verſpürk haben. 
die für Baß⸗Solo beſtimmten Arien 
Kantaten fang Herr Vankdirektor H. Boeh mer Poſen. 
in den tieferen Lagen ihre höchſte Tragfähigkeit aufweiſende 


Stimme war die Ausgangsbforte einer auf Ueberzeugung pellen 


fußenden Lyrik, der, ſobald es die Cindringlichfeit des Ausdrucks 


erforderlich machte, etwas Pathos zugeleitet wurde. Eine Formung 


der Darſtellung, wie ſie den 


d Abſichten des Tonſchöpfers dürfte ent⸗ 
ſprochen haben. an Ha Mr 


Herr Kammervirtuos Teunig aus Leipzig 


blies das Trompeten⸗Solo in der Arie „Wacht auf“ mit edelſtem 
phe an Kraft und Reinheit nichts verlar 


Ton, der auch in der 
Die durch Chorſtimmen ausgeführten drei Duette hätten mer 
mehr gefallen., wenn ihre Farbentönung weniger matt geweſen 
wäre. Die Urſache mag vielleicht mit darin liegen, daß der Chor 
auf zwei Emporen verteilt iſt. die Tenöre und Bäſſe oberbalb 


zu erklären? 


anzeiger 15. nz vaoia er 
verſtändlich machen zu können, 0 ahr 
Blindheit ſo ſtark mit der Perſon des Heilandes beſchäftigt habe, 
daß ſchließlich ſolche Viſionen von ſelbſt eintraten. 
ung 


ch, ſeine 3 auf⸗ 


ur griff, 
es ſein mußte, beſchwichtigend ein als Tonwellenbrecher, 


und Rezitative der beiden 
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Erſte Beilage zu Nr. 254. 


Der ſchwerſte . ihrer Leidenszeit wurde für Thereſe der 
Freitag des 19. o vember 1926. Zunächſt traten am 
Vormittag neue Wundmale auf. nämlich die Verletzun⸗ 
gen des Hauptes des Heilands durch die Dornen 
trone; an acht Stellen drang das lut durch das weiße Kopftuch 
durch; feit dieſem Tag beginnen die Kopfwunden zu bluten, wenn 
Thereſe die Dornenkrönung des Herrn ſchaut und erlebt. Am 
jelben: Tage etwa nach 1 Uhr hatte fie ſchwere Erſtickungsanfälle. 
und um 6 Uhr glaubte man, ſie werde ſterben. Schon wurden die 
Sterbegebete geſprochen, da ließ Thereſe mit einem Male die 
Sterbekerze, die man ihr in die Hand gegeben hatte, los und 
richtete fih mit einem glücklichen Lächeln auf; fie hatte wieder 
eine überirdiſche Erſcheinung gehabt und eine Stimme gehört, dat 
ſie noch nicht ſterben ſolle, um der Welt zu zeigen, daß es eine 
höhere Macht gebe. 

Alle dieſe wunderbaren Erſcheinungen haben eine große Zah’ 
von Beſuchern aller Konfeſſionen nach Kounersreuth geführt. E, 
ſind ihrer ſo viel geworden, daß die Polizei den Beſuch regelt une 
ihn nur in Gruppen von zehn bis 12 in das Stübchen der Stigma⸗ 
tiſierten läßt. Doch die Kranke läßt dieſe Beſuche nur ungern und 
nur deshalb zu, weil man ihr ſagt, ſie könne damit viel Gutes 
ſtiften. Ihre Familie hat, wie auch die „Chriſtliche Welt“ vom 


6. Oktober 1927 zugibt, von dieſen Beſuchen keinen materiellen 
Vorteil, ſondern nur Nachteil. 
zu dem Bau einer Dachkammer, die durchaus notwendig war, vom 
Raiffeiſenverein leihen. 


Der Vater mußte ſich das Geld 
IT, . 
Das jind die Tatſachen bzw. Berichte. Wie find fie 


1. Liegt etwa Betrug vor? 


2. Dafür glaubt er aber, daß Thereſe ſich die Stigmata in 


einem Schlafzuſtande ohne ihren Willen und völlig 
im Banne des Heilandes beigebracht habe; er ſchließt 
Tatſachen aus ſeinem eigenen Leben; 
zu wiſſen, im Schlafzuſtand in eine gefährliche, von Baugruben 
durchlöcherte Gegend gegangen; 


darauf aus 
er ſei einmal, ohne es 


l am anderen Morgen fei er er- 
ſtaunt gewejen, ſeine Kleider und Schuhe über und über mit 


e e zu ſehen; auch ſonſt habe er oft genug erfahren, 
was der 
jedoch ungenügend, weil wir nicht verſtehen können, wie man ſich 
im Schlafe ohne ſeinen Willen nicht nur an einer 
Stelle zu verwunden vermag, ſondern gleichzeitig an fünf Stellen, 
und zwar ſo, daß dieſe Wunden ein beſtimmtes Ganzes, 
hier alſo die Wundmale des 


Glaube an Wunderkräfte vermöge. — Dieſe Deutung iſt 


ilandes zeigen. 
f Nen mann (vgl. Köln. Lofal- 
Schauungen Thereiens dadurch 
fie ſich in den Jahren ihrer 


3. Andere, wie Dr. 


Wie kam ſie dann aber bei ihrer durchaus elementaren 


INFA-MALTYNA 


(Neutralisierter Malzextrakt) 


wird aus besonderem Malz durch die Brauerei 
J. Götz hergestellt. 
Malzextrakt INFA-MALTYNA_ ist SE ` 


und bleibt ‚unter een 5 Kontrolle des Kinder-Kran- 
kenhauses (Primararzt Dr. Wiad. Bujak). 


Ausschließliche Vertretung: 


Polska S 
Zu haben in Apotheken und Drogerien, 


der Frauenſtimmen placiert find. Zwiſchen die beiden Kantaten 
eingelegt waren drei Choralvorſpiele. Reger nennt dieſe 
Kompoſttionen mit vollem Recht „ſymphoniſche Dichtungen en 
miniature“, denn fie find n lich mit konventionellen, 
oberflächlich gehaltenen Orgel⸗Präludien auch nur annähernd zu 
vergleichen. Dieſe Bachſchen Vorſpiele 

gruppen, teils ſind es natoſtücke 


ato = ein 


rung), teils übertragene Stücke i 
9 endlich kanoniſche ätze, in denen der Cantus 
firmus allein oder nebſt einer Begleitſtimme imitiert werden. 
Namentlich die kürzeren Vorſpiele zeigen in Wahl und Verwen⸗ 
dung der Vegleitmotive das e rbundene Eingehen auf Grund⸗ 
ſtimmung oder das hervortretende Bild des Textes. Herr Bar 
Becker legte in feinem 5 das Hauptgewicht auf die Aus⸗ 
prägung der führenden Melodie und die erhabenen e 

der tonpoetiſchen Situation. Inſonderheit dem Piano entſtieg ein 
Stimmungszauber, wie ihn wohl viele nicht erwartet haben 
werden. Gerade für ſolche Ausdrucksfeinheiten ſcheint die neue 
Orgel gut disponiert zu ſein. Den Abſchluß des Konzerts gab 
die berühmte Passacaglia in C⸗moll, ein lanzartiges Tonſtück in 
mäßig gehaltenem dreibiertel Takt mit markantem Basso ostinato, 
einem immer ſich wiederholenden Baßmotiv, über dem ſich andere 
Stimmen frei in Kontrapunkten und Variationen ergehen. Mit 
virtuoſer Meiſterſchaft brachte der Orgelſpieler das techniſch ER 
diffizile Werk zum Erſtehen und zwang durch die unerhört gebie- 
teriſche Macht, mit r die Bachs durch den Kirchen ⸗ 
raum hallte, zu uneingeſchränkter Bewunderung. Vollkommen im 
Bann einer zu ſeeliſcher Läuterung erkorenen Kunſt verließ man 


geſtärkt die Kreuzkirche. Es waren zwei weihevolle Stunden, dis 


man in ihren Alired Loake. 


uern verbracht hatte. 


hüchertiſch. 


Neues aus der „Bergſtadt“. Das Novemberheft der ſchönen 


Hat ſich Thereſe Neumann die 
Wundmale abſichtlich beigebracht, um Aufſehen zu erregen? 
Das nimmt nicht einmal ein ſo radikaler Pſychologe wie Willi 
Schönbein an, deſſen „Erklärung“ in der „Nachtpoſt“ (Frank⸗ 
furt a. M., Pr. 33/34) mir auf der diesjährigen Reise in Heidel⸗ 
berg „zufällig in die Hände kam 


„Ake. „PHARMA “urt, 


meit 


rfallen in drei Haupt⸗ 
Nen, 

wiederkehrendes Thema mit ſtändig veränderter ntrapunktie⸗ 

0 Pe 5 de Od durchlaufendem Cantus, 


önheiten e 


vielſeitigen Familienzeitſchrift, die der Dichter Paul Keller im ö 


Bergſtadtverlag zu Breslau herausgibt, iſt erſchienen. Jedes Heft 
iſt en Schatzkäſtlein voll köſtlicher Gaben für Geift und Gemüt, 
doppelt willkommen in den Monaten, da die Abende lang ſind 
und es nichts Schöneres gibt, als mit einer guten Zeitſchrift, die 


in ihren Blättern die bunte Welt von heute ſpiegelt, im Kreiſe der 


Seinen zu ſitzen. Ein einziges Heft der Bergſtadt, das nur 
1,50 Rm. koſtet, bietet Unterhaltungsſtoff für viele Abende. So 
bringt das Novemberheft, um nur ein paar der umfangreichſten 


Beiträge aus dem Inhalt herauszugreifen, neben dem zweiten, 


allein die Lektüre eines Abends füllenden Abſchnitt des in Wien 


ſpielenden, von Menſchengüte erfüllten und vor Humor über⸗ 

i Geier“ von Anna Gilaria 
s köſtliche Kleinſtadtgeſchichte Er EN 
ſtillt“ 
und Alfred Manns' männliche Pflichttreue verherrlichende Nos 
7 Unter den ſonſtigen Beiträgen des in⸗ 
haltreichen, ſtarken Heftes verdienen vor allem Erwähnung Ludwig 


ſonnten Romans „Die ſieben 
v. Eckhel, Ottomar Enfin 
Bürgermeiſter Tückeſwert 


den Aufruhr 


velle „Deutſche Art“. 
Finckhs 


Abhandlung über „Familienforſchung“, der 


ebenſo intereſſant geſchriebene wie illuſtrierte Aufſatz „Antlitz Jé 


und Charakter“ von Profeſſor v. Rohden und der gleið- y 


falls mit guten Bildern. ausgeftattete Aufſatz über „Friedhof 
und Denkmal“ von Garkenbaudirektor Erbe. 
wähnt ſoll ferner bleiben, daß auch das jüngſte Heft eine Reihe 
guter ſchwarzer und farbiger Kunſtblätter 
Shad- Photo- und Rätſelecke enthält. 


Nicht uner=s 


ſowie eine Muſikbeilage, 


N Ä — »Pofener Tageblatt. 4- 


dazu, bisher unbekannte Szenen zu ſehen, wie zum Beiſpiel daß 
ein kleiner Straßenjunge des Heflandes Gewand mit dem Fuße 
foriſtieß, jo daß Chriſtus weiter laufen mujte, um ſein Geband 


immer eines wichtigen übernatürlichen Zwecks halber geſchieht, iteht | Zeichens für das Wort Himmel und im weiteren Sinn des Be⸗ 
der Gleichförmigteit des Naturgeſchehens ebenſowenig entgegen griffes All. Elementar ausgedrückt iſt eine aufrecht ſtehende 
wie die Ausnahme der Regel; wie jede Ausnahme eine Regel, iv Pfeilſpitze mit einem Querſtrich am Scheitelpunkt das Zeichen 


— 


aufzunehmen, oder daß ſie althergebrachte Anſchauungen als falfch |Tegt jedes Wunder ein konſtantes Naturgeſetz voraus. für groß. Die erwähnte Eins darüber geſetzt — der Chineſe 
zurückweiſt, zum Xeijpiel daß Chriſtus nicht bloß dreimal während Doch, um es klar und deutlich zu jagen: kein Katholikſſchreibt bekanntlich von oben nach unten — und das „Himmels 


—— ae 


des Kreuzweges gefallen fei, ſondern mehrmals? Reißmann weirfift verpflichtet, an die übernatürliche Erklärung der er⸗ zeichen“ ift fertig. Es heißt alſo wörtlich: Gin Großes. Nach 
aber auch dafür einen Rat, indem er auf die Telepathie hin⸗wähnten wunderbaren Vorgänge im Leben Thereſe Neumanns zu] der chineſiſchen Philoſophie gibt es nur ein Ding, das die Be 
weiſt, vermöge deren man ſich über Naum- und Zeitgrenzen hinweg⸗[glauben. Gegenſtand des Glaubens ijt nur, was Jejus Ehriſtus zeichnung „groß“ verdient, nämlich das Weltall. Alles Uebrige 
fepe. Gibt er damit aber nicht zu, daß die Viſionen etwas Trans⸗ an Glaubeusgut feiner Kirche für alle Menſchen übergeben hat. | rit höchſtens groß im Verhältnis zu der zwerghaften Kreatur 
ſubjektives widerſpiegeln? Auch vermag ich nicht einzuſehen, Darum ſteht die Kirche den Geſchehniſſen in Konnersreuth wie na; E 
warum die regelmäßige Wiederkehr der Paſſionserleh⸗ jedem anderen rein geſchichtlichen Ergebnis gegeniiber. r das ift kein typiſches Beiſpiel für die Form chineſiſcher 
niſſe deutlich auf Selbſthypnoſe hinweiſen muß. Ebenſo deutlich] Sie verhält ih abwartend. Deshalb hat auch die zuständige Hieroglyphen. Nur wenige haben einen philoſophiſchen Sinn. i 
kann dieſe Regelmäßigkeit auf etwas Transjubjetiuves hinweiſen. biſchöfliche Behörde kürzlich der Thereſe Neumann, ihren Eltern ſiſt eine Bilderſchrift, deren Zeichen mit der Zeit ſo abgeſchliffen 
Läßt fiú nicht gerade durch die Annahme eines Transſubjektivenf und dem Ortspfarrer den dringenden und ernſtlichen Wunſch aufs wurden, daß man zumeiſt die urſprüngliche Form nur ſchwer oder 
ganz zwanglos erklären, daß Thereſe am 17. Mat 1928 mitten in [geſprochen, daß im allgemeinen kirchlichen Intereſſe und in Ritd- gar nicht mehr erkennen kann. Sapan, dem Muſeum Aſiens, oder 
| einem Geſpräch über . auf einmal ihre Umgebung | fiht auf die Geſundheit der There alle Empfänge eingeitellt vielmehr ſeiner Wiſſenſchaft iſt es zu danken, daß in letzter Zeit 
19 vergißt, da eben die „Stimme“ wieder zu ihr ſpricht? werden follen i Germania“, 28, 10. 1927). Auch wir wollen darum f etwas Licht in dieſes Dunte! kam. Einem Profeſſor der Waſſeda⸗ 
„ 4 Eines freilich iſt an den bisterigen Erklärungen wahr. Zurückhaltung üben und abwarten, was die Zufunft über dieſen | Univerſität in Tokio iit es gelungen, eine große geht bildhaft un⸗ 
nämlich die innige Verbindung von Leib und Seele. Fall uns noch zu jagen hat. verſtändlicher chineſiſcher Charaktere auf ihre Urform zurückzu⸗ 

ae eng, 5 io ee Be bis Miu z pe der 5 8 are esk eis aber zum Beiſpiel bekannt, daß 

ie Seele fei die Form des Körpers, die Seele forme it n ie zweite Silbe des Wortes Nippon (Japan), das Sonnen? 

menſchlichen Leib, auf dem Konzil zu Vienne 1811 zum Glaubens⸗ Ein Schlüſſel zum Rätſel Oſtaſien. KET früher gang anders 0 e ie: Gegenwärtig 


ſatz erhoben hat. Angeſichts deffen iſt es wohl möglich, daß bei imniff if: iſt es ein halbiertes Rechteck. Vor rtauſenden war das chine⸗ 
tiefinnerlichem Leben die lebendige Beiraditung des Leidens Chrifti Aus den Geheimniſſen der chineſiſchen Schrift. itt es or Jahrtauf ch 
ST 


> RER f # ſiſche Zeichen für nne ein getreng Kreis: das Sonnenrad 
die Seele jo gewaltig erſchütterk, daß dieje Ergriffenheſt auf den (Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 2 Seien. er ia jte Schritt mar die Unterbgehung des 
Körper überſtrömt und in ihm die Erſcheinung der Wundmale (Narut verboten.) Kreiſes, der nur durch Winkel an den Enden der Speichen (nach 
bemerkt. Dieſe Erklärung würde auch an den Worten Thereſens: c. Tſingtau, im Oktober 1927. Art des uns bekannten Hakenkreuzes) noch angedeutet wurde. 
„Er (der Heiland) dauert mich ſo viel“ eine Stütze finden. J € i 


iſt oft nicht mit Unrecht von [Noch heute findet man dieje Form auf den Friedhöfen Japans 
aber wurde in der Gebrauchsſchrift ſchließlich zu dem erwähnten 
halbierten Rechteck abgeſchliffen. f 

Materieller iſt das auch heute noch als ſolches gut erkennbare 
Zeichen für Baum. Zwei Bäume nebeneinander bedeuten 
Wald, ein dritter in der Mitte darüber heißt Urwald. Das 
Baumzeichen zwiſchen den 8 Tragbalken eines Tores (dis 
für ſich allein auch Tor bedeuten) heißt Langeweile, Ein⸗ 
ſamkeit. Sehr draſtiſch, denn es muß wirklich recht einſam ſein, 
wenn in einem Tor ein Naum mwächit. i 

Die Schriftgelehrten, die vor Jahrtauſenden dieje Unmenge 
von Zeichen erfannen, hatten auch Humor. So ijt ein Ding. 
das man als verzerrte Vier anſehen kann, die ſchriftliche Dar⸗ 
ſtellung des auch im Chineſiſchen einſilbigen Wortes Frau. Zwei 
„Frauen“ nebeneinander und eine in der Mitte darüber bes 
deuten — großer Krach, Skandal! Man ſieht, auch die 
Evastöchter im fernen Oſten werden — zu Recht oder zu Un⸗ 
recht — für geſchwätzig gehalten. F 

Nicht zuletzt hat h die künſtleriſche Seite des chineſiſchen 
Weſens in der Schrift ausgedrückt. Für das Geſtirn der Nacht 
hat man ſich nicht mit dem Halbmondszeichen allein begnügt 
Nein, man hat auch eine Wellenlinie hindurchge agen, um anzu⸗ 
deuten, daß mitunter Silberwölkchen das ſchimmernde Ant⸗ 
lib Dianas verhüllen. Bi 

Aber nicht alles läßt fih fo leicht erklären. Manches bleibt 
dunkel. Es iſt nicht ganz unberechtigt, daß vor Jahrhunderten der 
deutſche Volksmund von China als dem Lande ſprach, wo das 
euer löſcht und das Waſſer breunt. Noch heute fällt es uns 
chwer, die Umkehrung von ja und nein beim Nicken und beim 
Schütteln des Kopfes zu beareifen. Eher kann man ſich ſchon 
dabei etwas denken, daß „ſchwer ſehen“ achten und „leicht Tegen 
verachten heißt. er 

Trete ich aber nach heißem Studium dann in die chineſiſche 
Nacht hinaus, ſo erſcheinen mir die grell erleuchteten Plakate in 
den Straßen nicht mehr ſo unheimlich wie zuvor. Das Graue 
vor den geheimnisvollen Schriftzeichen des Konfuzius und des 
Laotſe ift geſchwunden. Auch fie find das Werk von Menſchen 
die über Sie Rätſel der Schöpfung ſinnen, die um ihr Daſeir 
kämpfen müſſen und die mitunter auch lachen können. Aſia 
tiſches Myſterjum oder aſiatiſcher Bluff? — Ich habe mich für das 
ittelding, die Wirklichkeit, entſchieden. 3 


od Artem“. Poznat. n. Wolnosci ĝi 


5. Wäre aber diefe Erklärung noch eine rein natürliche 
zu nennen? Schwerlich! Denn da die Perſonen, bei denen eine 
wirkliche Stigmatiſation feſtgeſtellt worden iſt, alle innerhalb des 
3 85 = 2 2 Bee eg her een Sre panere ie aruh jein. Und, was das Wichtigſte ijt, er glaubt niemals in die Ab⸗ 
men werden; darum iſt die Stigmatiſation im allgemeinen 
als ein göttlicher Gnadenerweis anzuſehen. Kit nun Thereſe Neu- 
mann eines ſolchen Gnadenerweiſes würdig geweſen? Der Prüf- 
ſtein dafür iſt die Demut, der Gehorſam. Dazu bemerkt ihr Seel⸗ 
ſorger, Pfarrer Naber: „Hätte ich an ihr jemals auch nur den 
leiſeſten Ungehorſam bemerkt, ich hätte nicht mehr an ſie geglaubt 
und mich von ihr zurückgezogen.“ Ob aber die Wundmale der 
Thereſe Neumann wirklich übernatürlich zu erklären ſind, dar⸗ 
über will und kann ich ein Urteil nicht abgeben, da die zu⸗ 
ſtändige biſchöfliche Behörde in dieſer Sache noch nicht ge⸗ 

U ſprochen hat. 
6. Nun noch etwas über die außerordentliche Enthaltung 
1 von Speiſe und Trank bei Thereſel Sie Ht bei den 
Ih Stigmatifterten nichts Seltenes. Schäffer erzählt in feinem 
10 Lebensbilde des Geſellenvaters Kolping dieſe Tatſache auch von 
i den beiden Stigmatiſierten Maria Thereſe von Mörl in Tirol 
Ri und Dominika Lazzari in Capriana, die Kolping 1841 auf feiner 
i Reiſe nach Tirol und Venedig geſehen hat. Bekannt ift die Ent- 
si haltung von Speiſe und Trank und auch durch eine eingehende 
LAIEN Unterſuchung bewieſen bei dem Nichtſtigmatiſierten Nikolaus 
H von der Flüe, der ſich 1467 von Frau und Kindern in die 
Einftedelei Ranft am Sarner See zurückgezogen und dort an 
manaia Sahne ohne irdiſche Nahrung gelebt hat. Der Leib des 
rn, den er in der hl. Kommunion genoß, war ſeine einzige 
t rung. Das mag dem natürlichen Verſtande unfaßbar erf l 
ſcheinen oder ihn höchſtens an Hungerkünſtler und Fakire denken 
laſſen, aber wer einmal die Lebensgeſchichte des ſeligen Nikolaus 
von Georg Baumberger (Köſel 1906) geleſen bat, wer überhaupt 
für das Leben in und mit Gott Verſtändnis hat, wird darüber 
anders urteilen. Wer dennoch geneigt iſt, zu ſagen, ſo etwas ſei 


u verſucht, allen 
r durch den Irr⸗ 


ich im ganzen Leben nicht einmal den 
8 nt jener = 12 000 Dien 5 188 3 3 
unmöglich, der möge vor einem endgültigen Verdikt die ſchöne Ab⸗ deren Kenntnis zum n eines alten chineſiſchen Werkes nötig 
ene des Philosophen Otto 8 ee über a Arten fiit- Es ift keine „Schrift“ im landläufigen Tine des Wortes, 
| der Notwendigkeit (Gedanken und Tatiachen, Straßburg, Trübner [fondern vielmehr eine Art Malerei. Der Chineſe des Altertums 
| i899) durchleſen; er wird dort erfahren, daß man zwiſchen abfo- gon fih beim Abfaſſen feiner Werke eine unendlich viel größere 
1 luter und relativer Notwendigkeit zu unterſcheiden hat und daß] Mühe als die Kloſterbrüder des europäiſchen Mittelalters vor der 
in abſolut unmöglich nur das fei, was den Denkgeſetzen wider- Erfindung der Buchdruckerkunſt. Der moderne Chineſe macht ſich 
i ſpricht. Naturgeſetze find aber noch lange kerne allerdings die Sache 1 indem er ſich jetzt ſchon häufig der 
Denigef 2 r denke weiter daran, daß eine ganze Reihe] Stahlfeder bedient, wobei jedoch die Schriftzeichen ſo zuſammen⸗ 
$ neuzeitlicher 


aturwiſſenſchaftler und Philoſophen, zum Beiſpiel] gegogen werden, nur das ge Auge zu ſehen vermag. welche Rostuurnejü p 
„Henri Poincaré, Voutroux, Duhem, Ernſt Mach, Oſtwald, Grundformen in jedem Schriftbild enthalten find. ei er tl, fa à 
1 8 u re n Rakur en nur bedingte Noti 5 „die Bedeutung des ee e reichhal ge Frühslücke. Ziiitadesson, 
in wendigkeit zuſchreiben. n iit aber ein Wunder. das n Schrift E 0 ! se in jer Auswahl! § 


N hert eine Ausnahme vm der tatſächlich beſtehenden Weltordnung i i ge Brüche zum 
Aaabſolut möglich. Das Wunder, das übrigens nur felten und dann 


1 


Kl Ep ? ftändie neues i eld für die Leue tidung eröffneten, war und Nadelzeng deckt den Boden, Relikte der Natur, 
El Frau Curie ne Auch in der weiteren Unterſuchung der zunächt | ausgezogen ijt zum Herbſttermin. - 3 

8 i rgänge war Frau Curie erfolgreich. Es gelang] Auf der Bank ſitzt ein Mann. Wind und Traurigkeit dur 
Zu ihrem ma Geburtstag am 7. November 1927, ihr, na weien, daß es drei verſchiedene Arten von Strahlen] frieren feine Seele und feine Knochen. Vor zwei Stunden h 


die von pier 


K i i n, die alsbald nach den eriten Bu er den Brief empfangen, in dem die Geliebte ihren Entſchluß, da 
Von Prof. Weilburg. 1 eied den Nippes tes genannt ehe ie aie. nicht fein AN w en, betennt und beſiegelt. Und deshalb iſt 
In unſerer raſchlebigen Gegenwart it der Name der Frau] Strahlen waren den von Goldſtein entdeckten Kanalſtrahlen, die] hierhergekommen auf den Lias“ wo die Bank ſteht, hinter bi $ 
~ Gurie außer dem Kreis der Fadgenoffen vielleicht nur noch einem | Beta⸗Strahlen den namentlich von Lenard Lee „der Baum ſteht, den der Wind ſchüttelt und zurichtet wie di 
Lal Teil der am geiſtigen Leben der Gegenwart Teilnehmenden vers] ſtrahlen und die Gamma⸗Strahlen den Röntgenſtrahſen ähnlich.] Liebe den beklagenswerten Wanderer. = * 
| traut, und doch war er vor einem Bierteljahehundert in aller Auch die Reindarſtellung des Radiums gelang Frau Curie. Sie Da unten liegt die Stadt, in der ſie lebt. Es gi goi nebe 
Munde. In der Tat find die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen dieſer erhielt für diefe den Nobelpreis für ene wie ihr ft der einen Frau noch ein paar n 2 
gron 15 Fe en daß man fie wohl, ohne allzu großem] die Entdeckung der . Nobelpreis für PHH iff find ſie dem Mann? Geſpenſtiſche Statiſterie, ſinnloſes „Rha 
Widerſpru é a 


1965 zu begegnen, als die berühmteſte der gegen zuteil wurde. Sie tft der einzige Forſcher, der zweimal mit] barber” murmelnd. RE P 
0 wärtig ebenden gelehrien Frauen bezeichnen kann. Mieter höchſten ient filier ae | preis krönt wurde. Da unten liegt die Stadt, feitgenanelt durch die Serta 
2 685 Mit ſcharfem Blick erkannte ſie auf verhältnismäßig wenig be⸗ Die Ehren, die die ganze wiſſenf iche Welk und darüber] daß fte nicht herunterfalle, mit Geſchaften, a Sana 
150 deutſam ausſehenden Erſcheinungen deren überwältigende Bedeu- hinaus die ganze Kulturwelt Frau Curie zollten, waren wohl ver-] häuſern, Zeitungen, Kinos, Strafauſtalten und jeglichem ander H 
tung für die Zukunft unſerer Naturforſchung; mit unermüdlichem] die Denn ie von ihr erſtmalig erforſchten, auf den erſten AEn aeh k Doch dies alles ſcheint dem Traurigen 3 = k 
i if, bewundernswerter Beharrlichkeit und ebenſo großem Ges Blick jo winzigen Erſcheinungen, wirkten völlig umſtür zend malte Kuliſſe, herumgeſtellt um das eine wirkliche, plaſtiſche 
chick und Sorgfalt ging fie dieſen Erſcheinungen nach und bes auf unſere ee ee Durch die bahnbrechenden] Haus. : 5 ; FA BA Stadt, fehr 
gründete auf dieſe Weiſe einen Zweig der Naturforschung, der feite | Unterſuchungen Rutherfords wurde ſichergeſtellt, daß die Urſache] Da unten liegt die Stadt, in der, wie in jeder ch be 
dem eine immer gewaltigere Bedeutung gewonnen hat, ja geradezu diefer merkwürdigen ee ein Ber all der Atóm de tit. viel getan, gedacht, geliebt wird. Rauchgrau, e A Br É 
als das Herz unſerer gangen gegenwärtigen Naturforſchung Deef Die Atome, die 915 in woßt als letzte Einheiten aller Stoffe | hüllt fte Wolke der Tätigkeiten, myriadenfädig Me 3 er 
zeichnet werden kann. angenommen, aber ſe nicht weiter erforſcht waren, wurden] das die Hirne ſpinnen, ſchleierweich ſchmiegt Geſpinſt der Ba 

Zu Anfang dieſes Jabrbunderts, bald nach Röntgens epoche⸗] nun als hochzuſammengeſetzte Gebilde erkannt, und der Natur» ſich durch, wo Platz ift. Das Ganze ift l = an 
machender Entdeckung, beſchäftigte na Prof. Becquerel in forſchung erwuchs die Aufgabe, die Art defer Zuſammenſetzung] Aether. Drüber 825 a die ewigen Sterne, und über ihnen 

gen. Er 


775 ER , a ? È ; be⸗ 
Paris mit ähnlichen Erſchemun ſtellte feft, daß manche] linden. In dem ſeitdem verfloſſenen Viertelfahrhundert] das ewige Nichts (das auch noch unter anderen Pſeudonymen ber 
1% Mineralien, nantentlich uranhaltige Stoffe, Strahlen ausſandten, Bit dice Au . um ein gewaltiges Stück der Löſung] kannt ift). i 


j An, a ) er 9 i i ferde - 
100 die in allem an die Röntgenſtrahlen erinnerten, nur freilich ſehr näher gebracht. Es kann als rgeſtellt gelten, daß die wahren Eine große Stadt. Ihr Puls geht mit Millionen Pferd N 
ES ſchwach waren. Sie ſchwärzten, wie die Röntgenſtrahlen, die pho⸗ . des Stoffes nicht e ſondern viel⸗ kräften, erſchütternd Straßen und Häuſer. In ve an wo 
p tographiſche Platte und — auch die Luft elektriſch leitend, mehr deren Urbeſtandteile ſind, die ar find mit ‚den | unermüdlich gelebt und geſtorben. Daran muß man denken, wena 
| jo daß jich keine nr ung, beiſpielsweiſe kein geladenes] Urbeſtandteilen der Elektrizität. Das poſttive Element nennen | die Verſuchung groß wird, eigenes Leben und Sterben gu pis oi 
0... Gleftroftop, in ihrer Nähe halten te. Nun arbeitete in dem wir wohl auch Proton, das negative, ſchon vor Frau Curie bes | zu nehmen. Und indem der Mann fo die gewaltige, in vie e G 
19 Becquerelſchen Laboratorium eine junge Laborantin, die mit kannte, Elektron. Freilich find es nicht nur Mefe Urelemente, die | zerſchnittene Häuſermaſſe mit dem Blick umgreift, iſt's ihm us 
ki leidenſchaftlichem Eifer den Bahnen ihres Lehrers nadtwandelte. | Jen Stoff ausmachen, fordern es muh noch hinzutreten die lich, als verſchwände in dem ſteinernen Gedränge das 5 155 ei 
Sie ſtellte zunächſt feſt, daß der . Teil der rätſelhaften Wir- IE nergte der Bewegung. die dieſen Teilchen weſentlich ijt. | das fein Elend hütet. Er hat eine Viſton von dem Simultanſpiel“ 


l d = = z - A fi $ N der fein 
gewinnung als wertlos fortgeworfenen Rückſtänden. Sie ge- iſt, die wir uns am beiten in der Form der Bewegungsenergie] hen vor fih geht, und es ſcheint ihm, daß die Szene, in ber x 
ji wann ale bald in ihrem nachmaligen Gatten, Pierre Curie, einen Wee en ai / Herz bejaht ij doch vielleicht gu 1 Mr eig 
1. ebenbürtigen Mitarbeiter, der ſeine eigenen Arbeiten aufgab, um So iſt durch die Forſchuggen der Frau Curie die vorher ſo falls lohnte es, fie zu Ende zu ſpielen. Oh, Stä e w * 
i, ungehindert den neuen Umerfucinden gehen zu können. Das ſtarre Welt des 8 in den lebhafteſten Fluß geraten. Der] Millionen Einwohnern find Balſam für N . b vif chen 
E Forſcherpaar ließ fih von der öſterreichiſchen Regierung — denn Stoff, die Materie, iſt nichts weniger mehr als ſtarr und tot; ſie denkt man auch, daß es ſolcher Städte viele gi 110 goi ir 
p die Uranmineralien. namentlich die ſogenannte Pechblende, wurden | if} im mindeſten bewegt und lebendig, iſt nur eine andere] ihnen fonit. auch mancherlet, daß die Welt drei unen id; me 
in Joachimsthal in Böhmen gewonnen —, eine ganze en⸗[Form der Energie. Die Elektrizität, diefe von allen großen] ftonen hat und durch den Geiſt eine vierte. ſo rg un auen, 
ladung Te Rückſtände kommen. Es begann eine ſehr nrühfelige | Naturkräften am ſpäteſten erkannte und von Menſchen in ihren] ſinnlos, ſich wegen eines Frauenzimmers, das nicht will, 0 leich 
chemiſche Unterſuchung, indem das Ausgangsmaterial mmer zer-] Dienſt genommene Kraft, fit nicht nur die Beherricherin der ug. Ein ae ee 1 5 Beruhigten, o al 
legt und weiter zerlegt wurde, wobei ſtets ein Teil beibehalten] Technik, ſondern auch die Beherrſcherin der Natur; denn fref es ember iſt. Ueber den Hügel bläſt der gute, reine fü, 
ward, der ſich durch ſeine Wirkung auf Elektroſtop oder photos ſſt, wenngleich nur für den bewaffneten Blick der Naturforſchung] ſäubert den Baum von üblen Bläfterreſten, macht ihn zurecht 3 
graphiſche Platten als Träger der rätſelhaften Eigenſchaften er⸗ erkennbar, das Weſen allen Stoffes. Alle diefe merk⸗ Winterruhe und neuen Frühling, - blwärts g 
wies. Immer weiter wurden die zu unterſuchenden Stoffe ein⸗ würdige Erkenntnis aber nimmt ihren Urſprung von den For⸗ Leicht ſteigt der Mann den Weg hinab, nachtma b der bela nf f 
geengt und ſchließlich ergaben fih als die geſuchten Träger jener ſſchungen der Frau Curie. Aber ach, mit jedem 35 tiefer ſteigt, wird der 


lung nicht vom Uran ausging, rn von den bei der Uran⸗Mindeſtens it ficher, daß das Atom der Sitz a Energien] menſchliche Komödie, die da auf hunderttauſend winaiger 55 
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Eigenſchaften einige vollkommen neue Grundſtoffe, nämlich das So wird der Ehrentag dieſer merkwürdigen Frau zugleich ein] tigende Zauber, den das Welt⸗Weite an ſeinem nu 
ad tu n, el dem Heimatland der Frau Curie genannte wichtiger e für Ne ganze a re werden. Be hät, ſchwächer, ſchru die Vielzahl der Städte 1 
ge e e dae dene deen eee Kon FFC 
ſich tatſächlich um vollſtändig neue Grundſtoffe handelte, konnte ; f te Stadt zur igen S RE h o 
bald Dirt durch die ee des ſogenannten Spektrums Siebe im Herbſt. I Dort über dem, nur über dem, die ewigen Sterne 1 0 HR 
vollitändig zweifelsfrei nachgeswieſen werden. : „ Ifreb Pol ort atmet ſeine Not, ſpeiſt jetzt zu Abend, ein weiches ihre 1 
Dieſer Erfolg einer jahrelang mit unbeirrbarer Stetigkeit fort- R Von Alfre Polger. À etwas-grünem Salat ohne Oel (wegen der Kalorien), und in eif 
geſetzten Arbeit war überwältigend groß. Es war ganz gleich⸗ Ueber den Hügel, auf dem die Bank ſtehn, hinter der der kleinen Hand ruht die große Welt. die ihn tröſtete, pie . 
ültig, daß die neuen Stoffe vorerſt nur in perſchwindender Menge | Baum ſteht, fauft, obgleich es November ift, der Degemberwind.] Papierkügelchen, das fie mit einer Bewegung der Finger — 1 
I waren. Daß fie Eigenſchaften zeigten, die von denen aller be- | Er nimmt dem Baum die letzten Blätter, wie der Geridytöboll- | wegichnipfen kann. 8 zenden 
kannten Stoffe vollſtändig verſchieden waren und ein voll ⸗zieher einem armen Mann den letzten Rock pfändet; bald hat er, (Vorabdruck aus dem in nächſter eit erſcheinende 
— — der Baum, nichts mehr, ſeine Blöße zu verhüllen. Rings um ihn Buche „Ich bin Zeuge“, mit beſonderer Genehmigung de 

Frau Curie ijt bekanntlich Polin und lebt in Frankreich. | it alles grau und hart, das Farbige fortgeſchafft, zerriſſenes Laub- Verlages it Rowohlt, Berlin, entnommen.) > 


Sonntag, 6. November 1927. 


Die Wahlen zum 10. Landſchaftstag. 
a Kreditverbundenen der Landſchaft haben am geſtrigen 
in Pr die Delegierten für den 19, Landſchaftstag (Sejmik), der 
Wa 1 85 einberufen wird, und zwar je ſechs Delegierte aus jedem 
8 gewählt. Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis: 
BrE Bezirk, umfaſſend die Kreiſe Schrim m, Schroda und 
99 10 Te n, Wahlort Poſen, gewählt wurden: St. Chla⸗ 
mies bi⸗Szoldry, Kazimirz Boenin g- Polazejewo, Wlodzi⸗ 
Edi 8 8 tölecki- Wegierskie, Franciſgek Czapski⸗ A.⸗Barda, 
SR * 8 dest i⸗Buganowo und Zdzislaw Watta⸗Skrzy⸗ 
= Mechlin. 
ber Deich, umfaſſend die Kreiſe Samter, Birnbaum und 
lecti nik, Wahlort Samter, gewählt wurden: Prot⸗Mie⸗ 
Bir Buſzewo, Kr. Samter, Otto v. Hantelmann⸗Charcie, 
941 irnbaum, Frhr. v. Maſſen bach ⸗Konin, Kr. Samter, 
at ga⸗Konin, Kr. Santer, Graf v. Kwilecki⸗Kwilcz, Kr. 
Per Spychala⸗Stopuchowo, Kr. Obornik. 
Adel Bezirk, umfaſſend die Kreiſe Kempen, Schildberg, 
a 55 nau, Oſtrowo, Pleſchen, Jarotſchin, Rof hmin 
we Krotoſchin, Wahlort Oſtrowo; gewählt wurden: Sta⸗ 
7 aw plk. Thiel, Doruchow, Kr. Schildberg, Kazimira von 
p hchlinski⸗ Twardow, Kr. Jarotſchin, Januſz v. Chla⸗ 
Rr D Ski⸗Czarnyſad, Kr. Koſchmin, Jan v. Lipski⸗Szezury, 
be Oſtrowo, Artur Szenie, Korztwy, Kr. Pleſchen, Jan Czu⸗ 
ef I- Dabrowa, Kr. Krotoſchin. 
8 a Bezirk, umfaſſend die Kreiſe 2 Ais Schmiegel, 
b. Gen, Rawitſch und Goſtyn; gewählt wurden: Bernard 
$ bpniemsti-Skoraizewice, Kr. Goſtyn, Guſtaw v. Ra⸗ 
dla BT i „Jaſien, Kr. Koſten, Edward v. Potworowski⸗ 
Ri Anra Goſtyn, 8 ichert⸗Konojad, Kr. Koſten, v. Boja- 
Mawiff i ⸗Niechlöd, Kr. Liſſa, v. Sczanieckti. Qajgcgyn, Kr. 


5. Bezirk, umfaſſend die Kreiſe Wollſtei 
i R in, Neuto⸗ 
den Bel, Grätz und Poſen, Wahlort Role gewählt wur⸗ 
7 Jan p. Brzeſzezynski⸗ Dobiezyn, Tadeusz v. 
ki „ udn Szu berte Wielka Wies, 

2 eine, = ekſander Jordan«Chomecice, Andrzej 

ezirk, umfaſſend die Krei 

san und Kol mar, Wahlort 8 

oleszaw v. Paliſzewski⸗ 


Wongrowitz Czarni⸗ 
igrowitz; gewählt wurden: 
Gebice, Adam Jeske ⸗Bialezyn, 


Czarnikau, Maciej Ka pſa-Rgielsko, Kr. Won i 
, P j: Wongrowitz, Ro- 
man v. Janta-Potre 8 0 8 N Kr. Wongrowitz, 


Kazimirz v. Grab 


om z i . MB itz, 
d ski ⸗Zbietka, Kr. Wongrowitz, Zygmunt 


5 Stawiany, Kr. Wongrowitz. 
di 7. Vezirk, unig end die reife Bromberg, Wirſitz und 
En ponmere) iſchen Kreiſe; Wahlort Bromberg; ges 
5 wurden: v. Komierowski⸗Komierowo, in Pomme- 
en, v. Born⸗Fallois⸗Sienno, Kr. Bromberg, Erich von 
itzleben⸗ Liſzkowo, Kr. Wirſitz, Karl Schmekel⸗Wiskitno, 
Br ec epp=-Kojowo, Hermann Falkenthal⸗Slupowo, Kr. 
g. 
8. Bezirt, umfaſſend die Kreiſe Znin, Gneſen, ehemali 
i : , k gen 
rn Wit ko En Wahlort Gneſen; Sead ide gen 
rowo © le - Janufgtomo, Weljander b. czeplowski- Gu⸗ 
11 A) eanentvosteiäe, Kunttanis 
irski⸗ e, i⸗ 
e e e e e e , 
„Bezirk, um id die Kreiſe In owro Ino, 
e e e . f 
b à ur ts tielec, 2 
bobs ki-Chabsto, Stefan v. Sz u Kine tt e Andrei 
obrztzüski⸗Slawsko dolne, W ; 


jci Ad 
„ dyslaw v. Betlomstie Mames 4 fl 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 5. November. 
Die Jagd im November, 


„Der Nebelmond betet beim r ichliche Nantfrenden, 
mahnt Weidmann „ 
und weich aber auch ſtärker den Beger. Bleibt das Weiter offen 


man dann hat's 
Sager bie den Wüde Bela 


Beim erden © Schnee 


mäßig 


Schad 
i e, kunft haben. opan iſt de s 
vember der uptmonat für den Kahlwil d abſchuß, nigi ieg 


auch, weil das Wild jetzt noch gut im Wildbret iſt. Die Kä 
po gut entwickelt und laſſen ſich auf ihren een gegebe: 


1 hauptfädti 
der Haſentreibjagden. 
Auch das Buſchie 
Walde mit dem 
1 e mannsfveuden, 
und auch Reineke können die Strecke der Kan 
dieren. Wildenten werden am Einfall auf Bächen, Tü 
und Torflöchern, ſowie unter Maſteichen erlegt. Die Bi 
Haſelhähne ſchonen wir, wenn auch das Geſes ihren Abſchuß 
feeigibt. Niemand kann ehrlich von einem Ueberfluß in den Be. 
e en bel e ; 

„Das warz wi iſt gu „ wird i . 
Rasch ber nahenden Nauſchgelt wohl auch schon neger und um 
wel Pürſch wie auf dem Anſitz mit Hilfe von Treibern erlegt 
erden. Es hat ſich nach den Obermaſt (Eicheln. Edern, Kaſtanien) 

Wenden Forſtorten hingezogen. Hier hält es der leckere Fraß 
"ce feit, als es feiner ſonſt unſteten Art entſpricht. Das 
guten bw i d ift feft und dicht im Haar und kann nun mit feinem 
dichtet den bezahlen, den es am Wildſtande ange⸗ 
früh hat. Wer ihm mit dem Fangeiſen gachſtellt, fei morgens 
Jualeuf den Beinen, um dem ngenen Stück die Dauer ſeiner 

rügen zu kürzen. Zu empfehlen ſind die auf der Stelle tötenden 
alle ©, und Würgefallen Schlagbäume, ferner die Kaſten⸗ 

eich, die lebend fangen und deshalb mönlichtt zweimal hänlid; nach. 
dein werden mifen, damit gefangenes „Nutzwild“ rechtzeitig 
agelaſſen werden kann. Für den Fuchs kommen alle dieſe Fallen 
bon der in Frage. „Seine“ humanſte Falle ift der Schwanenhals: 
lich peilen erwendung muß aber, falls fie nicht überhaupt geſetz⸗ 
rboten ift, wegen ihrer Gefährlichkeit auch für Menſchen 


. 
7 y f 
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eißluftdusche, 


trag um die Ge 
Alters 
Ofreg 
ſäumt 


rufung an den Agrarreformminiſter nach Var 
ſchau abzuſenden. Im Intereſſe der Mitglieder machen wir 
darauf aufmerkſam, daß die Friſt von 14 Tagen unter keinen 
Umſtänden überſchritten werden darf. 


. 


Rogalinska hervor; 
Kre 
aber 


rn 


Bar rt 


Voſener Tageblatt. 


abgeraten werden. So bleiben Flinte und Büchſe, vor allem die 
Idealwaffe des Niederjägers im Winter, der Drilling, am geeig⸗ 
netſten zur Jagd auf die Rotkittel; Luderplätze das Schneehemd 
und die Haſenquake zum Reizen ſind bewährte Hilfsmittel. 


Der Steuerkalender für November. 


Im November ſind zunächſt alle Rückſtände und Raten 
der Vermögensſteuer zu zahlen, die in dieſem Monat fällig 
find, ſowie alle Steuern für die Zahlungsbefehle vor⸗ 
liegen. Vis zum 15. iſt die Um ſatzſteuer für Oktober und 
die erſte Rate der zweiten Hälfte der Vermögens⸗ 
ſteuer derjenigen Steuerzahler zu entrichten, deren Vermögen 
auf 10000 Zloty abgeſchätzt wurde, ferner die Hälfte der 
4. Rate dieſer Steuer. ; 


Heute Kammeroper. 
Noch in letzter Stunde machen wir darauf aufmerkſam, daß 
n den 5. November, abends 8 Uhr im 
vangeliſchen Vereinshaus ein Gaſtſpiel der Kammeroper gegeben 
wird. Die Truppe bringt neben den Künſtlern das eigene Orcheſter 
und eine eigene Bühneneinrichung mit. Dieſe Aufführung iſt 
ein Ereignis für die Stadt Poſen und ſollte von keinem Deutſchen 
der Stadt Poſen verſäumt werden. Karten, die im Vorverkauf 

zurückbleiben, ſind an der Abendkaſſe zu haben. 


Fahrpreisermäßigung zur Kirchlichen Wo he. 

Zur Kirchlichen Woche, die in Graudenz vom 7. bis 10. 
d. Miz. ſtattfindet, und welche die größte evangeliſche Veranſtal⸗ 
tung in Polen iſt, wird ein ſtarker Zuſtrom von Teilnehmern er⸗ 
wartet. Es ſei deshalb darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Eiſenbahnverwaltung dankenswerterweiſe eine bedeutende Fahr⸗ 
preisermäßigung für die Rückreiſe bewilligt hat: Für die Rück⸗ 
fahrt in der III. Klaſſe wird nur der Preis einer halben Fahr- 
karte IV. Klaſſe gezahlt. Auch ſonſt ſind Maßnahmen getroffen, 
um beſonders die Jugend in Maſſenquartieren wohlfeil unterzu⸗ 
bringen. Die gebotenen Erleichterungen werden gewiß alle, die 
ſich für einen oder mehrere Tage freimachen können, veranlaſſen, 
ſich die erhebenden Eindrücke einer ſolchen Tagung zu verſchaffen. 
Darum auf zur Kirchlichen Woche nach Graudenzl 


An die Anſiedler! 
Der Verband deutſcher Anſiedler, Poſen, Piekary 16/17 (fr. 


Bäckerſtraße) bittet uns, mitzuteilen: 


„Wir haben feitgeftellt, daß berſchiedene Anſiedler, die den An- 


nehmigung zur Auflaſſung an ihren Sohn infolge 
seat Krankheit geſtellt haben, und denen der Antrag vom 
owh Urgzad Ziemski ablehnend beſchieden wurde, es berab⸗ 
haben, in der vorgeſchriebenen Friſt von 14 Tagen die Be⸗ 


Zur Ergänzung unſerer Zuſammenſtellung bitten wir unſere 


Deikglieber, die Anträge um die Genehmigung zur Auflaſſung an 
die Anſiedelungskommiſſion geſtellt haben, uns dieſes ſofort 
mitzuteilen, ganz gleichgültig ob eine Antwort bereits erteilt wurde 


oder nicht.“ 


Der Verband deutſcher Katholiken 
Ortsgruppe Poſen 


hielt am Sonntag nachmittags 5 Uhr in der Grabenloge eine Ver: 
ſammlung ab, die der Vorſitzende mit Begrüßungsworten und mit 
der Bekanntgabe einiger geſchäftlicher Mitteilungen eröffnete. 
ierguf erteilte er Herrn Pater Venantius Kempf das Wort 
zu einem Vortrage über die Franziskanerkirche“. 
Die zahlreiche Zuhörerſchar Taufchte den zweiſtündigen Muse 


des Redners mit größter M i i 
i 51 e de ufmerkſamkeit zb ſichtlichem 


ai Ausdruck gebracht wurden: der reinigende Weg, der Weg der 


n die Anſicht, daß fie am und für ſich ganz ſchön find, 


unſche, daß die Franziskanerkirche der deutſchen Katholiken liebstes 
möge. 


und ſchönſtes Heiligtum ſein und bleiben 


Reicher Beifall lohnte die mühevolle Arbeit des Redners. Der 


Vorſitzende ſchloß hierauf die Sitzung mit der Bekanntgabe der 


Zweite Beilage zu Nr. 254. 


C A A YYY YYYY 


Restaurant „Splendid“ 


Poznan, ul. 27. Grudnia 19 
Das prachtvolle Novemberprogramm: 
A. Kamińska ... . Prima-Ballerina der Moskauer Oper 
Duett Emmy und Bill Darley, mimisches Drama. — Tänze 4 
Paris London —gBerlin 4 
Duett Clemi und Rolland . ! Moderne Tänze 4 
Wien—Moulin-Rouge, Budapest—Taborin 4 


b Neues Jazz-Orchester > 


4 
4 


The Rytmik Favorit Band. 
DDr 


nächſten Verſammlung und des nächſten Vortrages, den der Dom- 
herr Dr. Steuer über den Biſchof Kettler halten wird. 


X Die neuen Amtsſtunden in den ſtaatlichen Aemtern. Im 
Sinme der Verordnung des Innenminiſters tritt in den ſtaatlichen, 
Aemtern eine Aenderung der Amtsſtunden ein, und zwar ſind die 
Amtsſtunden jetzt auf die Zeit von 8,30 Uhr bis 3,30 Uhr feſt⸗ 
geſetzt worden, an Sonnabenden von 8,30 bis 21% Uhr. 

X Der geſtrige 80, Geburtstag des Klempnermeiſters Wilh. 
Thiem geſtaltete ſich zu einer großzügigen Ehrung des Geburts⸗ 
tagskindes aus weiten Kreiſen der Bevölkerung Poſons. Eine 
große Zahl von Glückwünſchenden vereinigte ſich in der Wohnung 
des Jubilars, ul. 27. Grudnia 11 (fr. Berliner Straße), mit den 
geſamten Kindern des Jubilars, darunter zwei aus Deutſchland 
gekommenen Töchtern und dem abends aus Köln herbeigeeilten 
Sohne, einem praktiſchen Arzte aus Köln a. Rh., zur Feier des 
Tages. Mit beſonderer Freude wurde es allgemein begrüßt, daß 
auch der Herr Generalkonſul Dr. Vaſſel mittags perſönlich 
erſchien, um die Glückwünſche des deutſchen Generalkonſulats 
auszuſprechen. Der Poſener Handwerkerverein ließ 
dem Geburtstagskinde durch ſeinen Vorſtand eine Ehrenurkunde 
über ſeine Ernennung zum Ehrenmitgliede überreichen. 
Eine Abordnung der Handwerkskammer, vertreten durch 
deren Vorſitzenden, den Baumeiſter Jewaſinski und ihren 
Syndikus Juſzezak überbrachte ihm die Urkunde über feine 
Ernennung zum Ehrenmeiſter der Handwerks⸗ 
kammer. Zahlreiche Blumenſpenden, telegraphiſche und brief⸗ 
liche Glückwünſche waren weiter der ſchönſte Beweis für die allge⸗ 
meine Wertſchätzung, deren ſich der wackere Meiſter Thiem in 
weiteſten Kreiſen zu erfreuen hat. 

x Warnung vor einem Gauner und Bitte! Sollte jemand 
für die Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten in Pleſchen Liebes⸗ 
un einfammeln und zu dieſem Zwecke vielleicht auch ein 
Schreiben des evangeliſchen Pfarramtes mit Siegel und Unter⸗ 
ſchrift des Pfarrers vorlegen, dann bitten die Anſtalten, dieſem 
brünetten jungen Mann von ungefähr 26 Jahren und etwa 1,79 
Meter Größe das Schreiben ſofort abzunehmen und ihn ſelbſt 
der Polizei zu übergeben. Die Anſtalten haben niemand mit der 
Einſammlung von Liebesgaben beauftragt. Das Schreiben hat 
er ſich widerrechtlich durch Schwindeleien angeeignet. Er ſcheint 
ein gefährlicher Hochſtapler zu fein, der ſich mit kleinen Betrü⸗ 
gereien nicht begnügt. Andere Blätter werden um Nachdruck 
dieſer Warnung dringend gebeten. 

x Auktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. Am 30. Nos 
vember und 1. Dezember d. J. kommen in Danzig zum Verkauf: 
65 Bullen, 300 Kühe, 160 Färſen und 35 Zuchtſchweine. Die Aus⸗ 
fuhr nach Polen tft danzigerſeits völlig frei. Auf der Auktion 
am 19. Oktober koſteten 12—13 Zentner ſchwere Kühe mit ca. 
4000, Kg. Leiſtungsnachweis und hochtragende Färſen im Durch⸗ 

chnitt 1100. Zloty, Zuchtſchweine 350 Zloty. Bei dieſen niedrigen 
Freien dürfte auch die Landwirtſchaft Polens in der Lage ſein, 
durchgezüchtete, wertvolle Zuchttiere als Erſatz für au 
rende erwerben zu können. Die Verladung geſchieht 
Herdbuchgeſellſchaft. 


urch die 
Das Zuchtgebiet ift völlig frei von Maul- 
und Klauenſeuche. Wegen Der Beine infetäntung iſt eine nach⸗ 
sg er Ueberweiſung des Kaufpreiſes geſtattet in den en, 
in denen eine ſchriftliche Garantie einer Danziger Bank für die 
Bezahlung beigebracht wird. Kataloge verſendet die Herdbuch⸗ 
geſellſchaft Danzig, Sandgrube 21. 

X Im Fachzirkel des Verbandes der deutſchen Buchdrucker 
in der Republik Polen wird am Sonntag, dem 6. d. Mts., vorm. 
11% Uhr im kleinen Saal des Evangel. Vereinshauſes Herr 
Littwin, Schriftführer des Danziger Bildungsverbandes, u. a. 
einen Vortrag über „Die e einer Druckſchrift“ halten 
Freunde und Gönner ſind hierzu reundlichſt eingeladen. 


X Die handgedruckten Linolſchnitte, die anläßlich der Orgel- 
weihe der N Japanpapier hergeſtellt wurden, ſind in 
der Evangeliſchen insbuchhandlung zu haben. Der Reinerlös 
wird dem Orgelbaufonds zugeführt. t 

X Sein goldenes Arbeitsjubiläum bei den ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werken beging geſtern der 72jährige Jan Wrzeſzes. 

x Jäher Tod. Am Herzſchlag ſtarb geſtern früh plötzlich der 
Buchdruckereibeſitzer und Papierhändler Kazimierz Skrzetuski, 
ul. Wodna 23 (fr. Waſſerſtraße), im Alter von 68 Jahren, als er 
ſein Geſchäft öffnen wollte. 

x Selbſtmordverſuch. Geſtern, Freitag, abends 9 Uhr ver- 
ſuchte ein Hilfsmann Heliodor K. ſich im Toreingang an der ul. 
Dluga (fr. Langeſtraße) das Leben zu nehmen, indem er ſich mit 
dem Taſchenmeſſer ins Herz zu ſtechen verſuchte. Der Verletzte 
wurde ins Stadtkrankenhaus gebracht; ſein Zuſtand iſt lebens⸗ 
gefährlich. 

X Feſtnahme von Spitzbuben. Am Freitag ift der Einbrecher 
Sylweſter Lewandowski wegen verſchiedener Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle verhaftet worden. — Der eldſchrankknacker Henryk Kry⸗ 
nicki, der auch unter dem Namen Jaſinski und B uſlawski 
kit längerer Zeit wegen verſchiedener Geldſchrankdiebſtähle in 

oſen geſucht wird, iſt geſtern verhaftet und im Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert worden. — Auf friſcher Tat beim Diebſtahl 
don Pelzen in der Villa Meje Choping 2 (fr. Kirchbachallee) ift 
der Bettler Franz Ar lik, der hier, Kirchſtraße 28, wohnt, er- 
tappt worden. Der geſtohlene Pelz im Werte von 4000 Zloty 
wurde dem Eigentümer zurückgegeben. — Die berufsmäßige 
Ladendiebin Marja Szalata, wohnhaft ul. Maleckiego 5 (fr. 
Pri enſtraße) ift in der Firma Kazmierski am Alten Markt beim 

ebſtahl ertappt worden. Zwei Stück Crêpe de Chine im Werte 
von 700 Zloty konnten ihr wieder abgenommen werden. 

x Wer ift der Unbekannte? Am Montag wurde vom Wacht⸗ 
poſten in Buk ein Mann unbekannten Namens angehalten, der 


urangiee 


sowie die übrigen ELEKTRISCHEN HAUS- U. KOCHGERÄTE | 


wie Staubsauger, Kochtöpfe, Kochplatten, Kaffeemaschinen u. dgl. 
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Siemens-Schuckert-Erzeugnis. 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften, 
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10 ahr 25 zählt, Humm it und keinerlei Ausweiſe bei 
ne eee 
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natürlich beide Mannſchaften alles daranſetzen werden, den Sieh 


Feuerwehr Sasnie, Herrn Günther jun., in verhältnismäßig 


N ; Bei: ng: 57 1,80 Meter, Körperbau mittel- kurzer Zeit. Lorbeeren erwarb ſich wieder der in Modzenowe | zu erringen. E : 19 
Id mäßig, Geſicht länglich, dunkelblonde lange Haare, glatt rafiert, | ftationierte zweite Löſchzug der Feuerwehr Sosnie, der 4 Minuten Argentinien —Bolivig. Das Ländertreffen zwiſchen Argentine 
i grauer Anzug, Militärjtiefel, grauer Sweater und ſchwarze Fahr⸗ nach dem Ausbruch des Brandes ſchon zur Stelle war und fo das und Bolivia, in Lima (Bern) ausgetragen, endete mit einem Ti 

radmütze. Nähere Angaben über diefe Perſon erbittet die Kri⸗ ſchon brennende Strohdach des Wohnhauſes noch aßblöſchen konnte. 


Siege der Argentinier. Dieſes Spiel wird als Ausſcheidungsſpih 
für die ſüdamerikaniſche Meiſterſchaft gerechnet. En 
Die Ligameifterfhaften. In der polniſchen Linntabelle MM 
kleine Verſchiebungen eingetreten. So hat Warta mit Pogoń del 
Platz gewechſelt, und T. K. S. hat Hasmonea wieder überflücg 
Czarni hat nun auch durch einen Sieg über die Turhsci die Was 
ſchauer Polonia hinter fih gelaſſen. Das letzte Spiel Warta NUR 
endete 5:0. Die Vereine plazieren fih augenblicklich wie folg 
1. Wisla 40 Punkte, 2. T. F. C. 32, 3. Warta 30, 4. Pogor = 
5. Turysci 27, 6. Legja 25, 7. Ruch 25, 8. L. K. S. 25, 9. T. 
©. 24, 10. Hasmonea 23, 11. Czarni 22, 12. Polonia 21, 13. Wa 
ſsawianka 14, 14. Jutrzenka 11 Punkte. 4 Bi 
Schach. Berlin Stockholm. Ein Wettkampf zwifdel 
der Berliner und Stockholmer Schach⸗Geſellſchaft, anläßlich vn 
100jährigen Beſtehens der ſchwediſchen Schach⸗Geſellſchaft, der i 
Stockholm ausgetragen wurde, endete mit einem Siege der Gal 
geber in Höhe von 111% zu 814 Punkten. $ 
Berſchiedenes. Europameiſterſchaften im A m 
teurringen. Seit Donnerstag, bis zum Sonntag ftali 
indend, werden in Budapeſt in Ungarn, die Europameiſterſchaftel 
im Amateurringen ausgetragen. Es find 14 Nationen vertreten 
von den Polen, Deutſchland, Türkei, Eſtland, Ungarn, Schweden 
Frankreich, Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien und Oeſterreich in alle 
7 Klaſſen vertreten find. Italien ſandte 5 Vertreter, Norwege 
vier und Spanien und Dänemark je zwei. 9 
Städtekunſtturnen Berlin- Hamburg—Le i 
ig. Morgen, Sonntag, findet im Leipziger Kriſtallpalaſt el 
Städtekunſtturnen ſtatt. Dieſer Dreiſtädtekampf wird nun jo 
zum 14. Male ausgetragen. Jede Stadt hat eine Mannſchaft vo 
acht Turnern aufgeſtellt, die wirklich Außerordentliches leiſten un 
keine der anderen um auch nur ein kleines zurückſteht. 4 
Ludwig Haymann—Röſeman n. Zu einem Endau 
ſcheidungskampf um die deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaft i 
den ſich am 4. Dezember Haymann und Röſemann gegenüber 
ſtehen. Röſemann, der größere und ſtärkere, hat die meiſten aa 
ſichten auf einen Sieg, hat er doch vor kurzem van der Veer, bi, 
holländiſchen Rieſen, in der dritten Runde k. o. geſchlagen. Haß 
mann hat ſich in der letzten Zeit ebenfalls ſehr hervorgetan ui 
iſt ebenfalls zweifacher Sieger über van der Veer. f 


Spielplan des Teatr Wiel. 


Sonnabend, 5. November: „Der Raſtelbinder“. ; 
Sonntag, 6. November, nachm. 3 Uhr: „Zigeunerliebe.“ (Er- 
mäßigte Preiſe.) Abends 7½ Uhr: „Die Glocken von Corneville“ 
Montag, 7. November: „Die verkaufte Braut.“ 
Dienstag, 8. November: „Zygmunt Auguft.” * 
Mittwoch, 9. November: „Der Zigeunerbaron.“ (Grm. Preise 
Donnerstag, 10. November: „Der Raſtelbinder.“ 
Freitag, 11. November: „Zygmunt Auguſt.“ 
Sonnabend, 12. November: „Fidelio.“ m , 
Sonntag, 13. November: Nachm. 3 Uhr: „Dreimäderauti 
Abends 714 Uhr: „Die verkaufte Braut. i 
Montag, 14. November: „Die Fledermaus.“ A 
Dienstag, 15. November: „Der Raſtelbinder.“ 4 
Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vori 
58 5 Uhr nachm, an Soun- und Feiertagen nur im Teatr Wi 14 
von 117½—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemal 
eingelaſſen. 


minalpolizei, Plac Wolnosci 12, Zimmer 40 (fr. Wilhelmsplatz). 

X Wer ift der Eigentümer? In der Stadtkommandantur 
(Unterſuchungsabteilung), Plac Wolnosci 12 (fr. Wilhelmsplatz), 
Zimmer 37, befindet ſich eine Kaſſette 20 X 15, die wahrſcheinlich 
geſtohlen worden iſt. 

x Diebſtähle. Eine größere Menge Herrenkleidungsſtücke, 
Wäſche, Schuhe, ſowie Militärpapiere ſind einem Wojciechowski, 
ferner Mazurkiewicz, St. Strugala und Franke geſtohlen worden, 
die in der Eichwaldſtraße 10 wohnen. Der Werk der geſtohlenen 
Sachen beträgt 500 Zloty. — An der Schloßſtraße hat ein Unbe⸗ 
kannter von einem dort wartenden Kraftwagen, der ohne Aufſicht 
war, eine Pelzdecke im Werte von 200 Zloty geſtohlen. Der Ge⸗ 
ſchädigte iſt Stanislaw Sakens, Aleje Marcinkowskiego 20. — In 
der Nacht zum Sonnabend iſt im Chineſiſchen Teehaus, das Stefan 
Bilski am Alten Markt 22 inne hat, eingebrochen worden. Die 
Diebe hatten eine Leiter angeſtellt, um in das Lager im 2. Stock 
zu gelangen. Durch Einſchlagen der Fenſterſcheiben gelang es 
ihnen, in die Räume einzudringen. Der Schaden beträgt 
2000 Zloty. — Der Marja Leipowa, wohnhaft in Lubaſz, Kr. 
Czarnikau, ift, als fie in den Zug einſteigen wollte, die Handtaſche 
geſtohlen worden. Der Verluſt beträgt 250 Zloty. — Montag iſt 
in der Nacht um 2 Uhr ein unbekannter Einbrecher in der Glogauer 
Straße Nr. 108 bei Stefan Jankowiak eingebrochen. Der 
Einbrecher verprügelte und verletzte den J. und ftahl ihm eine 
ſilberne Taſchenuhr mit Kette im Werte von 400 Zloty. — Von 
einem Balkon ul. Pruſa 2 (fr. Helenenſtraße) ſind drei Anzüge, 
und zwar ein Jackett⸗, ein Frack⸗ und ein Smokinganzug im Werte 
von 1400 Zloty geſtohlen worden. — Den in der ul. Pocztowa 86 
(fr. Friedrichſtraße) wohnenden Jan Cichy und Jan Korcz find 
aus ihrem Wohnzimmer zwei Marineanzüge und zwei Pelzweſten 
im Werte von 350 Zloty geſtohlen worden. 

K Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh waren bei regneriſchem 
Wetter 11 Grad Wärme. 


% Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Sonn⸗ 
abend, früh + 0.75 Meter, gegen ＋ 0 80 Meter geſtern früh. 

& Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ä rzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ul. 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 5. bis 11. November. Alt 
ſtadt: Grüne Apotheke, Wroclawska 31 (fr. Breslauerſtr.), Rothe 
Apotheke, Stary Rynek 37 (fr. Alter Markt); Jerſitz: Stern⸗Apo⸗ 
theke, Kraſgewskiego 12 (fr. Hedwigſtraße); Lazarus: St. Laza- 
rus-Apothete, Strufia 9 (fr. Parkſtraße); Wilda: Kronen-Apotheke, 
Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 

X Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag, den 6. November: 
un: r . aus Warſchau. 17.20 17.40: 
Deiprogeamm. 17.40 —18.30: Uebertragung aus Warſchau 18.30] Goldene Hochzeit. Die Ein egnung des Jubelpaares fand 
biz 10.10: Für die Kinder. 19.10—1935: Neue Zeitſchriften und im Hauſe unter lleberreichung des ebene bete des cbangeliſchen 
20 e: Rne Doat. Kue leire a Bars: PAE ION, Konſiſtoriums ſtatt. Der Jubilar iſt ſeit 50 Jahren in Zucker⸗ 

5 : h s : | N Sr : fabrik ſeit d á 
(Klarer) und Jahne (Bioline). 2 30: ge den. Sport en und in der hieſigen Zuckerfabri ſeit deren Gründung 
nachrichten. 22.3024: Tanzmufik aus dem Carlton. 3 

Poſener Rundfunkprogramm für Montag, den 7. November: 
12.4514: Orcheſterkonzert. 13: In den Konzertpauſen Getreides 
börſe. 14: Effektenbörſe. 1717.25: Die Agrarfrage in Rom. 
17.45—19: Konzertübertragung aus der Wielkopolanka. 19.10 
19.35: Franzöſiſch. 19.35—19.55: Wirtſchaftsngchrichten. 19.55.— 
20.20: Vortrag 20.3022. Orgelkonzert Prof. Nowowiejski—Zofja 
Fedycezkowska (Sopran). 22.20: Zeitzeichen. 22.3024 Tang- 
muſik aus dem Palais Nohal. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

p. Adelnau, 4. November. Am Montag wütete in Modze⸗ 
nowe, unweit Sosnie, ein Schadenfeuer, dem die mit der 
geſamten Ernte gefüllte Scheune und ein Stall des Beſitzers 
Franz zum Opfer fiel. Der Brand entſtand auf bisher noch 
nicht geklärte Weiſe vormittags 1410 Uhr in der Scheune. Selbit- 
entzündung iſt ganz ausgeſchloſſen, alſo muß der and auf Un⸗ 
boefichtigelt zurückzuführen ſein. Die mittels Fernſprecher her⸗ 
beigerufenen Feuerwehren aus Sosnie, Bogdafj und Grandorf 
waren neben der Dorfwehr bald zur Stelle, und bekämpften den 
Brand unter Leitung des erſten Brandmeiſters der Freiwilligen 


RINO RENAISSANCE, Poznań, ul. Rantaku 8/9. 


Heute und an er Tage 
Turnier dreier Filmsterne, d. 1. 


Marguarita de la Motte — Conrad Nagel 


u. Lewis Stone 
im Pilm unter dem Titel 


„Der Sündenapfel“. 


* Csarnikau, 4. November. Zum Direktor des hiefigen 
Lehrerſeminars wurde Prof. Beierlein aus Samter 
ernannt. 


+ Inowroclaw, 3. November. Nach einer Unterbrechung hon 
rund 96 Stunden in der Belieferung von elektriſchem 
Licht und Strom nach dem am Sonnabend im hiefigen Clef- 
trigizätswerk ausgebrochenen Kabelbrand waren geſtern abend um 
9 Uhr die Reparaturarbeiten endlich ſo weit gediehen, 
fraß in die Leitungen wieder Licht und Strom eingefchaltet werden 

onnte. 

* Nakel, 2. November. Der Lehrling Herbert Wein, der in 
der Mühle in Polichno verunglückte, it in Wirſitz ſeinen 
Verletzungen erlegen, nachdem ihm noch das Bein abge⸗ 
nommen worden war. 

P. Pogorzela, 3. November. Vergangenen Sonntag feierte 
die evangeliſche Kirchen gem en e das 25 jährige 
Beſtehen der hieſigen Diakoniſſenſtation in einem 
Feſtgottesdienſt. Die Kirche war feſtlich geſchmückt und von Feſt⸗ 
teilnehmern angefüllt. Auch mehrere Schweſtern, die früher in 
der Gemeinde tätig geweſen, waren erſchienen. Paſtor Sarowy 
aus Poſen hielt die Feſtpredigt, in der er in warmen Worten auf 
den Segen des Diakoniſſendienſtes an der Gemeinde hinwies. 
Der Ortsgeiſtliche verſah den liturgiſchen Dienſt. Durch Geſang 
des Kirchenchores wurde die Feier noch erhöht. Am Nachmittag 
fand das Jahresfeſt des hieſigen Jungmädchen⸗ 
bererns in Geſtalt eines Müttertages im Weigeltſchen Saale 
zu Guminitz unter Leitung der Vorſitzenden ſtatt. An fünf 
langen, vollbeſetzten Feſttiſchen hatten die Mütter und Töchter 
ſowie die kirchlichen Vertreter der Gemeinde Platz genommen. 
Mit Lied und Vorſpruch der Vereinsmitglieder wurde die Feſt⸗ 
verſammlung eröffnet. Darauf wurde ſie von dem Ortsgeiſtlichen 
in einer Anſprache über den Zweck des Müttertages bewilfkomm⸗ 
net. Wieder folgten Lieder und Gedichte der Vereinsmitglieder, 
in denen Mutterliebe und Kindesdank gefeiert wurden. Nach einer 
lebhaften Kaffeepauſe ſprach Paſtor Sarowy über die verant⸗ 
wortungsvolle und doch ſo befriedigende Arbeit einer Diakoniſſe 
und ſchloß mit dem Wunſche, daß noch mehr junge Mädchen dem 
ſo notwendigen und ſegensreichen Dienſte ſich zuwenden möchten. 
Zum Schluß kamen noch ſorgfältig ausgewählte Lieder, Gedichte 
und Aufführungen ernſten und heiteren Inhalts in wohlgelungener 
Weiſe zum Vortrag. Es waren ſchöne Feierſtunden, die tiefen 
Eindruck machten und hoffentlich nicht ohne Segen für die Ge⸗ 
meinde bleiben werden. 

m Samter, 4, November Am Diensta feierte der 70 Jahre 
alte Obermaſchinenmeiſter der hieſigen Zuckerfabrik, Max Brat⸗ 
huhn, mit feiner 73 Jahre alten Ghefran Eliſe geb. Klauß in 
verhältnismäßig großer geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit die 


Aus Oſtdentſchland. 

* Herrnſtadt, 4. November. Wie der „Herrnft. Anz.“ erfährt, 

iſt das Rittergut Tſcheſchkowitz von der Schleſiſchen Land- 
geſellſchaft in Breslau käuflich erworben worden. 


Sport und Spiel. — 
N een 8 4 Sesieisti. Am conn- Wellervoransſage für Sonntag, 6. November.” 


tag vormittag treffen auf dem Platze des Sportklub H. Eenielsti, BE 1 4 r das mittlere Norddentſchlo 
Górna Wilde, obenerwähnte Mannſchaften zu einem Geſellſchafts⸗ Meiſt ff.. bei friſchen A 
ſpiel zuſammen. Der Sportklub H. Cegielski ſteht noch auf febr d Nordweſtwinden wenig geändert. — Für das übrige Deulin 
jungen Füßen, hat jedoch 3 durch ſeine Fußballabteilung —1 Im Norden zeitweiſe friſch und regneriſch. Auch im Süden 
mammita aher Spalten nn Die 9 Genen nude Mehergang zu l Wetter, überall ned mild. el 
Viktoria (Jarotſchin)— Stella (Gneſen). Um die Meift t i 
der B-Klaſſe Saman morgen, en) um 4 ne ce Bei Magen- und Darmbeſchwerden. Eßunluſt, Stublten der 
i i; ee: ; ; Aufblähung, Sodbrennen, Aufſtoßen, Benommenheit, Schmerz men, 
Pogonplatze in der ul. Sniadecſych obengenannte Vereine zum End- Stiru. Br. bewirken 1— 2 G türl oſef-⸗Bitter 
ſpiel gegenüber. Das letzte Spiel, auf dem Posnanſaplatze ausge- w affer ndliche Reinigung des na a A: ten von 
tragen, endete 1:1 EN 5 "ee n Enten aufern bezeugen daß das Franz-Jofef.Waffer ſelbſt von Bet 
verlängerung mehr angeſetzt werden, da die Dunkelheit eingebrochen zan. fi wird. 
war. Das morgige Spiel verſpricht fehe inſereſſant zu werden, dal lägerigen gern genommen und fehe bekömmlich gef 


Ein 1¼ Jahr alter Knabe, 

geſund und kräftig, als eigen 
abzugeben. Offerten an Ann⸗ 
Exp. Kosmos Sp, 3 o. o. 
Pozi., Zwierzyniecka 6 u. 2200. 


4 i Suche zum 1. Januar 1928 
ifinhaber mit Kaution c 
Rittergut (Rübenwirtſchaft) 5 
in der Getreidebr. kundig, evgl, fol, unverh., wird von bald B t . 
oder 1. 1. 1928 geſucht. Angeb. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. eam 2 
3 b. o., Boznaf, Zwierzyniecka 6, unter 2181. nicht miter 30 3 ae, dtf dt 
S 


Buchhalterin u. Stenotwilin,' . 


0 
nur erste Kraft per ſofort bei hohem Gehalt geſucht. Polniſche de W $ 
Sprache erwünſcht. Emil Blum, Poznań, Sew. Riel A 
żyńsľiego 3. Telephon 3331 — 3335. 


zu kaufen geſucht. Off. m. Preis 


Damen- u. Herrenstofie 


und Ort an Ann.⸗Exp. Kosmos, Suche zum 1. Januar 1928 tine gs te Jk fofort I 
in bester Ne niedrigsten ze f en r GOLFJACKEN evangeliſche Lehrerin geräte- {mie Boumafet 4 


i idiak ` liengeſchäft einen 
K a u e pi IUMPER mit praune nt ir re 2 L h li n d 
jährigen Jungen. Zeugniſſe, Bild un eha 
rue. ſenden 5 4 e t 


und zahle die höchſten Tages⸗ an prüche zu a 
vee Jr rebel, we || BACRFISCH- Baronin von Leesen, Trzebiny, | Si... Chuitunn va ole 


Marder MÄNTEL l KLEWER 88 p. $ Swiecichowa, pow. Leszno. unD et, Gora ‚ro 12 
Itig j i . iki 
Süme (imma [Geprüfte Spiefichultehtecin o. im, Sosevi 


. sen en kaufen Sie fofort geſucht g L 
ger Äingnere deutsche Privatschni, Giezno, ARCHE Seil 


a) aM LA To G. Hofmann, Nürnber 


Aachen M. Stürmer Perfekte Köchin oder Wirtin \_ = 


B. Wojkowski, 


skladnica sukna 


Tuchlager 
erstklassiger Damen- und Herrenstoffe. 


zei: Poznan, ul. Wroclawska A , 


3211 


Gegründet 1884. Telefon 13-12. 


J. STARK 
Poznań Juwelier und Goldschmiel Nowa 8. 
Empfehle d.hochverehrten Kundschaft 


Weihnachisgeschenke 


zu sehr günstigen Preisen, wie z. B. 
Schmucksachen, Tafelbestecke, Blumen- 


schalen, Fruchtkörbe, Zuckerdosen in 
Se echt Silber und versilbert. TA 


Spezial-Haus für 


N für größeren Laudhaushalt zu ſofort oder ſpäter gefuchk. 
Noßhaar Ind Schafwolle Poznat, Say Rynek dl Ausführliche Offerten mit Gehaltsanſprüchen an 


EN Stellengesuch : 
Bitte genau auf Firma Frau Käte Herrmann, Buez, pow. Smiyiel, 1 
lakun Skórek Surowe Achten! Denn Sie über alle Wirtfchaftsfragen Chauffeur, 24 J. alt, nuch 


A ö ut fein Fach kennend, M 
(Rohjelle-Eintauf) gut und ſicher unterrichtet fein wollen, . Stellung. f 


Poznań, Klasztorna 22, | S aa en ſo abonnieren Sie die 3eitfchrift a. d. Aun.Erp. Kosmos 


ämtli 2 1 3.0. o., Poznan, Zwie 
Bouje eee eee handelu. Gewerbe in polen H “= 
Dom Komisowo-Bandlony | M ii erſcheint fa tagig. 


Poznan. sw. Józefa 5. filtere cogl. 


In. u. dtſch. m. deut 
1 22 2 Ip reis pro Quartal 3:t. S Wk ar Aben ne i 
Fabrikbeſitzer Stütze, tale 


öh 


Ausserdem offeriere ich 
weltbekannte Taschenuhren 


Marke „ZENITH. 
Vorzugspreise 111 Vorzugspreise!!! 


— — 


def a e kr 
offmann,sw.Mırcin 60 
fattl. Erſcheinung, 36 Jahre, auch Hausmädchen, für mittl. Beſtellungen zu richten an ; x 


5 uch! 


i i 11 
3 R tung ent- | Landhaushatt, welche j fh Landwirtstochter evg 
puch ne pan Of a. Ann. Eine Arbe ſcheut gr! iM . Verbund A Handel U. Sewerbe m Yen eh . 0 
Erped. K Sp. z o. o.,] Offert. an Annonc.⸗Exped. Kos 3 gelernt. Gefl. O w 
ee a 6 Fin Sp. 3 0. o., Poznan, Poznan, ul. Skosna 2. Jul. Fiebig, Rogoźno, PT 
unter 2193. Zwierzyniccka 6, unter 2196. Telephon 1536. Obornifi, f 


denn der 


6. November 1927. 


Sountag. 


„Wochenſchau“ der Chikagoer Kriminalpolizei. 

. (aga): Neuyork. Zu feinem deſperaten Kampf gegen das orga⸗ 
niſierte Verbrechen Hat fih das Chikagoer Polizeiamt eine der 
ſtärkſten modernen Waffen dienſtbar gemacht: die „Publizität“. 
An jedem Wochenende findet ein großes Keſſeltreiben auf die 
Schlupfwinkel der Banditen, Straßenräuber, Einbrecher uſw. ſtatt, 

onntagmorgen wird alles, was zum Wochenende eingeheimſt 
worden iſt, den Detektiven wie auch ſolchen Perſonen, die von 
dem Geſindel überfallen, angegriffen, beſtohlen, beſchwindelt wor⸗ 
den find, im großen Saal der Polizeiwache an der Desplaines⸗ 
rahe vorgeſtellt. Bei dieſer Schau ſitzen die Zuſchauer im Halb⸗ 
dunkel; die Verbrecher ſind grellſter Beleuchtung ausgeſetzt, wenn 
ſie auf dem Podium erſcheinen, und ſie müſſen, nolens volens, 
allerlei Geſten zeigen und ſich von vorn, von hinten und von jeder 
Seite begucken laſſen. Gleichzeitig wird von einem Beamten ver⸗ 
leſen, was die Spindknacker, Taſchendiebe, Strolche und was immer 
ſie ſein mögen, bereits auf dem Kerbholz haben. Eine ganze Reihe 
notoriſcher Verbrecher, nach denen die Polizei da oder dort lange 
dergebens geſucht hatte, iſt auf dieſe Weiſe ermittelt worden, und 
die lichtſcheue Unterſchicht des Chikagoer Geſellſchaftskörpers macht 
ſich jetzt gewöhnlich gegen Wochenende dünn und verſchwindet aus 
m windigen Stadt, um nicht in das behördliche Fangnetz zu ge⸗ 

Nn r 


Von noch weit größerem Erfolge als dieſe „Vorführung der 
Raubtiere“ dürfte die ſoeben getroffene nn Neuerung 
ſein: eine Filmgeſellſchaft macht während des „Auftretens“ der 
Verhafteten Aufnahmen, die ſchon am nächſten Tage in einer gro⸗ 
Be Anzahl Kinos zuſammen mit anderen Zeitbildern gezeigt mera 

en. Tatſächlich hat gerade dies Verfahren der Verbrecherwelt 
einen ſolchen Schreck eingejagt, daß man ſich entſchloſſen hat, dieſe 
Filmvorführungen auch auf eine Reihe anderer Großſtädte 


auszudehnen. Durch die Vorführung der Eingeheimſten auf 
855 Polizei und im: Kino find außer einer Anzahl anderer bereits 
drei flüchtige Mörder erkannt worden. ) 


45 - nn Ein „Hundeleben“. 
(a) Nenpork. aller Erinnerung lebt wohl noch jene Helden⸗ 
gehe einer Handvoll Janab iibe Beine die im Jahre 
1925 die bon einer Diphtherie⸗Epidemie heimgeſuchte Stadt No me 
dadurch vor einer drohenden Panik und noch limmerem retteten, 
71... ahyefaniienen Gast Jo iane 

en m: a i 4 5 \ 
% Shote Anktorin Derbeifeafften. 


und 
heroiſchen Hunden von Nome geworden fei 


hren Bericht durch die „United Brek” in die 

ſſen; aus ibm daß diefe 2 eim fürſtliches Dar 
genie t 

Qundelameranen haben die Unbilden 


For c in. 
machen. Gie pereh 
zuteil Weltge ſchichte bisher Genoſſen ihrer 


geworden ift. Am ſchönſten — 

eil n n n wenigſtens für die daran be⸗ 

leiligten Mitglieder der x 
Rafie homo 


Nu: 2 ey’ 2 Ù y 2 
der geſer Pere rt der Handlung biefer ‚Heinen Geidnchie 

4. Aus meinen Büchern „Volk ohne Heimat“ und „Der 
jeine Siedlu hichte inh.. Die: Foagit 


einer Bergbauern 
Graiihlu l le 
ng ene u 
der evangeliſcher 


von wilden Ei e ur, Kaiſers 8 von Kampf mit 
Urwald und Bär, Wolf und r. alles erſpaxe. ich mir, 
wenn ich hoffärtig bin, die Kenntnis obengenannter Bücher vor⸗ 
ausſetze und erzählen beginne. - ? 77 
Vom Andreas Oplaffer, der auf dem Deutſchenberg wohnte 
und feine Lutherbibel beſaß. Anſonſten beſaß er gar nicht viel, 
f. auf dem er hauſte und der eigentlich „Beim 

Mathiesle“ ließ, war über und über verſchuldet. 
mittelbar unter dem 8 zu oberſt 
es war gar nicht weit bis zu den erſten Alpenroſenſträuchern. 
Der Bauer hat es mir f pi als ich ihm feine 


daß 


Kärnten, 
Abſterbens 
lemen Gru 


Frau und einen Buben. 
Von ihr Baa man 
„ſich bei uns unten im Tal und nannte abenteuerliche Summen, 


* nach Aepfeln und Sauerkraut roch. 
zuhinterſt einen Wuſt bon f 2 
; Rich eie ſodann die Steinwand mit einer Kerze und ſagte: „Da! 
; Näjllein in der Mauer und einen Griff daran. In dem Käſtlei 
10 die Sutherbibel. Die hob Oblaſſer ſorgfältig heraus, nahm 
5 in den Arm wie ein Wickelkind und führte uns hinauf in Die 
undhuſtube. Dort bekamen wir Moft, Speck und Brot Be 
1 72 durften das uralte Buch anſchauen. Es ſtammte zwar nicht 
mittelbar von Martin Luther, war aber immerhin im Jahre 
1008 gedruckt. Warum der Oblaſſer die Lutherbibel fo ängſtlich 
in Keller verberge, fragte man Vater. Heutezutage kämen 
wind eiſernen Reiter mehr, die ihm den Glaubenstroſt rauben 
1 Inden. Immer ſei ſie dort unten geweſen, erwiderte der Bauer, 
fand. fo folle es auch bleiben. Außerdem hätte der Karele eine 
Pad Freude an Büchern, und wenn die Bibel zu bequemem Ge 
auch in der Wohnftube liege würde fie bald voller Eſelsohren 
n 1 — ee 8 Schlee und ſein Kärntner 
at: i x al: 5 50 ? N 
1 ar be ee Wan gekriegt hatte. Vor dem, 
„Ich ſah mir den Karele an. Gr ſtand neben 3, lugte mit 
ſeinen ſtillen, braunen Augen verlangend eee 
sein Wort. Ich kannte fn ſchon e ar Pipal unb tagte 


ernstes Rind, ein wenig zu ſcheu fajt inmitten der enteabſeſe gs. 


frechen, lauten Schulkameraden. der Menge feiner 


Leiden 


Its anderes, aber es klang ſehr großartig. Man ſah ein HAN de 


er 


— 


Geſchichten aus aller Vell. ; 


eine wohltuende Duſche, die in ihren weitläufigen Zwinger einge⸗ 
baut iſt. Dieſer Zwinger, mit Zentralheizung und einer Art 
„Paradiesbetten“, iſt ein Wunderbau, deffen Veſichtigung jedem 
Fre Tränen der Rührung in die Augen treibt. Und daß 
Balto und feine ſechs Kumpane tagtäglich zweimal eine reichhaltige, 
„lecker bereitete“ Tafel finden, verſteht ſich ſogar an jenem Rande 
der Welt, an dem Nome liegt, von ſelbſt. j ; 5 

„Seht, wie dankbar wir Menſchen ſind,“ ſo lächelt es zwiſchen 
den Zeilen dieſes begeiſterten Berichtes hervor, den ſicherlich auch 
jeder Tierfreund mit Genugtuung vernimmt, der Menſchen⸗ 
freund aber mit einer ſtarlen Beimiſchung von Wehmut beim 
Gedanken an die unüberſehbare Reihe derer, die im Laufe der 
Menſchheitsgeſchichte trotz ihrer Talente und ungeachtet ihrer Ver⸗ 
dienſte haben verhungern und verderben müſſen. — — — 


7 Bauernkur. 

(d) Rom. Vor einigen Tagen wurde in einem Dorfe bei 
Caſerta ein zwanzigjähriges Bauernmädchen bei der Ernte 
von einer Schlange gebiſſen. Fuß und Bein ſchwollen unter ent- 
jeglichen Schmerzen an. Der Vater brachte das Mädchen in aller 
Haft auf einem Handkarren nach Haufe und holte ärztliche Hilfe. 
Die beiden Mediziner jedoch ſchüttelten aan e des ſich immer 
mehr verſchlimmernden Zuſtandes der Gebiſſenen den Kopf und 
erklärten, zu ihrem Bedauern fruchte hier keine ärztliche Hilfe 
mehr, zumal nunmehr auch ſchon der rechte Arm in Schwellung 
übergegangen war. Da entſchloß ſich der verzweifelte Vater, ein 
Jahrhunderte altes Bauernmittel Aide Loth hob im Garten eine 
Grube aus, egte die ſchon a Tochter angekleidet hinein 
und ſchaufelte ſie dann ſo ein, daß nur noch der Kopf frei blieb. 
Der Podeſta des Dorfes wollte den Vater mit Polizeigewalt an 
ſeinem Vorhaben hindern, was natürlich einen Rie A aud ver⸗ 
urſachte, mußte jih aber vor dem energiſchen derſtand der 
Freunde und Verwandten des Bauern zurückziehen. Grit nach 
4 Stunden wurde das in Schlaf gefallene Mädchen wieder aus⸗ 
gegraben und erwies fih als — vollkommen geheilt. Die 

ehörden und mediziniſchen Autoritäten, die dieſen Fall nadge- 
prüft haben, haben ihn offiziell beſtätigt. — — — 
Die Frau und die Tabakspfeife. : 
l (Nachdruck verboten!) 
„) Paris. Vor einigen Tagen. erregten in einem hieſigen 
Kaffeehaus zwei junge Damen Aufjehen, die ſich in aller Gemüts⸗ 
ruhe echt amerikaniſche Shagpfeifen zwiſchen die purpurrot ge⸗ 
malten Lippen ſchoben und wie ſturmerprobte Seemänner eine 
Rauchwolke nach der anderen in die Luft pafften. Das Publikum 
ah darin ein mehr oder weniger öffentliches Aergernis, und die 
Folge war, daß der Geſchäftsführer, aller traditionellen fran⸗ 
zöfiſchen Ritterlichkeit zum Trotz, die beiden Schönen mehr oder 
weniger höflich hinauskomplimentierte. 
ieſe beiden bedauernswerten Vorkämpferinnen auf dem Ge⸗ 


biete der Vermännlichung der Frau würden ſich nun ſicherlich 
höchft verwundert zeigen, wenn fie erführen, daß — und dagu 
i eife rauchende 


noch vor ungefähr 100 Jahren — in Schott 
Frauen a Wee e waren. Se im bielbefungenen 
„Hochland“ war das Pfeiferauchen beim ſchwächeren Ina 
ogar in gewiſſem Sinne M In einer älteren Chronik 
e ſich folgende Klage: „Es gibt hierzulande wenig M n. 
die, während fte das Spinnrad noch kaum zu bedienen ro: 
nicht geübte Pfeifenraucherinnen wären.“ Zur wahren 
ft war es abet bei den „auld wives“, wie die älteren 
Frauen . N heißen, 2 nd man 
erzählt, es in gelegenen 
alle Madchen ben ſoll, die im Qualm ihres te dee 


Gicht für kurze Zeit vergeſſen. 


Schmerzen der r \ $ 
Mit Sicherheit wiſſen wir auch, daß m Japan, wo eine 
Dame der einmal eine Zigarette 


1 age e 


darf, bis i füngſſte inein die alten 
aud gf Sem Linge de wee er Eabatspfei feinen. ns fe 


tun dies in ſolchem Maße, der ihre Zähne 

ommen färben. das Wort „Mode“ 
fiblichen „ fte iſt als Göttin, ſch. 

en 8, fte ift, k 25 ſo Erg 


und ihr Wert in der ntaſie der Leute i höher. Ein 
. jt, der Moritz Winterſtein hieß und Redakteur bei einer 
Wiener Zeitung war die Sache auszunützen. Er wollte 


ae ihren We gwar 7 — flieg e he 7 * bumine Bones 

: ren rt nicht“. Er ſtieg au „ u as war 

e Sm. der nie in ſeinem Leben Brperliche 

ne 925 88 r. Ich war boshaft 
n 


ihn gut beobachten konnte. habe 
holen „hingege s ich die gä 
der e re 89 der Be 


naſe ſaß und niemals herunterfiel. 

mit An Ach ee Siendi tue ich nie, da Aw mich vor dem 
„Mathiesle! ſeitwärts in die Bü ſchlug rlitzenwärts 
weite rpilgerte. W hat ber f en die 
Bibel jedenfalls nicht, und arg . ok er über den Geiz 
des Bauern. Der Oblaſſer hatte nämlich für einen halben 


Nun laſſen wir etliche Jahre vorbeigehen und ſtimmen glei 
zeitig den fröhlichen Pong orr Fidel . traurigen Weiſe 
um. Denn da begab es ſich, daß der Kavele verſchwand. 

Bub war zwar älter, aber deshalb nicht wide ähiger der 

ichſüchtigen Welt gegenüber geworden. Still und wortkarg, immer 

den in Büchern vergraben oder auf dem 

Haufe kauernd und in die Bergweite träumend. Hätte 
Freund gehabt, dann 


laſſer r wen Geld rg em 8 17 Pe 
wäre der Karele gewiß ein orden. edete ; 
n und erfand iel ame 


ganz nette Ver 

diejer junge Kärntner Waldbauernbub feinen Doktor Swoboda 
fand, rief ihn ein anderer zu fth. 
gea 17 pe 5 5 allerlei wilde 7 zu 5 5 oh de Um nun 
e für die Bildung ſeiner Schüler zu tun, en 
mit der ganzen Kla 7 Villach a pilgern und das exoti nd 
Viehzeug zu betrachten. Der Karele natürlich mit, m 
Herzlein mochte heißer, erwartungsvoller 
en anderen, gleichgültigeren Buben. Seine Phantaſi 
fih Wunder der fremden, f n Südwelt vorgezaubert , 
die er aus Büchern fo gut kannte. Wie es dann kam, weiß nie» 
mand zu ſagen: als man, vom Beſuch des Zirkuſſes heimkehrend, 
dem Villacher Bahnhof zuging, war der Karele nicht mehr da. Wie 
fortgeblaſen, verſchwunden, in den Erdboden verſunken. 


Nun begann ein Suchen, ein Rennen nach dem Buben. Allen 


doch] voran der arme. Lehrer, der im Gefühl ſeiner Verantwortlichkeit 


gänzlich zerſtört und zerrüttet war. 990 r fuhren Leute 
dom Deutſchenberg, ach von Vodensdor De ttendorf nach 
Villach, durchſtreiften das Gelände, die Dobratſchwälder, die ein⸗ 
ſamen Forſte des Wollanig, die 8 Kalkmauern der Nara: 
wanken. Die Gendarmerie, die ſonſt immer großſchnauzig und 
überheblich tut und ihre billigen Künſte an armen Bettlern angs 
läßt, verſagte gänzlich. Wer unermüdlich ſuchte, waren die 
Freunde, die Nachbarn, die Gemeindegenoſſen des Oblaſſers. Und 
er ſelbſt — nun, man kann das nicht beichreiben, Man kann 
nicht erzählen, wie, es in dem Manne qusjah. Er war ein Frem⸗ 
der geworden, bleich, hager, ungepflegt. und die Augen waren 
ſtetsfort weit aufgeriſſen, als wollten fie in allen Fernen nach dem 
berſchwundenen Kind ſuchen. 


ø 


Feen RG MS” 


Sageblatt. 


Des Andreas Obla ers Lutherbibel wurde immer berühmter. ; 


Der da 


Märchen. Aber ehbevor beri 
Das kam fo: In Villach war ſie 


ee 


AR, Er s n ria Te t Re 
Dritte Beilage zu Nr. 
Allerlei Humbug, 
() London. Auf der internationalen Ausſtellung von Erfin⸗ 
dungen befand ſich auch ein zuſammenlegbarer Kleiderlüfter, 
worein eine Lampe geſtellt werden kann — die Erfindung eines 
Geiſtlichen aus Somerſet. Der boshafte „Daily Expreß wird 
durch dieje tatſächlich gemachte „Erfindung“ zu folgendem „Ber 
richt“ angeregt: ; i 
Dr. Strabismus (den Gott erhalte) aus Utrecht hat auch 
ſeine letzten W s ausgeſtellt, und unter dieſen ſehr inter⸗ 
eſſanten Dingen fand ſich folgendes: 
1. Ein großer Marmeladennapf, der zuſammengelegt wie ein 
Leuchter aus ſioht, 1 0 


2. eine hölzerne Wurſt, die, wenn umgedreht, einen Strom 
Salatöls in den Napf ergißt für den Fall, daß Salat bes 
nötigt wird 

3. ein eiſerner Cocktail⸗Miſcher, der, wenn man ihn mit 

großer Kraft ſchlägt, die Haustür klingelt, 

4. ein dicker Spazierſtock aus Kriſtallglas, gefüllt mit ganz 
kleinen Flanellhemden, / 

5. ein großer Eimer, an einer Seite offen, um feinem Träger 
Einlaß zu gewähren, R 

x eine mikarre zum Auswiſchen illuminierter Adreſſen, 


. ein blinder Filter, der ſowohl als Hutknagge wie als Vogels 
käfig benutzt werden lann, 1 
rner ein Gefäß zum Einſammeln von Lampeneiſen nach 
rdbeben uſw. 28 
Wir haben dieſer Liſte des „Daily Expreß“ nichts hinzuzu⸗ 


n. j 
Das gleiche Blatt brachte tags zuvor folgende Hübjche ftatiftir 
ſche Theorie: F ; f 
Wenn ein mann, ſchreiht es, erit mit Zahlen anfängt, 
dann ift die © richtig. Ein Peſtologe, nämlich ein Mann, der 
ſich mit der Peſt beſchäftigt, hat berechnet, daß eine Ratte täglich 
für einen Penny Futter berzehrt. Da es 44 000 000 (ſ. 3. 1) 
tten in England gäbe, wie der „exakte Wiſſenſchaftler“ tatſäch⸗ 
lich errechnet hat, ſo beliefe ſich dieſe Futterverſchwendung auf 
66 000 000 Pfund im Jahre. Mäuſe freſſen nur einen halben 
nny (f. z. 2) an Nahrungsmitteln tlic ſind daher nur halb 
ſchädlich. Aber die Frage tit, wie viele Blaukopffliegen 
i 3. 8), ſogenannte Brummer, in England exiſtieren, und was 
re Cremen toftet (f. 9. 4). i EN 
Ve feſſor Stumbler jagt, 44000006 würde eine ges 
nauere tellen. Andere ſtatiſtiſche Berechnungen geben de 
Ziffer 44 000 007 an (Wright) oder 44 000 124 (Harmsgrove), 
44 000 138 (Mowler), 44 000 104 Nebsleigb). Er 
u 2. Ihre Nahrung iſt nach Glütz nicht ganz jo wertvoll wie die 
er Ratten. : í g 
8, Nach Glütz 37, 280, 846, 782, 988, 174, 849, 788, 217, 408 
nach der letzten Zählung (1916) und ungerechnet die hinter den 
nsbildern in der Nationalgalerie befindlichen. i 
4. Das weiß nur der Himmel Si a 
— Und wer, n wir 


j 
todernſte wiſſenſcha e Buch? , 
$ Aber Bi chichtchen n noch ihre zweite Seite. Tä 
lich ers eine in dem genannten Blatt mit ſolchen an. 
} ganz ausgefallenen Sachen, geſchrieben von Beachcomber, 
Mias Strandräuber. Wie wäre es, wenn wir den ſchwer verdau⸗ 
lichen politiſchen Speck in unſeren Blättern mit etwas harmloſem 
Unſinn durchſetzen molten? = 


LYONS TEA 


wird mit der gleichen Sorgfalt verpackt, mit der er 


Der 


Oblaſſer fuhr auf: „Was, die Lutherbibel?“ 
— Bein Wheel doch mehr wert ſein als das alte 


„daß im Obl i Kampf tobte, Ring 
e sit Dan 


feit 


Sachen ie 


bis zum Halſe verſchuldetes Bergbäuerlein. Aber von 
ſprach er aii wach Rn P 
Nicht morgen, nicht die bangen kommenden Wochen 
man, läſſiger werdend, immer 


Mitten im Walde, tot, gar häßlich anzu⸗ 


eſtiegen waren. ~ 
(een, benn bie — braunen Aeuglein hatten ſchon Inſekten 


Einbildung, er 
* 


legenen 
Dir dem 


8 son N e leber der des L. 
erlage: pig, dem ſoeben erſchienenen 
Almanach 1928 entnommen.) 7 


Staackmann⸗⸗ 
„Staackmanns 


— 


mel. 8 
hinzu, denkt da nicht an jo mandeg” 


254. 


N 
ANA 


| 8 Tageblatt. — | 
Noch nie dagewesene Gelegenheit billigen Einkaufs! 


Srachtvoife Muster Gute Qualitäten. 
Perser Teppiche Bouklé Teppiche. Det, Tätis Teppiche 
Imitationen e ge reine Wolle 
20“ 390 x 85% | 30x39” 0X 85% | 10x42” 0x152” 
50“ 65” 55% 129 | 20x69” 800130 | 0x87” X 210” 
SMYRNA -TEPPICHE IN JEDER GROSSE 


Bielitzer und Kossöw-Fabrikate offeriere 
zu Original-Fabrik- Preisen. — 


GROSSE AUSWAHL IN 
Gardinen » Divandecken + Tischdecken - Gobelinstofien 
mmm Damast - Seiden und Brokatstoffen ! mm 


1 Haus M. 3 Poznań, Żydowska 38, 


Trotz eee i Preise e u e t b . i 
117 sich ya gut und billi ig kleiden will, Table 
MN er deckt seinen Bedar Brotella 
A in Paletots-, Anzug-, Hosen- etc. Stoffen in allen Stärten y 
direkt im Fabriklager bei Kruſchenſalz ; 3 
Gustaw Molenda & Sohn N mes & 
Poznan, Plac św. Krzyski J. Tei. 56-15: natürliche und künſtliche 4 
. Eigene Fabriken in Bielsko (Schlesien) bestehen seit 1850. Badeſalz e A 
5 4 Engros. s Große Auswahl nur eigener Erzeugnisse ©. Detail. ſtets friſch auf nor bei ; 8 


J. Gadebuſch, 
Poznań, ulica Nowa 7. 
Fernſprecher 1638. 


g Feuſterglas 


eee ee Continental, iy. Marci i. 
abends Konzert der bekannten Artisten 
Sobierais Ki ua Menger. 


Tanzmusik. i j Jazzband. 


tit 


Benzolseife 


‚Blaskolin; 


— Wyfwornia Chemiczna 


| Tafelservice „Firma Amann ar 


liefert ee Warm 


üh. E. Gni 
5 


$ Teppiehe i 62. 2 2 


pr auf der 22 * 
0K 00 
i Mean,“ 47. PY Spezial-Haus ÙS Goldene "Medaille 


für Teppiche 
und Gardinen 


-Divan-Decken 


150800 52.- 
-Tisch-Decken 


— 


N A en 26. | 4 sitzig, 6/24 H.P. 
25 Wrochwskn 32 uin 1 Fiatn 
| abgepast 18. lat Mod. 505 Torpedo, 


-6 sitzig, 9/31 H. P. \ 


Fiat mod.507 Torpedo, 
6 sitzig, 9/35 H. P. 
fasi neu. 


W 


Riesengr Auswahl | 


Staunend billige Preise! 


Rosenthal,Kaertner Epiag-Fabrikateetc- 


solange der Vorrat reicht 


10% Ermäßigung l! 
! Die ganze Stadt Pornafi ni davon, dass man 
Tafel- und Kaffeeservice kauft besten in der 
Spezialfirma von Lazusporzellen 


„SERWIS“ 
Poznat, ul. 27. Grüdnla2. Inh: U. ietek. 


— — — — 


Austro-Daimler 
S.A. 
` Poznań, św. Marcin 48. 


Intelligente, gewandte 


| Provisions-Vertreter 


im Alter von 24—30 Jahren, welche den 


ernsten Willen zu intensiver Arbeit haben, gesucht, 


werden zwecks Ausbildung für den Verkauf 
Ausführliche Bewerbungen mit Angabe bisheriger Tätigkeit an 


| Tho National Cash Register Company 


Oddział Warszawski, uli 


Gelt vielen Jahren beſtehendes, den 
. betriebenes, ſehr gut — j 157 


— n eien der fanitäten 19 
Einige Morgen Kiesland und lechuiſchen Brauche 


mit größerem Warenbeſtande, in beſter Verkehrslage“ 
zu taufen geſucht. Offer erbeten an Ann -Exp. Kosmos einer Industriestadt in Polniſch⸗ ‚Dbecileiien 7 
Sp. z v. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2192. nnter günftigen edingungen zu verkaufen. Kapital M 
könnte bei rege A 1 5 teilweiſe geſtundet 


' En Gebe Orpinglon⸗Juch⸗Hähne ac Ki ar N B. V. 5393 an Andolf 


5 1 Wohnungen - er von ER desgl. 1 Pfauhennen, Zjährig, 


. — 8 a, p. Pleszew II (Wikp.) 10.15 000 7 000 = el 


iete 7-Zimmerwohnung 


” Persönliche Vorstellung: 
9 Hotel Bazar, Zimmer 25, Sonntag oder Werkes 9—1 Uhr. 


Y GO ul. Matejkt gegen 5⸗Zimmer⸗ Junges Ehepaar ſucht für gut gehendes Fabrikunter⸗4—6 Zimmer per. 1. XII. zu 
130 A gebraucht, aber noch gut il zu kaufen re di Off. an En mo l. Bimmer nehmen, unter ſicherer Garantie | mieten geſucht. Off. an Ann. 
geſucht. Off. mit genauen Angaben über Herkunft, Stärke der] Exped osmos Sp. z geſucht. Off. a. Ann.⸗Exped. Exp. Kosmos Sp. z o. & 


M N be Preis an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. | Poznań, ul. e ee Ae 6. 
e „ Zwierzyniecka 6, unter Nr. 2198. unter 2197 


25 längere Zeit per ſofort. Df. an die Ann.⸗Exp. Kosmos] Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Poznan, ul. Smierzgniecta & 65 
% de o., Poznań, Zwierzyntecka 6, unter D. G. 2199. Zwierzyniecka 6, unter 2194. l unter 219. i 


2 


—Voſener —.——— . 


We e P. 
Folgende Reste u. Gelede melepak verkaufe zu beispielslos niedrigen 10 5 


200 Tischdecken Ia Wollplüsch in 
allen Farben, Grösse 90490 cm. 


zi 44.80 


169 Bettvorleger und Brücken ver- 
schiedener Qualität 


AD %, unter Preis. 


32 Jute - Teppiche in schönen per- 
sischen Mustern, Grösse 200x150 cm 


20 Smyrna-Teppiche. Hochwertige 
Handknüpfer in verschied. Grössen 


40 % unter Preis. 


21 39.— 


60 Fenster-Gardinen und Stores. 
Angeschmutzt. 


3 o, unter Preis. 


48 Diwan-, Bett- und Tischdecken, 
Velvet. Kleine Fehler 


21 25.— vis 45. — 


Reste von Madras-, Gardinen-, Mö» 
bel- und Dekorationsstoffen. 


zu in Preisen, 


52 Tischdecken Ia Wollplüsch in 
allen Farben, Grösse 120x120 cm. 


a 16.5 


in Jute Kokos - Halbwolle - Firma K Kuzal, gegründet 1896, ge- 


niesst volles Vertrauen dank ihrem Prin- 
Läuferstoffe wolle u. Plüsch. Grosser Posten zip: Reelle Bedienung — Brstklassige 
Ware — Billigste Preise. 


Solange Vorrat! Ein jeder solite die 
Gelegenheit, gute Ware zu Spottpreisen 
zu erstehen, wahrnehmen, 


tel: Kamez KU ZA urone) 


„Welt-Detektiv” 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 202, 
Kleiststrasse 36 (Hochbahnhof Nollendorfplatz). 

Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche 
Detektiv-Institut der grossen Erfolge! Tausende 
ehrende Anerkennungen, u. a. von Behörden, Rich- 


Reste unter 6 Meter zu / Preisen. 


Bauentwürfe 


„Hantel, Jack n . Koſtenberechnungen zu ſtädtiſchen und ländlichen 
Wohn. und Wirtſchaftsgebäuden. Umbauten, Fabriken, Fabrik⸗ 


ſchornſteinen, Ziegeleien pp., ſowie Taxen und on ten in 


aller 2 sowie das Allerneueste in Baufachen fertigt Poznań, 
= Dlüschmäntel - Jacken- Ripsmäntel ſchnell u. billig an WEN) an Architekt J. Raeder, ul. Bodhalariske Di 


tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten usw., bewei- N 
u "rößte Zuverlässigkeit. 1 kaufen Sie am billigsten bei Kofi Er F ** FO OSMAN 
digkeit und einwandfreie Geschäftsführung, UN IEREINIINIUNINNBEIENNISINKDIDININEREISKIRNESRLSITIINDINIREN 


Ermittelun 


J. DAWID, Poznan,ıll Nowa 11 U. ul. Wrockawska 30. 


Beobachtungen in jeder ul. Wenecjanska T. Fellen mon 3932. 


Bau- u. Möbel-Tischlerei, 


Klosettsitze 
Eigens gesetzl.“ gesetzl. geschützte k Konstruktion, 


"Billigste 


ı Bezugsquelle -Freiwillige Berfteigerung! 


aller Artikel für d AN Am Montag, dem 7. November 1927, 
Toilettentisch und e | N 2 9 Uhr werden in Pobiedziska auf dem 
ZI s Viehplatze 


40 Stück Fohlen 


Bohnermasse Marke „Universum“ Drogerie und Farne BR. MACHACCA, Poznań, | G en: 
ist in der Qualität un > | j ui it JeDa a 2 a aan em 20 —— F 
Hoher, schneller Glanz, angenehmer — i 
— U—— 


en 
privaten, geschäftlichen Angelegenheit, in Zivil- 
und Strafsachen überall. 


Auskünfte 


über Vorleben, Werdegang, Peri Tätigkeit, Ein 
kommen, Gesundheit usw. für alle in- und 
ausländischen — überseeischen — Plätze. 


Dr 


Magnete! Magnete! 
5 en Sie überall: 2 
> N Centrala Jilagnetóro 
 Qoznañ 
Jel. 1570 3 gel. 1570 
ae a AUZ & nampel s Sanse ; Magnete! 
kreu ſaitiger Ausführung mit beſter Licht- und säureecht. — Absolut federdicht. J * Ale DR 
u ölaitige Beet i Ausgewaschen. — Nadelfertig. Flüge laviere 
nterdämpfungs ⸗Repetitions mechanik Besten Auslandsfabrikaten ebenbürtig. Harmonium 
zu mäßigen Preiſen. In allen besseren Manufakturwarengeschäften zu haben! in- und ausländiſche Fabeifate 


Wo nicht erhältlich, weist Bezugsquellen nach der Vertreter: unter günſtigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 


Auf Teilzahlung lis 18 Monate, i Gelegenheitskäufe auf Lager. 
bei langjähriger Garantie Edmund Schule, Poznan W. Kwiatkowski, 
für gute Haltbarkeit. Wielka 261 Telephon 10-77. eee eee e, ., ee 


i Vertretung hefter ansländiſcher Firmen. N e e 4. e er 


— 
N 0 v2. * 2 u 
m 
B. Sommerfeld | --- SE e se Duke Ir $ 
eee Oki . Deutschendorf & Co, i Schuhwerk 
dgoszcz 7 m 
ul. Sniadeefich 88 a 88 und 918. MIR DANZIG 3 eigener Arbeit. a 
Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. — Tel 229. MM | Miichkannengasse 27 . Tel. 283-36 und 283-37. m F. MARGOLIN, Warszawa = 
Gegr. 1905. S 105 Gabrik für: — ; Goar. 1890. 2 
Säcke, Strohsäcke, wasserdichte Planen m _ Lager inPommai, Wate Garhary Ta I. lat. 1 
für Wagen und Waggons, ee, Tel. +092. f 
A. NN ET 5 7 H M E R masserdichte Pferdedecken, EEE 


Spielzeug - 


| Schlaf- ferd ; 
W in gross. Auswahl AX i ; 8 = Ri en Bettiedernu. Daunen 
‚roman, RAR 3000 Ztr.Wrucken' eee Betten u. Dekorationskissen 


ka Platz $-t Krayski. M = N hat abzugeben Juvaliden Twardaii l. Ari „P U cH“ W. Žak, P ozn an 
bet Dominkum Prusinowo Kreis Czarnków, eee RE. 


Bettfedernhandlung und Reinigungsanstalt. 


EEE 
Central-D Drogerie J. Czepczynski 
Poznan, Stary Rynek 8 Telephon 3315, 5324, 3353, 3238. 
1 Toilettenseifen, Parfümerien, Puder, Schminken, 2. Derbandstoffe u. Gummiqrtikel, 
3. Mineralwasser, Brunnen- und Gesundheits-Salze, Badesalze. $ 


9393233939 


AE E AALEN e ee A e e e eee 


(REN UN n n ED N AR 


x A 


"se Vofener Tageblatt. - 


Innenlenker und offene Wagen, 

wundervolle Linienführung, vor- 

nehme Ausstattung, prompt lieferbar 
Verkaufsstelle 


Austro-Daimier 


Sw. Marcin 48. 


Der ideale Wagen 
für jede Jahreszeit 


ist ein 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrischen Lieht-und Kraflanlagen 


sowie von 


Radioanlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 
Land wirtschaftliche Zentralgenossenschaft 


Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan, Wiazdowa 3, Telephon 42-91. 


KOHLEN- 


10. und 11. November | 


findet die Ziehung der I. Klasse der 


Jedes zweite Los gewinnt. 


Der Manpigewinn beträgt U. 650000 


sowie 65 000 Gewinne 
in der Gesamt- Summe von: z!19 904000 — § 
Kauft 


mm IL. O S E mm 


in der glücklichsten Kollektur Westpolens 


GÖRNOSLASKI 
I BANK GÖRNICZO-HUTNICZU s.. 


KATOWICE, ul. sw. Jana 16 


Tel. 2338. Konto P. K. O. Nr. 304 761. 


Filiale: 
Lieferungen und Abführen. Kr6l.-Huta, ul. Wolności 26. 
Möbeltransporte, Geſpann⸗ Telephon 14-10. 


geſtellung, übernimmt preiswert Bei uns kann niemand verspielen 
„Britania“ Bis jetzt haben wir den bei uns Spielenden im ganzen 
Inh.: Georg Prügel. 3000000 zt verschiedene Gewinne ausgezahlt. 
Grösstes Spezialhaus und Fabrik für Herren- und Knabenbekleidung. Poznahi,Jeäycka44. Zel.6676 Originale Spleltabellen gratis. 
85 An dieser Stelle abschneiden u. einsenden. 
—— —— ——— — —u——— m 


Für diexommende Winter-Saison 


empfehlen wir unsere Bekleidung für Erwachsene, Jünglinge und Knaben, 
che sich außer sorgfältiger Ausführung und guten Schnitts durch 


Billigkeit und Haltbarkeit 


auszeichnet. 
Die riesige Auswahl erleichtert sehr den Kauf! 
Die ständig festen Preise sehlitzen jeden vor irgendwelcher Ausnützung! 


Bestellungsschein. 
An 


: folide Preiſe : 
auch Teilzahlung. 


| 3. Dincinsti, 


Poznan, 
Tel. 2624. ul. Wodna 7. 


LAVIERE|ı\6:: 
ondulieren 

num Preife 

. v. 2.75 zł 


Den entfallenden Betrag überweise auf das 
Scheckkonto P. K. O. Nr. 304 761, oder per Post 


F nn a . ] . . a a a a a a ad 

Wir bitten unsere Schaufenster zu beachten! 

4 ———— — — 
Sonn- und Feiertags Ausstellung im ganzen Lokal! 


Flügel und Harmoniums m A $ 
erstklassiger in- und ausländischer Firmen : widier, 
August Förster, Noch & Morselt, Lauberger & Gloss, Pallik & Stiasny, Bürſten, Kämme, g T S 
Parfümerien billigſt. 


N 
Br. H. i N. Fibiger, kauft man am billigsten und zu günstigen Teilzahlungen bei der St. Wenzlik WEINE SPIRITLOSEN i E 
u. | 


Firma Magazyn Fortepianów WITALIS MAIK, Poznań, Te Ten. Dio aieeao 10 
—— 5 — m KAROL RIBBECK fa 


= RADIO = D üte! 
Einen wirklichen Genuß bietet der Empfang mit unserem amen U e rl 


4 Röhren-Neutrovox. Wir demonstrieren unseren 
Apparat ohne Kaufzwang am Orte des Reflektanten. Modernste Fagons und originelle Neuheiten 


Centrala Budowy Telefonów in großer Auswahl 


zu bekannten niedrigen Preisen. 
IDASZAK i WALCZAK 
Poznan, plac sw. Krzyski 4. Telefon 1459. 


FENSTER-GLAS Möbel, 


Ornament-, Kathedral-, Roh-, Draht-, Mousselin-, Spiegel- I größte Auswahl, billiaftePreife, 
u. Signalglas (auch Gartenglas), Glaserkitt garantiert, | günſtige Zahlungsbedingungen 
Spiegel, Schaufensterscheiben, Diamanten empfiehltlempfiehlt akſymilian 
zu ermäßigten Preisen. Sprpngacs, Poznań, ulica 

ie 


Poiskie Biuro Sprzedaży Szkła, T. z Ogr. por. dnm. M. FUSS a 18. 
Tel. 28-63. Poznań, Małe Garbary 7a. Tel. 28-63. 


A. Richter 


empfiehlt 

Bürsten eigener Fabrikation, 
Reinigungsbürsten für Industrie u. techn. Zwecke; 
wie für Dresch- und Mühlenwalzen, Plan- 
sichter, Säemaschinen, Brennerei- u. Molkerei- 


— ͥ — — 


Trauerhüte stets auf Lager. — Cana vr — ittones 


T. Ludwig, ea. Sr | pferdehäcksel 


sucht für laufende Lieferung 


Conrad Holz richter, Zoppot, 


jelwaren! | Mehl- und Futtermittelhandlung. Tel. 199. 


en, Puppenwagen, 
Dreiräder, 


iele uſw in größter “I 

JERR einen Beeiien. 

engros — endetail. L. Krause. Ponal. 
25/28 


Gegr. 1839. Tel. 5051. Stary Rynek 3 


Drahtgeflechte NN 
4 und R 


BBE pele HE 
a Art 8. 55 u. Herren nach 
Maß werd. billigſt rep., umge⸗ 
arb. n. den neueſt. Mod., empf. 
auch z. d. allerbill. Preiſ. Felle 
in großer Auswahl. Poznan, 
Polwiejska 19, 1. Etg. 


öbel 


zeñ drucianych EICH 
5 (Woj, Pozn.) 


p Cant 


Berlanfe giefern⸗Grubenhol 


Kahlſchlag von 211 Morgen bei Gieratów/Birte, Fällung jept 
beginnend. Längen nach Wahl der Käufer. Holzhandlung 


Vereinbarung, direkt vom Beſitzer. Vermittler ausgeſchloſſen. mit kathol. Damen zwecks Heirat. . 
Offerten mit genauer Beſchreibung an Annoncen⸗Exvedition] Vermögen erwünſcht. Diskretion jelbitveritändl. Off. an A 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 u. 2190. Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 u. 21877 


Poznan, ul. Wodna 12. 
1880 gegründet 1880 


Fozuan, Mozna 12 (Zulelske.) 


ä ——2— en nn E 


Polnischen Staats-Klassen-Lotteried 


statt. Diese Lotterie ist die beste auf der Welt. | 


bürsten, Bohner und Pferdekardetschen, sowie un I —ñ— — . Wille in Bognan, Sew. Mieliyüstiego 6. A 
sämtliche Reparaturen lang Gu von 3—4000 Morgen, 3. Perz aer und Borken, 39 ind 44 Ba e | 
werden schnell und billig ausgeführt. $| re) guter Boden in Kultur, Witwer mit 2 Kindern, wünſchen 
Sämtliche Bürstenwaren aueh gegen Eintausch in Ross- n solider k 

i à u kaufen geſucht. 
haare — Ältestes Bürstengeschält n. eigene Werkstätte. Ag EPL, 100000 fe n „geji ich Zo E unn T 


| 


Würde: Weizenkleie 23.5524, roter Klee 265—295. 


oggen 41.50--42, Domänenhafer 38—39, Handelshafer 37—38, | Bk. Centraln or N h Ex 
 zuelsgerste 36—37. Am Mehlmarkt werden unter obigen Bedin- | Bi. Bu. Pot.) CAREN AER Bene ne: a 
Doren folgende Preise notiert: Krakauer Weizenmehl dSproz. 8282.50, * e BE an gen 2 
Yon OZ. 80.50—81, Griesmehl 83.50—84, dunkles Backmehl 64—65, Mehi | p H. Hakai e Baeubeiyk |. — 
83 pden Kongressmühlen: Weizenmehl Nr. „0000“ 77—78, Griesmehl | P. BE. Z emian 3.70 . Land e Fe Sins IE 

“Sbr Krakaueg Roggenmehl 65proz. 62—62.50, Posener Roggenmehl] Bk. Stadthag. — fiur. Skór — 25.00 
Deha, Z. 62.50-62.75. Tendenz für Weizenmehl fallend, für den Rest Arkona — | Horzt.- Viktor. 61.00 SS 
Bbtet. 5 ; pow Grodr, — | Lloyd Bydg. = i 

sonst cr lin, 5. November. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 3 = 8 an — 


Nr. 254. 


Handels 


Bilanz der Bank Polski. 


zeitung des Posen 


— — 


ir 


er Lageblatts. 


weiterhin zurückhaltend infolge des unbefriedigenden Mehlabsatzes. Am f trotzdem eher fest. 
Lieferungsinarkte kam das Geschäft uur sehr langsam in Gang, die Zwiazku behauptet, der Rest 


Sonntag, 6. November 1927. 


Von Bankaktien waren Bank Polski und Bank 
war vollkommen vernachlässigt. In 


30ld 1 Aktiva, 81.10.27 20. 10 27 1 ge ar kainen Rückgang aufzuweisen. . N . und eo eerten wurden gleichfalls keine Engage- 
a n B 38 Sn 26.5 22 8 nismässig fester gehalten. Die Westernrosgenofferten lauten wenig ments eingegangen, m Markte für Zuckeraktien waren Czersk und 
Silber in Ban Aut ne ra 5 Ba 85 Ra verändert. Vom Inlaude ist Durchschnittsmaterial und besseres Ma-|Lazy behauptet, der Rest unverändert schwach. Von Zementaktien 
Valuten, D i RAOZON es STANE i 78 436 8 = 954 terial unverändert offeriert, aber auch wenig begehrt Am Lieferungs- sind Firley als fester und Wysoka als sehr fest zu erwähnen. Die 
Silber- ı en usw.... . o EN 0:5. 044.1 68 9954.08 | markte waren die Preise gut gehalten und eher fester. Weizenmehl |Kohlenaktie Weziel hatte minimales Geschäft bei schwacher Tendenz. 
Wech und Scheidemünzen 19:4222.31 1 750 6652,59! war in den Forderungen entgegenkommender, ohne dass sich jedoch Nobel gleichfalls ohne Umsatz. Montanaktien tendierten uneinheitlich. 
L Sei 442 638 449.42 431767 11.0 nennenswertes Geschäft entwickeln konnte. Roggenmehl hatte bei } Während Cegielski und Pocisk schwach lagen, waren Pfitzner und 
Ombardforderungen . .. . . . . 32025 570.54 3883 855.45 unveränderten Offerten reguläres Konsumgeschäft. Hafer ist vermehrt |Ostrowieckie behauptet, Modrzejöw sogar fester bei grösseren Um- 
Portvorschüsse 23 306 250.— 22 259 000.— angeboten und liegt etwas schwächer. Gerste ist weiter still im sätzen. Von Textilaktien ist Zawierci 1 i 
iskontiert d „ Markte ie aber ien ant gehandel 15 vollkommen vernachlässigt, 
e < ` a i gehandelt. i ien i 
MR papiere und angekaufte Zins 972004 33 1010.28], Vien und Felsen. Berlin ober, . -Otfisteller: Markt- ene Bes ing ie Habörbusch"zu e REN ist nur 
EN RE LEE A ELSE LT) i 2021494170 bericht der Preisnotierungskommission. į 
Schulden dere ER. BL s e 8800 20 Rah Auigetrieben: 2093 Rinder, 682 Ochsen, 328 Bullen, 1083 Kühe und Fest verzinsliche Werte. 
Mobilien und. ee . 3698 99.5 6 962 85.25 Paten. 1423 Kälber, 4860 Schafe, 10902 Schweine, 211 Auslands- r — 2 
4 d Immobilien. . . . 3623218525 26282 135.25 | schweine. Í Be KEA Wir 
ndere Aktiva „ nnn 17490937925 Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in N See e ll 10 Eisenbahn Anleihe 1275| = 
a 555 5 Rinder: Ochsen: a) 60—61, b) 54—58, c) 49—52, d) 36—45 — 5% Doll prümien-Anl. Bischb.-J EEE r A 1 pr 
145001078655 14400869. 47 Bullen: a) 60-61, b) 55—87, c 80-82, d) 45—47. — Kühe] =m — 1. 1 or 
Grundk Passiva. 2 ga D PAES c) 3 d) W — Färsen: a) 57—58, 
apita 00 000 000. 100 000 000.— b) 51—54, c) 43—48. — Fresser: 40—50. 
Reservefonds 33 4093 90. Kälber: a) . b) 82—83 c) 70—85, d) 45—62. . Mm. 
Besondere Bi: BER, 70 674 121.80 19674 421 80 Schale: a) Stallmast 60—66, b) 48—58, e) 40—45, d) 30—35. Bk. Polski i Goslawice — | Parowozy 2 
anknotenumlauf „ Beth 00 882415 480 ) r a a) —.—, b) 66, c) 64—65, d) 59-63, e) 54—58, 1) —— BE ee — 5 — * 3.10 
— 22 sele 75 er an DE —68. N . Han si = y strowite — oha 5 
"Verpmut:gen und sofort fällige 10 Marktverlantı bei Rindern, Kälbern und Schweinen ziemlich glatt, | Bk. 2. Nom p — | 27.00 BE E =2 
$ htungen: N ei Schafen ruhig. 8 Bk. Zw col 88. ut Ne ico 
Staatskasse N 993614727. 8 98 24280816 Wegen dem Busstag am Mittwoch, d. 26. 11., findet der Markt am Renk 1 ya Z DB 14.00 
Torechnungen 2 e s e s eie o 112 voë 86248 189 354354 — | Dienstag, dem 15. 11., statt. Puls 5 — f Zieleniewski — 
Zahluschledens 3 6 589 688.90 5 510 332.56 i PRAA 4. November. Auf dem Zentralviehhof in Mys- . = — 19.00 Zawiersie 
R lungsverptlichtungen in Valuten 17 885 307.21 19 856 143.45 ei Bi Ei 0 Zeit vom 30. 10. bis 4. 11. aufgetrieben: 858 Kühe, Zeierz a ul Ep IR TS T CENAN 7 
portverpflichtun en 26361 960.— 25 195 160.— ärsen, 116 Bullen, 24 Ochsen, 78 Kälber und 1667 Schweine. Ius- | Elektr. Dabr. | — | — | Pol.Przem.Naf — Br. Jablkow. 
Andere Passiv er j 63704 538.94 63 099 979.20 gesamt 2927 Stück. Gezählt wurde für 1 kg Lebendgewicht: Schweine | Elektryeanose| — | — [Nobel 4925| Syndikat Se 
Siva . 2... Feen i IE 2:3022 2.60, “TR 222.90, 9RiDer 1.80 2.20, Ochsen Kl. AFP. Tow. Elekt| — | — | Cegielski 55.25] Haberbusch — 
1486610 8656 1417 200869.47 e AR . 1.70, C 1.60, Kl. D nicht 1 0 Eropa 2 1255 B — 3 — 4.0 e A nn — 
“ol, g J p ` 8 - ra Er nd 
Wechseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Prozent. denz Aide has tele Arena e 25 N i = | ‚| Modrzejöw 10.10 ogluga en 
RE ch den grossen Veränderungen, die der Ausweis der Bank Polski Lublin, 3. November. Am hiesigen Fleisch- und Viehmarkt ist te 10 1.20 1.16 ee EE ze E 
liegende grober infoge des neuen Münzgesetzes aufwies, zeigt der vor- [das Interesse wegen. kleiner Ausfuhr und mangels entsprechender Ware | Częstocico 3.40 — | Ostrowice 99.00! Lombard 2% 


einschr ' Dekadenausweis wieder das gewohnte Bild, denn die weiteren 
nleihen genden Veränderungen, denen das Statut der Bank infolge der 
E edingungen unterworfen ist, unterliegen erst der Beschluss- 
NUR des Rates, der heute tagt, werden also frühestens im nächsten 

um 4% Mweis zum Ausdruck kommen. Der Goldbestand nahm 
Der AN Millionen, der Devisenbestand um 4,25 Millionen zu. 
e eee (d. h. der Devisenbestand nach Abzug der 
erhöht S- und Reportverpflichtungen von zusammen 44,25 Millionen) 
e sich auf 396,83 (392,28) Millionen. Die Kreditpolitik unserer 


sehr klein. Notiert wird für 1 kg im Grosshandel: Schweine Lebend- 
gewicht I. 2.80, schlechtere Sorten 2.10—2.5% Rindfleisch 2.30—2.40, 
Kalbfleisch 2.70, Hammelfleisch 2.40. Tendenz fallend. 

Molkerelerzeugnisse. Bromberg, 3. November. Grosshandels- 
preise loko Bromberg für t kg: Tafelbutter 6.807, Speisebutter 5 bis 
5.40, Tilsiter Vollfettkäse 3.804, halbfett 2.90—3, Romadour, vollfett 
3.20.60, halbfett 2.60--2.80, Allgäuer 2.70 — 2.80. Quark 0.90--1.20. 
Tendenz für Butter und Käse ruhig. 

Lublin, 4. November. Der Verband der Molkerei- und Eier- 


9 r : > 2 

Stena ist weiterhin ausserordentlich vorsichtig, denn trotz des] genossenschaft notiert für Tafelbutter im Grosshandel 6 zt, im Klein- 
Bank Geldbedarfes am Ultimo erhöhten sich die Wechsel-, handel 6.60. Bedarf grösser, das Angebot ausreichend, Tendenz fester. 
lionen ard- und Reportkredite zusammen nur um 3,05 Mil- Eier, Lublin, 3. November. Am hiesigen Eiermarkt ist der 
ausser Der Ultimo-Geldbedarf wurde fast ausschliesslich durch eine Bedarf weiter stark, die Zufuhr dagegen etwas zurückgegangen. 
lionen ee Erhöhung des Notenumlaufes um 97,3 Mil-] Notiert wird: Exporteier 270 zł, für den hiesigen Bedarf II. 235--240. 
um Te,retritten, Die Giroeinlagen gingen in der üblichen Höhe | Tendenz steigend, Angebot klein, 

uma Millionen zurügk. Infolge der grossen Erhöhung des Noten- Honig. Lublin, 3. November. Am hiesigen Honigmarkt ist das 
de ch šank auch das eckungsverhältnis merklich. Die reine G o ld- Interesse gestiegen, da die Ware langsam zur Neige geht. Notiert 


wird für 1 kg im Grosshandel: Lindenblütenhonig prima 2.50—2.60, 
I. Sorte 2.35-—2.40, Durchschnittsware 2.10—2.30. Tendenz abwartend. 
Fische. Warschau, 4. November. Im hiesigen Fischhandel ist 

die Stimmung weiter schwach, so dass die Preise infolgedessen fallen. 
Die Nachirage ” sowohl m Grosshandel wie auf den uaren sehr 
i Ok in Klammern der |gut, doch kann diese Tatsache zu einer Preisbesserung nicht beitragen, 
Millionen, Str ateben: ee N 115 10e 85 (271,1) [da die Zufuhren viel zu stark sind. Notiert wird für a 5 ARION 
Ina 4 t (89,8) Millionen, Nickel- und Warschau im Grosshandel: Lebende Karpfen kleinere 2.80 zł, bessere 


) Millionen, zusammen: 393,0 (410,6) Sorten 3.10, russischer Eiszander 3. 


. 


tine so Stark renmarkt ich i T 5.N b 
Š e Nachfrage hat sich in den letzten Tagen Devisenparitäten am 5. November. 
erster Die ogo der “Grossist mass alle Erwartungen übertroffen Dollar: nn 8.90, Berlin 8.92, Danzig 8.92 
Planer Linie wird Winterware verlangt. ud, grossenteils geräumt. In Se s hau 212.81. Berlin 212.88, 
noche im Vordergrund steh Flangt, wobei wiederum Barchent und Reichsmark: Warse au 212.81 Berlin 212.05, 

h On ye Preise haben trotzdem bisher Danz. Gulden: Warschau 173.61, Danzig 173.82, 
6 Proc monatewechsel. Barzahlungen badi wird meistens gegen Drei- Goldzloty: 1.720 zł. 
lichen dat. Am stärksten ist die Nachfrage zen ein Skonto von 5 bis Ostdevisen. Berlin, 5. November 14 Uhr. 


Provinzen, wäh 
0 rend das 
d Pommerellen zurzeit noch eg iy 


Errio 

meldet, hat die in cenie Kehl in Tarnow, Wie die „ l. u. II. 
r ECKE i-Gesellschaft von der polnischen Regierung 

Tarnow a einer Stickstoff-Fabrik nach dem Fauser- 

errichtet w se Später soll an anderer Stelle eine 


Warschau 46.875 - 47 075, Große Ztoty-Noten 46.80 — 47.20 Kleine 
Zloty-Noten —.—. 100 Rm. = 212 43—213 33. 


FP ERARBEITEN RETTET 


Gemüse. Warschau,.4.,November. Preise der Warschauer 
Gemüsegrosshändier: Preise für 60 Stück, wenn nicht anders ange- 
geben: Rüben in Bündeln $—9, für 100 kg 9, Zwiebeln 1. Sorte für 


— — 00 „ II. 24—26, Blumenkohl I. 9—12, II. 4—5, weisses Kraut für 

1000 treide, P Märkte, i 100 01 i koplen der a ur 1 kg = Ger a 

\ 3.0 . A ; ohrrüben in n r ‘kg 9, Petersilie in Bündeln i 

Walen in 00. 6 en, 5. November. Amtliche Notierungen für Tomaten fr 15 das ie Salat 5 eee Šelie rie für 100 1 5 
9 5 5 Spinat für 16 kg 8—10, Wagenkartofteln tür 8 1 50. 

Egon EN . 46.25 —41.25 Weizenkleie . . En p Oele und Fette. Kattowitz, 3. November Am hiesigen 
Nos senmehl (650 .38.00-—89.00 | Roggenkleie . . . 26.00-27.00 Í Schmalzmarkt ist eine Regelung der Verhältnisse eingetreten. Die 
Oggenmeh] 8 59.00 Rübsen . . 59.00 65.00 [Transporte aus Amerika, Frankreich und Belgien und kleinere Mengen 
Weizenmeh (709 57.50 Eßkartoffeln . . . . 6.45—6.70 faus England treffen pünktlich ein. Die Bestellungen sind im grossen 
Braugerg 1 (65%) 71.00— 73.00 | Fabrikkartoffeln 16° 5.70—5.90 und ganzen nicht gross, denn die Hütten sind genügend mit Fett ver- 
Markt - > e 40.00-43.00 Felderbsen . 45.00-50.00 | sorgt. In den letzten Tagen sind die Schmalzpreise um 10 Prozent 

Sersts . . 88.00—35.00 Folgererbsen . . . 65.10-70.00 ermässigt worden. Im Zusammenhang mit dieser Ermässigung ist 

Le ....33.25—-35.001 Viktoriaerbsen . . 65 00—90,0) | Inlandsschmalz am hiesigen Markte seltener geworden, da das Sammeln 

Tendenz: im all 2 W. d Wei und Aufbewahren von Schmalz sich bei diesen Preisen nicht kalkuliert. 
Mehl (65 roz.) sch gemeinen ruhig. Für eizen un 81200- Pie Schmalzpreise loko Lager betragen für 1 t: I. Sorte 90, II. 88, 
(#5 und ?oproz., nach, für Roggen schwächer, für Roggenmehl | Ill. 63, IV. 54. 

Thorn, 4. Naraugerste und Hafer ruhig. Flachs. Lublin, 3. November. Am hiesigen Flachs- und Hanf- 
100 kg Saaten in W Die Firma B. Hozakowski notiert für] markt sind die Preise etwas gestiegen trotz grösseren Angebotes, 
189.250, Schwedenklee 110 Ladestation: Roter Klee 280-300, weisser | während sich die Preise an den Auslandsmärkten bei schwacher Ten- 
150, Wundklee 200-230, fern 10, gelber 160—180, Incarnatklee 140 bis denz behaupten. Notiert wird für 100 kg in Dollar: Gekämmter Flachs 


J. 45, II. 34--37, roher Flachs 29, Flachswerg I. 29, II. 14. 
steigend. N 

Holz. Bromberg, 4. November. Die auf den 3. d. Mts. ein- 
berufene Sitzung der Bromberger Hoizbörse ist ausgefallen. 


Seradella 20—22, Tendenz 


pischken 35—36, 
s 75, aue L 
Mohn 100—120, weisser 1406-18 
War 1 4. el se 40—42, rumänischer Mais 37. 
Warenbörse für 100 kg fr. Ladestat o engen der Getreide- und 
Ro sress-Gerste a gl. (112) nach Proben 11 . 
n 2” WOLT jelo (27.25). Richtpreise der Dröfsnotlerungs- 
37 mission fr. Ladestation: Weizen 48.50-—49 Roggen 39 
f 37.50. Umsätze klein, Stimmung ruhig, mit Ausoah für Hator 
109 mangelndem Angebot. Im hiesigen Puttermittelhandel Kö 1 
kg notiert: Guter Hafer 43, Heu 16, wird für 


reine 


Posener Börse. 
Pest verzinsliche Werte. 


5.11. 4.1 


Sch luss kurse) 


6% Doll. Br.d. Pos. Landseh. 


. 4% . Vorkr.-Pfdbr. 
e eg 60% Rogg. Br. d. Pos, Läsch. 


Ste 


317, u. 4% Pos. Kriegs-Pfdbr. - 0 
Stroh 13 zt. 4 Fackhen 9—10, Klec 22—24, | 4% Pos Prov. Ob, m. asi — 0 Konv.-Aul.d. P, Saen 82 
-emberg, 4. November. Zu Geschäften k X 44% Pos.Pr.Oblm.dt.St.u.p.Auf '.) = 80% Oblig. a en| — 
Maer und Kartoffeln bei einem Gesamtumsatz von 1601. „de engel | aim Poe bror Obom at St | — "ein Konrern Anleihe | — 
ect heute unter dem Preise für Roggenkleie. IC 37% P.Pr.Obl.m.duSt.u.p.Aufd.| — — 4% Doll. Anleihe 1919/20 | — 


Roter i i 0 
Frei Klee wird bei 6% Eiseabahnanleihe 


ıdenz f; 
an abeng 5% Pfhr. d. staatl. Agrarhk. 


Wenden Preisen gesucht. BYP o Poe, Prox. Obl. m. poln. St. 


behauptet. Notiert 5% Prämien-Dollaranleihe 


H Takau, 4. November. Amtliche Notierungen für Ware ý 
Parkelsgüite für 100 kg in Zloty ohne Gemeinde-Lebensmittelsteuer, 
49, ät Krakau: Domänenweizen 51—52, roter und gelber Inlandsweizen 
mån 51, roter und gelber Handelsweizen 49.50--51, inländischer Do- 
H enr 


62 00 60.00 


Tendenz: unverändert. 
Industrieaktien. 


Mir, ür 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 244--246, Dezember 270,5, 


C iski 
2 270.75, Mai 272,5. — 4 


Centr. Rolnik, 


Mtyn W 2 
Tendenz fester. Roggen: märk. 239—241, Vn Zi. 


es 3 $ p RN A A 7 4 
werden Den war in den Forderungen nachgiebiger, Vor allem fan der heutigen Börse war sehr schwach, der Umsatz hielt sick noch 


Qualitäten dringender angeboten. Die Mühlen sind unter dem üblichen Durchschnitisgeschäft. Die Tendenz war aber 


zu Begin 


ländische Renten lagen ruhig und nicht einheitlich. 
bahnen vorübergeh 
Am Pfandbriefmarkt gingen die Kurse bei ruhigem Sonnabendgeschäft 
zumeist weiter zurück. Devisen waren im wesentlichen unverändert. 
Am Geldmarkt blieb Tagesgeld mit 5—7 Prozent weiter leicht. 
übrigen Sätze waren unverändert. 


Tendenz: fester. 


Paris 
Prag 
Rom 
Stockholm 
Wien 
Zurich 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: schwächer, 


Danziger Börse. 


Engl. Pfund 
Dollar 

Reichsmark 
Zloty 


57.60] 57.74| 57.60| 57.74, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. November, 12,30 Uhr. Nach 


den widerstandsfähigen Börsen der letzten Tage hatte man im heutigen 
Vormittagsverkehr mit einer zwar geschäftslosen, aber doch wenig ver- 


änderten Börse gerechnet. In der Tat waren die ersten Kurse trotz 


der geringen Publikumsbeteiligung zumeist noch behauptet und nur 


sehr wenige Werte bis 2 Prozent schwächer. Vereinzelt und besonders 


bei Nebenwerten konnte man sogar 1—2prozentige Gewinne feststellen. 
Auszahlung |Stärkere Abweichungen wiesen nur Chade-Aktien mit plus 6 Mark und 


Kunstseidewerte mit einem Verlust von 8—9 Prozent auf. Gleich nach 
den ersten Kursen trat dann aber eine allgemeine Verflauung ein, die 
ihren Ausgang vom Montanmarkt nahm. Auch heute hatte sich die 
Morgenpresse, n La 
Stahlverein beschäftigt. Die Börse beschäftigte sich in diesem Zu- 
sammenhange erneut mit der Dividendenfrage bei diesem Unternehmen, 
wobei sie zu dem Resultat gekommen seien dürfte, dass auf eine Di- 
vidende in der Höhe des Vorjahres nicht mehr zu rechnen sei. Die 
Aktien gingen in schneller Folge von 105 auf 101.50 Prozent zurück und 
rissen die übrigen Werte mit sich, wobei Rückgänge von 4—7. Prozent 
bei den un Ne festzustellen waren. Auch Bankaktien, die 

noch gut behauptet lagen, konnten sich der Abwärtsbewe- 
gung nicht entziehen. Anleihen bröckelten im Verlaufe eher ab. Aus- 
Bosnische Eisen- 
end etwas fester, Anatolier im Verlaufe nachgebend. 


Die 


(Antangskurse.) Terminpapiere. | 


Metallbank 


AG. f. Verkehr Nat. Auto - Fb. — 
Hamb. Amer. 

Hb. Südam. Dp. Oschl. Koksw. | 89.25 89. 
Hansa Orenst. u. Kop. nen 119.37 


Nordd. Lloyd. Bl. Licht u. Kr. Ostwerke 


Al. Dt Kr. Anst. Essen. Steink. Phönix Bgb. 96.50 97.25 
1 eh. Braunkoh. 213.0021550 


Rütgerswerke 
Salzdetfurth 


Schuckt. & Co. 170.2517320 
Siom,&Halsike 260.75 262.00 
Tietz, Leonh. 
Transradio 
Ver.Glanzstoft 


Mannesmann |143.50 
Mans’. Bgb. 


Pöge, Kltr.-W. 
Riedel 
Sachsen werk. 
Sarotti 

Schl. Bgb. u. Ak 
87 Schl. Textil 
Schub. & Salz. 
Stett. Vulkan 


Hohenlohe 
62.50 | Humboldt 
Körting, Gebr. 
Lalımoyor 
Laurahttto 
Lorenz 
Motor. Deutz 


08. 


Tendenz: goschättsl 
Amtliche Devisenkurse. 


czemb ~ e 
foto ber 244.78 245.75, März 249.25---249.75, Mai 253. Tendenz 5.11. 
märk „ogerste: Sommergerste 220—264. Tendenz matter. Hater: Tendenz: unverändert. . Gold Briot Gold Briot Geld | Briot Gola Snai 
Mais, 196-208, 5 218.5—219. März 223. . Tendenz ruhig. Die Bank Polski, Posen zahlte am 5. November mittags 12 Uhr für | Buenos Aires 785| 1.789 Italien 22.05 
ruhig N en po ruhig. Weizenmehl: 31-—34.25. Tendenz f1 Dollar (Noten) S.84 8.85 z}, Devisen 8.88 21, 1 engl. Pfund 43.21 zł, . Jugoslawlen 7.385 
14.5 oggenmehl: 31.5.—33.25. Tendenz behauptet. Welzenklele: 100 schweizer 8 100 französisc Fre re i MATURES 
14.75. Tendenz ruhig. Roggenkleie 14.7515. Tent hie sc Franken 171.08 zł, rauzösische Franken 34.85 Zi, | Kairo { 20.945] Lissabon '53 57 
Je 335—345. Viktorlaerksen: 52—57 een: je deutsche Reichsmark 211.53 zl. 100 Danziger Gulden 17255 zł. Konstantinopel], 22% 2.234 110.34 110.56|110.34 1110.56 
Wicken  'ererbscn; 22-24. Peluschken: 21— 22. Ackerbohnen: 22—23. Der Ztoty am 4. November 1927: Zürich 58,50, Riga 61, Bukarest | Newyork 1 22830 124007542 220 142 
18.5, n; 22—24. Luptdony lau: 13.75—14.5. Lupinen, gelb: 14.75 bis 1825, Tscheriowitz 1810, Mailand 206, Prag 377.25, London 43.50, Neu- Rio de Janeiro 840 80.69 80. 
Schnitzeapskuchen: 5.9 ute. Leinkuchen: 22.3 22.5. Trocken- Vork 11.25, Budapest (Noten) 63.75-64.35. . 717 71 71.8 75 
itzel: denen erf 20 20.7. 1 j AERAN 2 > EB Hu 71.51) 71.48] 71.62 
Eee 271 S : 2 3 4. i stockholm 2.531112.751112.551112.72 
Iantältete sich der Verkehr am Produktenmarkt ve RE 2 Die vera Warschauer Börse. Danzig 2 1.55 Wen 2 7 7988 
dischen en für Weizen waren wiederum ermässigt und auch inlän- Börsenstimmungsbild. Warschau 5. November. Der Verkehr | Helsingfors = aa he Ras l 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


wie schon wiederholt in den letzten Tagen, mit dem 


~> BVoſener Tageblakt. +- 


"n diih Ae YTF TTT ry Al! M | 


Auswahl in tertiger Damenkonfektion 


Mäntel in allen modernen Stoffen 
Kleider in Wolle und Seide 
Ball- und Gesellschaftskleider 
Strickkleider, Jumper - Pullover -Jacken 


ih 


[ 


ii 


W 


| 


ii 


| 


= in allen. Preislagen. 

a Gut sortiertes Lager in Mäntel- und Kleiderstoffen. Seidenwaren in allen amana 
b- TD LALA D o A E AB Für Ba AD È D) BD APAE A P AODA 

€) Bazar Mód h. l 4 ža SCHONFELD a mt 
= Parterre und J. Etage. 


—= 


N —— 


NN N g 


2 
Peu Euegos m] | 


der Firma 


A.Bromberg 


i St k 95/96 
a Poznań, $z LE a ken Tele lephon 26-37. 


Beke ulica Golebia 


empfiehlt 9 
Lodz, ulica es 31, Telefon 584. Ky E den sehon längst bekannten 7 
Grosse Auswahl PP billigen Preisen 
in Pelzjellen und Pelzsäcken, sowie der letzten tote, schwarz mit Pelzkragen von 68.— zł an A 
i a 1 Gehrock-Paletots von 65.— zł an 
Saison Neuheiten. ui = Ulster, modernste Fagons von 28.— zi an ; 
Achtung! In Poznan nur Engros -verkaut! i = Gehpelze — i 10 Fe Re renate — Gehrock - 


zu spottbilligen Preisen! 


Trotz der spottbilligen Preise erhält jeder Käufer beim Einkauf von 75.— A an f 
zum Andenken eine gutgehende Schweizer Uhr s 


y» umsonst! —<& i 
li ai U r 


ume NL 


u Fahrzeuge von Weltruf 


befriedigen ihre Besitzer. — Besichtigen Sie unsere Marken 
REEL TEEN 


Fiat Minerva Chrysler 


| Ill een 


ill 


. 


am Brücken, i -1 


Die Restbestände der 
Lemberger Ostmesse 


werden sehr preiswart verkauft! 


Besichtigung unverbindlich vom 10. bis 20. d. Mts 
von 10 Uhr morgens bis 7 Uhr abends 


Pension nern Poznań, 


Sarkis Karabetian aus Wien. 


Opel nad A Walcker 
‚Brzeskiauto‘ 1. Poznan 


und größtes Spezialunternehmen der Automobilbranche Polens. 


Reparaturen T ad il Dabrowskiego 2 a ee) H. Drweskieto d, M. . 40-57. 


ul. Gmarna 12, 


Tenniehe B oe rege Ye 

K.Kuzaj 2 Stets güns tige — am 2 Zahlungserleichterungen nach e 

27. Grudnia 9 ; 7 EN i Br 
WAR: ane Jabik möbliertes S Amtli che 


e wirksame Methode. Parterre- “Zimmer Polster- Arbeit 
Ee 


moderne erase 


fertig 53 
N. Grohs, S ateik 


Chemiczna Fabryka „HERMES“ 


St. Filipowski 


Tel. 35-50. POZNAN-STAROLEKA Tel. 35-50. 


ar 
mee Wagenfette 


e Maschineniett , TOvorrE“ 
Eigene Harzdestiilation. Billiyste Bezugsquelle für Wıederverkäuier. 


— 


1-2 A möblierte. Simmer 
von alleinſteh. Ehe 
Ex r 


kai 
doe ee 1 0 ji 


Offer n E ben 103 
Iwie 


e pon 
1 
ji yoi Gp. Bog zy⸗ 
Poznań, ul. Ma ee 111 Lee, zw. ne aiats e inie Nr. 2189. 


Kom „tern ift eine inierminiſterielle Konferenz einberufen worden 


Schuld SE 


| 


| 


ish © beſch 
li 


. 0 


Sappe nicht zu verhindern. Der Abg. Kiernik und 10 Poit- 
freunde Wikos' ſtreben danach, eine unmittelbare Verſtändigung 
€ Abg. Witos mit der Regierung zu erzielen, wodurch eine 
Apaltung der Piaſtengruppe vermieden werden würde. Die 
uhänger des Senators Bojko wiederum find auf die ſchärfſten 
ritte gegen Witos geſaßt. Sollte er von ſeiner Stellung nicht 
zurücktreten, dann wollen fie eine neue Partei gründen oder 
ich an eine ſchon beſtehende anſchließen. 


des 


Privataudienz, 


er Staatspräſident empfing peitern in Privataudien; 
tzepremier Bartel. Dieſe Berarung fol im Zuſammenhang 
er Konferenz beim Marſchall Pit udski im Belvedere tehen an 
er Vizepremier Bartel und der Finanzminiſter Czechowic 
nommen hatten. 


Die Sorge um die Ka chuben. 


Der 
den V 
mit d 
der d 
teilge 


Berker die Vertreter des Miniſterrates, des Innenm:niſterrums des 

$ ehre m niſteriume, des Miniſteriums für Öffentliche. Arbeiten, de: 

Berarminiſtertums. des Finanz⸗ und Arbeitsminiſteriums teilnahmen. 

aſch u g gegenjiand war die wirtſchaftliche Hebung der 
chubiſchen Bevölkerung. 


drei Pfund Brot — 14000 Lite! 


Sie . „onderbare Rechnung liegt dem Richter in Turin vor: 
zugrunde 2 zehn Jahre alt, wenigſtens wurde das Brot, das ih: 
bereits 1917 fl, damals mit Tränen, heute mit Pfeffer mewürst, 
drahtzuſatz gegeſſen. Eine Kriegsgeſchichte. Wucher mit Stachel⸗ 
dane, aß in Kleinmünchen, dem öſterreichiſchen Konzentrations⸗ 
Giopanni 8 neue Gefangene, täglich weniger Brot. Guido und 
aber das vi 45 eine aus Aoſta, der andere aus Cigliano, waren 
ungerbl — 85 Broteſſen von Hauſe aus gewöhnt und litten, da die 

münchen 805 e merkwürdigerweiſe auch keine Makkaroni auf Klein⸗ 
N rabregnen ließ, erbärmlich Hunger. Kriegten es auch 

95 Bruſt, huſteten und warteten auf ihrem Feldbett auf 
nmöglig ‚ur einmal aber dachten jie, fih vorher noch fatt effen! 
angene en das ja nicht, denn die Verpflegungswege im Ge- 
Underhar Gim ern dank der Ententehilſe für ihre Leute oft 
ein Faß? War er Mt etwa Sianore Data täglich ſpazieren wie 
nicht in e k Stammaaſt in der Kabine? Erſtickte er 

Kurz, Signor Data entdeckte i i ; ; 
u t auf die flehentli Bit ner 
Naas u ee fein halb 3 3 e. 
Der a te ihnen 50 Kronen, heißt das, er lieh fie ihnen. 
würden, r Krieg vorbei fein gat Muttern fein 
gebe i i 
en w fern isht mehe wie Billig, wie? iD an Mach 
deer vorher ſterben, ſagte Signor Data Ich könnte 
nfen, das begreift Ihr doch? i 


a, Und Guido und Giovanni unterſchrie ben opnaa ellen 


der ed e il ings was 
ch, en Hern Pon oder deine nee becks . und berbflidten 
ch 


acht Tage nach 


is erſter Qualität, 4 Kilo Weizen⸗ und 4 dio Pe 5 Kilo 
ede a keen F. f h be, 
Wano Fol - riegten fie für die 50 Kronen, drei 
K r Krieg ging unerwarteterwei i 
Se 
femen gammunben bie Giadelbrabtpindoje. uibo beirkeh wieder 


en Wurſtladen in Aoſta 
und als eines Tages Saig: , Giova 


ni hatte auch fein Handwerk, 
geſchriebener Brief mit 


Signor Data in Rocca Canaveſe ein ei 
d 8 ö ein⸗ 
über den gelun der bewußten Forderung kam, lachten fie 
Fd e onle Gde een ce geen n 
Side ieh, e Mitten fie, was er ihnen in ei 3 
Ye lieh, ſchon kurz f ner perzweifelten 
deen, Schoß warf, reichlich zurückgegeben, es war aber 
me dern ihnen die Forde rung als Erinnerung an die ge⸗ 
k Romm F Und als Kriegserinnerung ailbze fie 
lich 15 gliaunten nun geſtern Guido und Giovanni, als ſie plötz⸗ 
für 2945 richt einen Zahlungsbefehl über 14 720 Lire erhielten, 
laut Verbin Ne zu je 5 Lire Strafgeld für verzögerte Lieferung 
beſteht jean vom 18. Dezember 1917! Der gute r Data 
nachdem er wohlweislich die vermeintlich getilgte 
chwellen hatte lafen, wie Shylock auf ſeinem Schein. 
geſpannt fein, ob es in Turin noch Richter geben werde. 


Entwurf eines Abkommens der Genfer 
Wirtſchaſtsberatungen. 


Die Stonfenen > 
der Ein⸗ und Ausfuhr wichen funa der Verbote un er 


Den m en PAR 17 A bk a 1 Dun beraten, a 5 
def, i ngen der letzten Tage zuſtande⸗ 
n Der Entwurf ift Beute bormitbag der Preſſe über⸗ 


Er hält fih in feinen 

teilungen die veröf nel 8 Kg 
nahmen feſtlegenden Artikel des 
udeſſen hat ſich die Formulierung „ henartiger Greigs 
solle (bei denen die S ihre ungsfreiheit behalten 
Ko) nicht durchſetzen laffen, obwohl die entſchſedene Gruppe der 
k uferenzteilnehmer. Wert darauf legte; die Formulierung 
lkeben ie Funde e tige Ekeigniſſe“ 
i ieben. e i i i i 
5 ante nt Ai chiedsgerichten iſt 


anwendbar a 1 
ben wegen der Auslegung der Aus nah —3 2 dg 


Man darf 


n im . 
beiden die ud. 
Abkommens find eng gehalten, 


zit, das Abkommen zu unterzeichnen (was ni 
mekifigierun bedeutet), ift bis zum 1. anuar 1009 ans. 
hut worden. Zu welchem Zeitpunkt das Abkommen in Kraft 


eie i i 
Sn ſoll, wird erft eine Zuſammenkunft von Vertretern der 
mieten beſtimmen, die bis zum 15. Juli 1928 das Abkommen 
15, geichnet haben. Dieſe Zusammenkunft iit bis {pätefiens 
wird li vorgeſehen. Gleichzeitig mit dem Text des Abkommens 

Ana Protokoll bekannt egeben, in dem eine Reihe von 
gau aten jeßt ſchon Vorbehalte (die noch bis 1. Februar 1928 er- 
die Kg, werden können) aufgezeichnet hat. Deutſchland meldet 
des are Aus fuhrverbote für Kohle und Koks (Nummer 238 


da 


ihr rifs) an und außerdem für den Fall, daß andere Staaten 
Ausfulisfuhrverbot beibehalten, Auefuhrverbot für Schrot. Das 
Lupen verbot für Schrot wird beibehalten von Frankreich, Belgien, 
für burg und Italien. England meldet das Einfuhrverbot 
auß chemiſche Farbſtoffe an, Japan ebenfalls für Farbſtoffe und 
ab erben für Reis, Frankreich unter Vorbehalt auf ein noch 
deshlab eßendes Sonde rabkommen mit Deutſchland das Einfuhr: 
Ein ot für Kohle. Die amerikani * Abordnung behält ſich das 
lich fuhrverbot für Del iu m vor und bemerkt außerdem gusdrſick⸗ 
le daß, die Vereinigten Staaten der Anſicht find, Verbote und 
ränkungen, die zum Schutz gegen Dumping, unlauteren Wett 


ben, A 
verb, ſlaatliche Unterſtüßung des Wettbewerbs und Diskrimina⸗ 


tar äh k f 5 
| 85 amerilaniſcher Waren angewandt würden, fielen nicht unter 


bie 


0 
A 


Abkommen. 


Der vorliegende Text beſtätigt jedenfalls die Mei daß 
praktiſche Bedeutung des Ergebniſſes ni nung, d 
boch eingeſchätzt zu werden 3 nicht ſonderlich 


** 


meine Erben f 


als auch ihnen das Glück Liebes⸗ 


— Pofener Tageblatt. 4 — 


ne 


die Krije in Rumänien. 


Eine offizielle Darſtellung. 


Der Staatsſelretär des Miniſteriums des Innern gab 
heute Vertretern der rumäniſchen Preſſe eine ausführliche Dar⸗ 
ſtellung des Falles Manoilescu. Aus dieſer offiziellen 
Darſtellung geht hervor, daß die Regierung ihon feit einigen. Mo⸗ 
naten im Beſitz von Nachrichten über die Vorbereitungen zum 
Sturze der beſtehenden dynaſtiſchen Ordnung 
war. Die anläßlich des Todes Königs Ferdinand ergriffenen 
Maßnahmen verhinderten für eine kurze Zeit die Verſtärkung 
dieſer Vorbereitungen. In der letzten Zeit jedoch wurden die 
Nachrichten präziſer und wieſen in zweifelsfreier Weiſe darauf 
hin, daß den Vorbereitungen Taten folgen ſollten. Dieje 
Nachrichten deuten auf den ehemaligen Staatsſekretär Man ois 
lescu als Urheber und das hauptſächliche ausübende Organ 
der beabſichtigten Aktion hin. Auf Grund dieſer Nachrichten be⸗ 
ſchloß die 9 9 Manoilescu, der nach den beſtehenden Gz- 
ſetzen einen revolutionären Aft plante, ſofort nach 
jeinem Grenzübertritt zu verhaften. Bei Durchſuchung der Pers 
En und Wohnung Maänoilescus wurden Akten, Aufzeichnungen 
und Briefe vorgefunden, aus denen hervorging, daß Manoilescu 
den ſofortigen Beginn der Aktion beabſichtigte. Aus den 
borgefundenen Akten geht hervor, daß Mauoilescu Mittel zur 
Durchführung ſeines Planes feſtgeſetzt, und mit dieſer Durch⸗ 
führung auch ſelbſt begonnen hat. In Mauoilescus politiſchem 
Tagebuch findet ſich am 18. Juli 1927 eine Eintragung, aus 
der hervorgeht, daß Karol die Abſicht hatte, nach Rumä⸗ 
nien zurückzukehren, noch ehe ſein Sohn Michael König 
würde, daß er aber auch, jo heißt es wönllich, „von uns hier Taten 
erwartet“. Manoilescu fügte hinzu: „Er hal recht.“ Als Mittel 
ur Durchführung des Planes war eine Aktion aller nichtliberalen 
Parteien gegen die Regentſchaft vorgeſehen. Dieſe Par⸗ 
teien ſollten ch im Parlament, in der Preſſe und in Verſamm⸗ 
lungen durch Herſtellung eines Einvernehmens mit ihren Anhän⸗ 
gern öffentlich gegen die Regentſchaft für Karol ers 
klären. Außerdem ſollte ein eigenes Organ, die „Neue 
Stimme“, herausgegeben werden, um für die Aktion eine günſtige 
Atmoſphäre zu ſchaffen. Die Durchführung des Planes 
war für November vorgeſehen, und awer ſollte fie nach 
Eintreffen gewiſſer Mitteilungen und Anorduungen aus Paris 
beginnen. Der verſchwöreriſche Charakter der Aktion geht aus 
dem zum Teil chiffrierten Brief⸗ und Telegrammwechſel zwiſchen 
Manvilesen und feinem Pariſer Korreſpondenten hervor. Schließ 


Berliner Sechstagerennen. 


i November. (R.) Im Berliner Sechstagerennen 
fübren T 7 6. Thelen bed 5 63 Punkten an erſter Stelle, 
Ehmer⸗Kroſchel mit 62 Punkten an zweiter Stelle. Eine 
Runde zurück liegen Dewolf⸗ van Kempen mit 52 Punkten. 
Es ſind bisher zurückgelegt 925,50 Kilometer. 


Dr Luther über das Neparation pro lem. 


Paris, 5. November. Dr. Luther gab dem Vertreter der 
„Volonté“ einige Erklärungen über jeine Auffaſſung vom Nepas 
rationsproblem. Der ehemalige Reichskanzler betonte, Deutſch⸗ 
land müſſe alles unternehmen, um dem Generalagenten die vor⸗ 
geſehenen Raten von 24 Milliarden Goldmark zu bezahlen, 
die im Sinne des Dawesplanes ab 1. September 1928 fällig jeien. 
Das ſei die Pflicht Deutſchlands, und niemals habe eine deut⸗ 
che Behörde in dieſer Beziehung einen Zweifel gelaſſen. 

ber Deutſchland ſei nicht Herr der Rückwirkungen, 
die durch wirtſchaftliche Schwierigkeiten entitehen könnten. 

Dr. Luther berührte ieren das Transfer ⸗ Problem und 
fam iliehlih auf die in Frankreich verbreitete Auffaſſung zu 
ſprechen, die Räumung des Rheinlandes von der Durchfüh- 
rung Dawesplaues ahhänge. Seit Locarno und dem 
Eintritt e n den Völkerbund werde dirſer Standpunkt 
in Deutſchland als unbegründet bezeichnet. Frankreich begeht das 
mit denſelben Fehler wie mit dem Ein marſch in die Ruhr, 
der von der ganzen Welt mißbilligt wurde. Die Erhöhung 
der deutſchen Einnahmen könne man keinesfalls, ſo be⸗ 
tont Luther, mit militäriſcher Gewalt erzwingen. 
Auf die Aufnahme von ausländiſchen Anleihen für die Durchfüh⸗ 
rung des n e könne man nicht dauernd rechnen. 
Das Wichtigſte für Deutſchland ſei daher, ſein Abſatzgebiet im 
Auslande zu erweitern und feine Landwirtſchaft zu vermehren, 
Im 3 ſeiner Reiſen in Südamerika habe er überall 
grobes ißtrauen gegenüber der europäiſchen Stabilität ange- 
zoffen, fo lange die Beſetzung des Rheinlandes 


andauere. Es gebe keinen anderen gangbaren Weg als den, 
der über Locarno führt. Es fei im Intereſſſe Krank. 
reichs ſelbſt gelegen, auf eine a zu ver zich⸗ 
ten und nur wirtſchaftliche Mitkel anzuwenden. Es 


wäre auch für Frankreich vorteilhaft, in einer nahen Zukunft die 
Geſamthöhe der Reparationsforderungen, über die im Dawesplan 
nichts geſagt iſt, feſtzulegen und barant zu achten, daß dieſe 
neue Formel eine derartige fei, daß fie allgemein als durch⸗ 
führ bar erſcheine. l i ? 


Aus anderen Ländern. 


Zwei Amerikaner in Venedig verhaftet. 


Wien, 5. November. (R.) Die „Neue Freie Preſſe“ meldet 
aus Venedig, daß geſtern auf dem Markusplatz zwei Ameri⸗ 
taner verhaftet worden find, weil fie beim Vorbeimarſch emer 
Infanteriekolonne mit Fahnen figen blieben, ſtatt ſich zu 
erheben und die Fahne zu begrüßen. Ihre Verhaftung wird von 
der Behörde damit begründet, daß fie die iialieniſche Fahne 
und die Armee damit beleidigt hätten. 


Wirbelſturm. 


London, 5. November. (R.) In Vorderindien wurde eine 
33.000 Einwohner zählende Stadt von einem Wirbelſturm ſchwer 
heimgeſucht. Es werden 300 Tote und mehrere 100 Verletzte ge⸗ 
meldet. Außerdem ift ein großer Gebäudeſchaden eingetreten. 


Unwetterkataſtrophen. 


London, 5. November. (R.) Die Ueberſchwemmungen im ö jt- 
lichen Teil der Vereiniaten Staaten von Nordame⸗ 
rika, die durch ſchwere Wolkenbrüche hervorgerufen worden 
find, ſtellen ſich als ſchwerer heraus als man urſprünglich 
annahm. Zahlreiche Städte und Dörfer find von den Fluten übe r⸗ 
ſchwemmt worden. Die Verkehrsmittel find unterbrochen. 


Voncour über Abrüſtung und Sicherheit. 


Poris, 5, November. (R.) Ueber die Tefluahme Rußlands 
an der Genfer Abrüſtungsvorkonferenz äußert fidh der franzöſiſche 
Völkerbundsvertreter und ſozialiſtiſche Abgeordnete Paul Bons 
cour in einem Pariſer Blatt. Voncbur erklärt, daß der Entſchluß 
der ruſſiſchen Regierung einen großen Erfolg für den 
Frieden bedeuſe. Die Mitarbeit Rußlands in der Abrüſtungs⸗ 
konferenz er leichtere eine feſte und ſichere Organ 
jation des Friedens. Wenn Rußland aufrichtig an 
der Abrüſtung mitarbeiten wolle, daun müſſe es auch die beiden 
anderen Verpflichtungen, Schiedsgericht und Sicherheit 
annehmen. Denn die Abrüſtung bleibe immer der Sicherheit 
untergeordnet. 


lich hat Manoilescu vom ehemaligen Prinzen Karol Erklärungen] Möglichkeit findet, 
on Parteichefs erhalten, die gleichzeitig das Reſultat und das Ende 


des erſten Teiles der Aktion darſtellen. Sie ſind aber auch der 
Beginn des zweiten Teiles der Aktion, der aus einer Reihe öffent⸗ 
licher Akten beſtehen ſollte, die den Umſturz der beflehellden 
dynaſtiſchen Ordnung zum Ziele hatten. Die Nachrichten, daß 
auch noch andere Perſonen, insbeſondere Offiziere, in die 
Aktion Manoilescus verwickelt feien; find aus der Luft gegriffen. 


Die Verhaftung eines höheren Offiziers — gemeint ijt Cberit 
Paul Teodorescu, der ehemalige Chef der Luftruppe — je 


ein iſolierter Akt ohne direkte oder indirekte Verbindung 
Manoilescu. Der Staatsſekretär ſchloß mit den Worten: 
hat die Juſtiz das Wort.“ 7 

Die „Drrpiaten“, das offizielle Organ der Nanonalen Bauern⸗ 
partei, veröffentlicht ein Schreiben, das Carol di N 
lescu an die Parteichefs geſandt hat, und das en 
bei der Verhaftung abgenommen wurde. en Adreſſaten iſt das 
Schreiben jedoch von der Regierung abſchriftlich mitgeteilt worden. 
Das Schreiben lautet: „Die Verhälrniſſe jowie gewiſſe Magrit- 
ten, die von der offiziellen rumäniſchen Agentur berſandt werden, 
zwingen mich, aus der bisherigen Reſerve herauszutreten. Im 
Juli dieſes Jahres, wenige Tage nach dem Tode meines teueren 
Vaters, habe ich verſchiedene öffentliche Erklärun⸗ 
gen gemacht, von denen ich wünſchte, das rumäniſche Volk möge 
te zur Kenntnis nehmen. Dieſe Erklärungen, die im „Matin“ 
am 3. Juli veröffentlicht wurden und hier beigelegt find, durf⸗ 
ten in Rumänien nicht veröffentlicht werden, ſo daß 
auch einige Parteiführer ihre Exiſtenz bezwerfelten und mich prr- 
ſönlich um eine Bestätigung erſuchten. Und noch mehr, ein offt— 
zielles Communiqué der rumäniſchen Regierung vom Auguſt d. F. 
verſichert, daß meine Erklärungen kein Echo gefunden hätten, wäh⸗ 
rend ſie tatſächlich meinem Lande vorenthalten wurden. 
Schließlich wurde ich kürzlich durch eine öffentliche Kundgebung 
vor dem Lande und vor dem Auslande perſönlich ange 
griffen, während ich nie irgend jemand angegriffen habe, auch 
wenn ich vielleicht menſchlich das Recht hierzu gehabt hätte. Meine 
Herkunft und Erziehung, ſowie der Beruf, zu dem ich erzogen 
bin, haben mich über alle politiſchen Reſſenriments hinausgehoben; 
jic haben mich bor allem ande ran, immer nur das Jutereſſe des 
Landes verfolgen laſſen. Angeſichts meiner Erklärungen vom 
Juli und angeſichts des Obengeſagten halte ich es für mein ele⸗ 
mentares Recht, zu fordern, daß meine Erklärungen dem Lande 
zur Kenntuis gebracht werden und daß das Volk die geſetzliche 
frei und gewiſſen haft zu ur⸗ 


mi! 
„Nun 


teilen.“ 


Geſandter Ol haufen beim Tennis verung eückt 

Paris, 5. November. (R.) Der deutſche Geſandte in Belgrad, 

Olshauſen, hat einen Unfall erlitten. Er glitt im Verlauß⸗ 
einer Tennispartie aus und brach ſich den Arm. 


De Sturi kataſtrophe in Neu⸗England. 


5. November. (R.) Ueber die ſchwere Sturmkata⸗ 


London, 5. i 
ſtrophe in den Neu⸗England⸗Staaten liegen wegen der Unter⸗ 


Ibrechung der telephoniſchen und belegraphiſchen Verbindungen bis- 


her nur ſpärliche Berichte vor. Im Staate Vermont gehen Ge⸗ 

rüchte um, nach denen das große Waſſerreſervoir in Montpelier 

auseinander geborſten ift. Die Zahl der Toten fol 100 überſteigen. 
Beſchlagnahmtes Diplomatengepäck. 

London, 5. November. (R.) Die griechiſche Polizei bat 
geſtern 3 Gepäckſtücke eines Mitgliedes einer ausländiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft beſchlagnahmt. Trotz des Proteſtes des Geſandten, der von 
Athen nach einer anderen europäiſchen Hauptſtadt verſetzt wurde, 
öffnete die Polizei die Gepäckſtücke, die wertvolle Gegenſtände 
enthielten, deren Ausfuhr verboten iſt. Die Regierung hat 
bei der betreffenden Geſandtſchaft proteſtiert. 


Eine geheimnisvolle Affäre in Budapeſt. 

Wien, 5. November. (R.) Das „Wiener Tageblatt“ meldet 
aus Budapeſt: „Der Holzhändler Alexander Lichtenſtein wurde 
geſtern in feiner Wohnung ſchwer bericht aufgefunden. Kurz 
vorher hatte ſich ein elegant gekleideter Herr und eine Dame in 
der Wohnung eingefunden. Es entſtand ein Wortwechſel, ſo daß 
ſich ein zufällig anweſender Tapezierer veranlaßt ſah, die Woh⸗ 
nung zu verlaſſen. Kaum war er vor der Wohnungstür, als er 
einen Schuß fallen hörte, und die Dame mit dem Ruf heraus» 
ſtürzte, ihr Bräutigam habe ſich erſchoſſen. Dann entfernte ſich 
auch der Begleiter der Dame. Lichtenſtein wurde ſchwer verletzt 
in ein Sanatorium gebracht. Ob ein Mord» oder Selbſtmordverſuch 
vorliegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Die beiden Beſucher 
ſind verſchwunden.“ * 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


uptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
tyra; Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan. Druck: 
Drukarnia Concordia, 


Sonnabend und Sonntag letzte zwei Tage 


„Der verbotene Stadtteil Algiers” 


Von Montag, den 7. Oktober: 


Großes Epos der Liebe und Aufopferung 


„Aniersiehung‘ 


Riesiges Prachtfilmstück nach dem unsterblichen Roman 
: Graf Leo Tolstoj's : 


In den Hauptrollen die schönsten Fümsterne 
Polores del Rio und Rod la Rocque 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Hur Anſchaffung empfohlen: 
Landwirtſchaftt. Kalender tür Polen für 1928. . . 2.40 Zloty 
Deutſcher Heimatoote in Polen Et, 
Evangeicher Boltsfalender. » 2.2. 1.80 
8 (Nach auswärts mit Portozuſchlag.) 

Zu Beſtellungen empfiehlt Rh die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Alc., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


” ” — 


— Fener Tageblatt. 


Ba Sube mir mein Hin 


Tc 7 


8 Am 26. Oktober 1927 entſchlief ſanft nach kurzem 
Leiden meine einzige liebe Schweſter $ 
f 


Jadwiga, 


5 „Die Beſtattung erfolgte am 29. Oktober 1927 auf dem K 
FJerſitzer Friedhof. 


finden Kinder, junge Mädchen, 
billig, auch mit Klavierunter⸗ 
richt, bei Fran Trimpler, 
Gniezno, Mieczysława 30 II. 


Dies zeigt tiefbetrübt an 
Marja Naatz. 


Poznan, 5. November 1927. 


Transportable 


Oefen 


in verschiedenen Grössen!“ 
und Farben (solide gebaut) 
hat stets am Lager 
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GEGRÜNDET 1840. Gustav Glastzner, Poznań A = 
Mickiewicza 36. Tel. 6580. I, Q = EVN 
f Lager: Kraszewskiego 10 N ZEN JA ; 
55 f _—__ 900 9 FÅ; p\ N =! Sy N B 
© GROÍTES SPECIALHAUS Leder 44 1 Ich n 
N FÜR FEINE un Seit Jahrzehnten kenne ich 
5 Felle SCHICHT’S Ki hseif 
DELZWA Felle IPSCHSEITe 
re Großhandlung a n 1 i üte ü 
D;; e und habe mich von ihrer unerreichten Güte überzeugt. 
PA EIGENE ATE E Józef Zarnowski 6 yka. Sie wird aus den allerbesten Rohstoffen erzeugt, ist billig im Gebrauch 
pe 2 LIE 5 Poznań durch ihre Ausgiebigkeit, und die Wäsche erhält fast ohne Anstrengung ein 
FUR MASSANFERTIGUNG Tama Garbarska 25-28 schneeweißes Aussehen. _ 
5 u. Telephon 1541 und 5164. Hüte Dich im eigenen Interesse vor Fälschungen und verlange immer 
ig Der Einkauf: von Pelzwaren ist ur Herrenpe ze. ausdrücklich f 5 
A irauenssache. Mein seit über 85 Jahren Gehpelze 180 zt an, Sportpelze . f N 7 N : * 2 wi 8 i 
A bestehendes Specialgeschäft leistet 12524, Pelzjoppen 75 zł, Fahr⸗ 8 ; A N i Ki 4 5 
Garantie für fachmünnisch sau- pelze ets auf Lager. Große ; 29 i 94 ; ; N a 
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Für die Glückwünſche anläßlich unſerer Hochzeit“ 
feier fagen wir hiermit allen Freunden und Bekannte! 


alem herzlichſten Dank. 


Bekänntmachumng! 


Meinen geehrten Gästen teile ich hierdurch höfl. mit, dass ich 
nach Austritt meines Mitinhabers Herrn M. Marcinkowski das 


Restaurant „Boulevard“ 


unter meiner Leitung weiterführen werde. 


Das mir von meinen geehrten Gästen geschenkte Vertrauen 
werde ich auch weiterhin ehrenvoll schätzen, indem ich für bekannte, 
schmackhafte und inhaltsreiche bürgerliche Küche, wie auch fur 
gewissenhafte und schnelle Bedienung bürge. ER 


Hochachtungsvol T. Janko A sfi k 
Restaurant „BOULEVARD“ Plac Nowomiejski 5.. 


in allen Ausführungen empfiehlt 
SOWA“ Wagenfabrit Poznań. Rybati 4/6 

99 Zelephon 3670. 
Erſatzteile, Gummiräder vorrätig. Reparat. ſachgem. billig u ſchnell. 


Original Sack che n 
Eiben nba, K Chalupka HE. Paluszak (amerin 


Pflugkörper, 
Panzerplatten 


und Schare sind 


eingetroffen u. Iiefere Ich diese sofort 
und preiswert von meinem Lager 


P.O. Bonit, Pomi 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie u. Landwirtschaft 


ul. Skosna 17 Tel. 2114 
(direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“) 


1 I. billigste Bezuysyuelle Landmaschinen f 1 


Hutputz 
Blumen 
Damenhandiasch. 
Bilder — Figuren — Schreih- 
1 

e-Karten-Alhen-Ge- 
sellsehaftsspiel.-Spielkart. 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 27 


Neueröffnetes erstklassiges Atelier 


für bessere Herren- u. Damenkleider 
Langjährige Zuschneider erstkl. Maßgeschäfte Deutschlands 
Mitglied des Deutschen Zuschneider-Derbandes. 


Niedrige Preise, 


p 


H. NIEMOJEWSKI 


Hauptlager: 
Warszawa, Nowy Swiat 5. 


ün illiert Kohlenkäſten, ; 
Nen eue, Sheer, Diencohe pP. | 
F. Peschke, Poznan, 
Sw. Marein 21. * 
Eisenwaren, 


Zu ; und 
BURSTENWAREN: 2 
* 
Scheuerbürſten, Schrubber, Fenfter- u. Wäſche⸗ Schokolade Gut, die Ware 
bürſten, gehrbeſen. Handfeger, Parteiſtehr⸗ empfiehlt schick ich sofort. 
beſen. Teppich- und Mövelbüriten, Teppich- à 
tehrmaſchinen, Jußbodenbohner, Bohner- und J. Stoschek, 1. in bester Qualität 


Scheuertücher, „Cirine“ flüſſiges 
Bohnerwachs in nur erſter Qualität 


F. Peschke, Poznan, 


Św. Marein 21. 
TEN ae G 92 a 
w) f m 
` 2 Mieſen⸗ anie 
15 Verſende diesjährige, große, ausgewachſene, volfedrige, ö 
Ser geſunde, lebende Rieſengänſe u. Enten in Drahtkäfigen, franko 
feder Bahnſtation mit Nachnahme, zur vollſten Zufriedenheit. 
8 Sick Rieſengänſe 74 21, 5 Stck. Rieſengänſe 48 zt, 12 Std. 
Vans wien 54 zi, 8 Stck. große Enten 38 zl. Sig. Löwen- 
„ Bodmoioczysta, Malapolsta. i 


2. zu niedrigsten 
Preisen. 


Kaffee, Tee, Nüsse, > 

dein, Kakao- 
Butter, Puderzucker, 
Staniol u. sämtliche 
Backformen für die 


Herren Conditeren 
empfiehlt 


Poznan, Gwarna Ecke sw. Marein. 


Kleiderstickereien 


in Maschinenstickerei usw. 


Handarbeiten 


Kissen, Decken, aufgezeichnet und fertig. 
Wir empfehlen unser Atelier für Aufzeichnungen 
jeder Art. 


Fa. Geschw. Streich 


En gros Poznan, Kantaka 4 II. En detail 


BEAWAT POLSKI T. A., p: 

Poznań, Af 

. Stary Rynek Nr. 87.6. | HURTOWNIA CUKIERNICZA || 
Inh. Janusz Adamski A 


Poznan — Tel: 17.26, 25-50 — ul, Nos “4 


